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£ Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet 1 onnement für die 
Monate Auguft und September ergebenſt ein. W 
Der Abonnementspreis für dieſen ee b 
1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſtve des dean Ki 5 997 gr., 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen bie gegen. 


Breslau, den 26. Erpcbltien der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 28. Juli. 

ie Berliner Blätter melden, wird der nächſte Landtag vorausſicht⸗ 
ui wie, Bath mit Urcerpoliſchen Vorlagen fc) befääftigen muſſen. 
lich noch 10 Feb gegen den Proceſſionsuufug ſoll auch ein bekanntlich ſchon 
F Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung von Kirchen⸗ 
Gemeindevertretungen vorgelegt werden. Die kirchliche Ver⸗ 
dadurch die lange ſchon nothwendige 


mögensverwaltung namentlich würde 


Regelung und Reform erfahren. 


je Reform der evangeliſchen Kirchenverfaſſung auch in 
en es ſoll, haben wir gemeldet. Die Reform ſoll mit den Ge⸗ 
meindelirchenräthen beginnen, denn der Modus, wie jetzt die Wahlen voll⸗ 
zogen werden, giebt nicht die Bürgschaft, daß in ihnen das würlliche kirch⸗ 
liche Bewußtſein der Gemeinde ſeinen Ausdruck findet. Die Auflöſung 
der Gemein dekircheuräthe im Herbſt iſt beſchloſſene Sache. Es verlautet 


jedoch, daß über den Umfang des activen und paſſiven Wahlrechts der 
1 nicht unerhebliche Differenzen zwiſchen dem Cultusminiſter und 
dem Oberkirchenrath beſtanden haben. 


ö Oeſterreich laſſen die Lorbeeren der ſrommen franzöſiſchen Republik 
die Ne 1 Wee nicht ruhig ſchlafen. Der wilde Tau- 
mel, in welchem Frankreich jetzt mit Rieſenſchritten in den Ahgrund der 
finfteren Reaclion bineintanzt, ſoll auch nach Oeſterreich importirt werden. 
Natürlich iſt da die „ſtaatsrechtliche Opposition“ au der Spitze und Prag 
das neue Rom. Zu der am Wenzelstage stattfindenden Feier des Bisthumz⸗ 
Jubiläums, zu deſſen Ehren der Valican an der Creirung einer neuen heili⸗ 
gen Agnes arbeitet, werden rieſige Wallfahrten arrangirk, und das Organ 
des Prager Erzbiſchofs ſchlägt die Gründung eines geſammtiöſterreichiſchen 
Betvereines — ob Unzarn mit einbegriffen werden fol, iſt nicht erſichtlich — 
und einen „Wallfahrtsſturm nach dem Muſter Frankreichs auf das heilige 
Herz Mariä” vor. Von dieſem Sturme verheißt der Czech“ auch eine Eini⸗ 
gung beider ultramontanen Fraclionen, der ſöderaliſtiſchen und der centra⸗ 
liſtiſchen. Wenn nur nicht die einzelnen Landesbeiligen wider die Beihidung 
des centraliſtiſchen Bet⸗Rathes proteſtiren und für die Paſſivitäts⸗Politit 
eifern mochten! Auch einen Patron für dieſen betenden Landſturm hat der 
katholiſch⸗politiſche Verein erkieſen und zwar Pius V., weil ſelbiger Papſt 
„viel zur Rettung der habsburgiſchen Lande beigetragen“. Pius V. war es 


nämlich, welcher den Bund gegen die Türken zu Stande brachte, welcher die 


für fie verderbliche Seeſchlacht bei Lepanto brachte. Dabei war Pius V. 
einer der unerbittlichſten Fanatiker, der, bevor er mit der Tiara gekrönt 
wurde, als Großinquiſitor der Lombardei Scheiterhaufen anzünden ließ und 


als Papſt dem neunten Pius das Muſter und Vorbild zum Syllabus gab. 


Die böpmiſchen Wallfahrtsſtürmer konnten ſich alſo jedenfalls keinen würdi⸗ 


geren Patron ausſuchen. f 

Ueber die Meldung von einer Reiſe des öͤſterreichiſchen Kaiſers nach 
Petersburg ſchreiht man der „Boh.“ aus jedenfalls genau unterrichteter 
Quelle: a 5 

Unmittelbar nach der vorjährigen Berliner Kaiſer⸗Entrevue tauchte 
bereits die Mitiheilung auf, unſer Kaiſer werde dem Kaiſer von Rußland 
in deſſen Haupiſtadt einen Gegenbeſuch abſtatten, ein Gerücht, das in der 
170 ſowohl in der Einladung des Czaren als in der ausgeſprochenen 

Abſicht unſeres Monarchen ſeine Begründung halte. Schon damals fügte 
man jedoch biuzu, daß von der Ausführung dieſes Vorhabens vor Schluß 
der Wiener Weltausſtellung kaum die Rede ſein dürfte. Seither hat der 
Beſuch, den Kaiſer Alexander an der Seite feines Thronerben in Wien 
abſtattete und die freundſchaftliche Stimmung, die ſich zwiſchen den beiden 

Höfen zuſehends enſwickelte, gewiß nur dazu beigetragen, auch unſerem 

Kaiſer die Ausführung eines Gegenbeſuchez in St. Petörsburg, wo er 

der herzlichſten Aufnahme gewiß ſein darf, näher zu legen. Wann aber 
dieſes Kran verwirklicht werden fol, darübe fehle zur Stunde noch 
Lache eſtimmung und es ift ſchlechthin nicht abzuſehen, welche concrete 
Hatſache einige Journale beſtimmie, die Petersburger Reiſe jetzt, alſo zu 
einer Zeit aufs Tapet zu bringen, wo ſich u, ſer Kaiſer mit einer von 
allen Seiten bewunderten Ausdauer und Liebenswürdigtet den Pflichten 
des gaſtlichen Hausherrn unterzieht, die ihn mindeſtens bis gegen Ende 
kanſtigen Monats in Wien feithalten werden. So viel iſt ſicher, daß zur 
Stunde nichts auf das unmittelbare Bevoiſtehen einer Reiſe hinweiſt, 
welche ja auch durch die Saiſon beſtimmt werden muß, die bekaunllich den 

Garendof erſt ziemlich ſpät nach Petersburg zurückkehren ſieht“. 

Die Präconiſation von 22 Biſchöfen hat dem Papſte einen neuen 
Anlaß dargeboten, ſeinem Unwillen über das Kloſtergeſetz Ausdruck 
zu geben und es dem Nalur, und Menſchenrechte widerſtrebend zu erklären. 
Der Hinweis auf die in ähnlichen Fallen verhängten Strafen des Himmels 
9115 die Aufforderung zu fortgeſetztem Gebet, um das Ende der kirchlichen 
a zu enflehen, bedürfen keines beſonderen Commentars; es iſt ohne 
9 eiteres klar, daß Pius IX. dadurch nur den vielen vorangegangenen 
ee des Vertrauens und des Einverſtändniſſes für die franzöſiſche 
125 erung eine neue hinzugefügt hat. Das Miniſterium Mingbetti findet 
5 50 That ein Außerft schwieriges Terrain für die Entfaltung feiner Thä⸗ 

gkeit vor, und an unausgeſetzten Angriffen auf die Standhaftigkeit der 
(len 1 Regierung wird es die Regierung Mac Mahon's ſicher nicht 
ai u laſſen. Das Kloſtergeſetz bildet für dieſe Beſtrebungen eine ſehr be 
eme Handhabe „zumal ja Frankreich der italieniſchen Regierung in dieſer 
age nicht allein gegenüberfteht. j 
un franzöfiſche Nationalverſammlung eilt förmlich ihrer Vertagung zu; 
migen classe enlhprechen der herſchenden bie. Nachdem fie ihrer Frön⸗ 
ulra Mit der Annahme des die Kirche auf dem Montmarlre betreffenden 
50 Genüge gethan, hat fie die Wahlen in die Permanenz⸗Commiſſion 
Bm ommen. Unter den in dieſelbe Gewählten befinden ſich nur Ein 
e Admiral La Ronciere und dieſer iſt noch dazu ein lauer. Die 
e haben alſo alle Urſache, ärgerlich zu ſein über den geringen 
amm „ der ihnen während der Vertagung au den politiſchen Geſchäften der Ver⸗ 
ban b ung eingeräumt iſt. Die fast gänzliche Ausſchließung der Bonapartiſten ift 
i der Majorität nach reiflicher Ueberlegung beſchloſſen worden und zwar, wie 

Journal de Paris“ angiebt, aus folgendem Grunde: Die Anhänger 
da erufung an das Volk, d. h. die bonapartiſtiſche Gruppe hatte verlangt, 
nen uialtens zwei Mitglieder ihrer Partei in die Commiſſion aufgenom⸗ 
fi würden. Dem gegenüber wurde von den übrigen conſervativen Par⸗ 
ER bemerkt, daß dieſes Verlangen weber durch die numeriſche Bedeutung 
5 Partei, noch durch ihre Stellung in der Verſammlung gerechtfertigt 


x Bierundfünfzigfter Jahrgang. = Verlag von Eduard Trewendt. 


wäre, denn die Partei der Beruhigung, wie das Volk, weigere ſich ja, wie 
ſchon ihr Name beſagt, die conſtituirende Gewalt der Nationalverſammlung 
anzuerkennen. Sie befindet ſich, in dieſer Hinſicht, mit der äußerſten Linken 
in Einklang. Man könne alſo dieſe Partei nicht, wie die anderen conferba- 
tiven, berückſichtigen. — Die Organe der Bonapartiſten werden außer ſich 
fein wegen dieſer Zurſickſetzung. ; 

Vielleicht nicht das bedrohlichſte, aber jedenfalls das Aberrafchendite unter 
den Ereigniſſen, von welchen der jammervolle Verſuch Spaniens mit der 
Republik ſchon begleitet geweſen, iſt die Maßregel, daß eine Regierung ihre 
eigen en Kriegsſchiffe zu Piraten erklärt. Soweit uns im Augenblick vie 
Thatſachen der Vergangenheit gegenwärtig find, — ſchreibt die „K. 3.“ — 
erſcheint uns ein derartiger Schritt geradezu unerhört. Die Geſchichte um 
einen ſolchen Fall zu bereicheru, war dem Lande vorbehalten, welches der 
Welt die ſprüchwörtlichen cosas de Espana zu liefern verurtheilt iſt, die⸗ 
jenigen Dinge, die man mit der Erklärung abzufertigen pflegt, daß fie eben 
„ſpaniſch“ find. Wie tief muß ein Volk geſunken, welche Wunde ſeinem 
Stolze geſchlagen fein, wenn es in feiner Ohnmacht ſich fo zum Aeußerſten 
getrieben ſieht, daß es jedem fremden Kriegsſchiffe erlaubt, ſeine nationalen 
Streitkräfte innerhalb und außerhalb der eigenen Gewäſſer als Seeräuber 
aufzubringen. Da es ſich nun gerade trifft, daß ein deutſches Kriegsſchiff 
von dieſer Ermächtigung zuerſt Gebrauch gemacht hat und eigenthümliche 
Verwickelungen ſchon aus dieſem Vorgehen erfloſſen ſind, ſo iſt der ge⸗ 
ſammte Sachverhalt für uns Deutſche von ganz beſonderer Wichtigkeit ge 
worden, und es erſcheint uns zur Klarſtellung der Verhällniſſe nothwendig 
das Deeret der ſpaniſchen Regierung nebſt den vorausgeſchickten Motiven 
des Marineminiſters ſeinem vollen Wortlaute nach mitzutheilen: 

Bericht des Marine⸗Miniſters: 

Inmitten der ſchwierigen 2 e in welcher ſich das Land befindet, und 
während eine nuunterbrochene Reihe innerer Kämpfe es in den beklagens⸗ 
werthen Zuſtand gebracht haben, in dem es ſich jetzt ſieht, tritt zum Uns 
lück eine neue Verwickelung hervor, welche Folgen verſchiedener Art nach 
ſich ziehen kann, Folgen, die um ſo mehr zu beachten ſind, als ſie die 

internationalen Beziehungen betreffen können. 3 

Einige Schiffe unſerer Kriegsflotte, die in dem Hafen von Carthagena 
aukerten und mit den Aufitändiihen in jenem See⸗Departement gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machten, haben die rechtmäßige Autorität: ihrer Befehls⸗ 
hader und Oſſiziere verleugnet und haben, im offenen Aufruhr gegen die 
einzige von den Cortes errichtete Regierungsgewalt, ſich aufs Reer be⸗ 


abe, in der Abſicht, ihre verbrecheriſchen Zwecke an den Küſten des 
iltelmeerez auszuführen. 

Die Regierung kann ſich an dieſer in der geſammten Kriegsmarine 
ohne Beiſpiel daſtehenden Aufführung nicht zum Mitihuldigen machen, 
fie kann nicht geſtatten, daß jene Kriegsschiffe etwa unter der Dede einer 
beſtimmten politiſchen Farbe Thaten wirklicher Piraterie ausüben, welche 
die Würde Spaniens vor den fremden Nationen beſchädigen können; denn 
Piraten find nach dem Volkerrecht ſolche Schiffe, die keine rechtmäßige 
Beſtallung von einer Regierung, noch gelebmäbige bone Mag 
noch auch unter dem wer le eines zur Vertretung der öffentlichen Macht 
in entſprechender Weiſe befugten Befehlshabers ſtehen. 

— dieſer Erwägung und weil es dringend geboten iſt, das Uebel an 
der Wurzel anzugreifen, dat der unterzeichnete Miniſter die Ehre, die 
Ausfertigung des nachſtehenden Deeretes zu beantragen. 8 

Madrid, 20. Juli 1873. Der Marine⸗Miniſter Jacobo Oreyro, 

Decret. Art. 1. Die Mannſchaften der Fregatten der nationalen 
Kriegsmarine: Almanja, Victoria und Mendez Nunnez, ferner des 
Dampfers Fernando el Catolico und jedes anderen Kriegsſchiffes der 
Aufrührer in dem Departement Carthageng find als Piraten zu betrachten 
wenn fie nnerhalb oder außerhalb der Seegerichts barkeit Spaniens durch 
ſpaniſche oder fremde Seeftreitträfte angetroffen werden, in Gemäßheit der 
Art. 4, 5 und 6, ſo wie des Art. 5, Abhandlung 6 der Allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen, welche I die Flotte gelten. 


Art. 2. Die Befehlshaber von dachten c befreundeter Mächte find 
ermächtigt, die in dem Artikel 1 gedachken Schiffe anzuhalten und die 
Mannſchaften nach den dort ausgedrückten Beſtimmungen zu richten, ins 
dem jevoch die ſpaniſche Regierung ſich das Eigenthum an jenen Schiffen 
vorbehält, wobei die entſprechenden Reclamatſonen auf diplomatiſchem 
Wege erfolgen werden. 5 

Art. 3. Gleicher Weiſe werden zu Piraten erklärt alle anderen Schiffe 
der nationalen Kriegsmarine, die un von Offizieren derſelben befehligt 
zu ſein und im Zuſtande des Aufruhrs ſich aus irgendwelchem Hafen ber 
Halbinſel aufs Meer begeben. 

Art. 5. Der Marineminiſter wird beauftragt, dieſes Decret auszu⸗ 
führen und es dem Miniſter des Auswärtigen Behufs Kenntnißgabe an 
das fremde W mitzutheilen. 


Madrid, 20. Juli 


Der Präſident der Regierung der Republik Nicolas Salmeron. 
Der Marine⸗Miniſter Jacobo Oreyro. 

Wie aus den Motiven erſichtlich, hat der Marine⸗Miniſter ſich die Auf⸗ 
gabe, die außerordentliche Maßregel der Regierung völkerrechtlich zu begrün⸗ 
den, nicht allzuſchwer gemacht; als Piraten, ſagt er, ſeien zu betrachten alle 
Schiffe, die ohne Commiſſion von einer Regierung oder ohne richtige Schiffs 
papiere oder ohne ordentlich beſtallte Befehlshaber betroffen werden. Biel 
leicht iſt der Begriff der Piraterie in dieſer Beſtimmung einigermaßen will⸗ 
kürlich ausgedehnt; aber das Völkerrecht iſt eben jo ſchwankender Natur und 
ſeine Beſtimmungen ſind ſo elaſtiſch, daß einer Regierung, wenn ſie die⸗ 
ſelben nur gegen ihre eigenen Schiffe und Schiffsmannſchaften in Kraft 
ſetzen will, ein weiter Spielraum gelaſſen bleibt. 

Dem Falle von Chiwa, mit welchem ſich die engliſche Preſſe viel 
beſchäftigt, widmen die „Times“ einen Leitartikel, in welchem ſie ihrer Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck geben, daß der erſte Gebrauch, den die Ruſſen 
von ihrem Siege machten, nämlich die Abſchaffung der Sclaverei in Ehiwa, 
ein ehrenvoller und wohlthätiger ſei, und daß der wirklich heilſame Zweck 
ihres Vordringens außer aller Frage geſtellt wurde. „Unſererſeits“ — ſagt 
das Blatt — „gab es trotz des Spottes der ruſſiſchen Preſſe nichts „Hypo: 
kritiſches“ in der Befriedigung, die wir beſtändig über den Fortſchritt der Ruſſen 
in dieſen barbariſchen Regionen ausdrückten. Die Ruſſen waren gezwungen, vorzu⸗ 
dringen. Sie halten alle die Pro vocationen, die uns nach Abeſſinien führten, tauſend⸗ 
fältig vergrößert durch die Unzahl ruſſiſcher Unterthanen in den Händen 
des Chan's von Chiwa. Keine andere europaäiſche Macht iſt weder durch 
Poſition noch durch Organiſation geeignet, das Werk der Civiliſation in 
jenen Regionen zu verrichten. Die Sympathien Europa's müſſen mit den 
Ruſſen in dieſem Unternehmen ſein, und es giebt überhaupt, was auch 
immer ihre Preſſe ſagen mag, wenig, ſie zu der Verfolgung irgend eines 
anderen Zweckes, als dem der Herſtellung von Ordnung und guter Regie: 
rung und der Pflege des Handels, zu verſuchen. Nichts als Nothwendig⸗ 
keit würde fie veraulaßt haben, eine ſolche Expedition, wie dieſe ſich er 
wieſen hat, zu unternehmen, und ſie dürften für eine geraume Zeit reichliche 
Beſchäftigung in der Behauptung deſſen, vas fie errungen haben, finden. 
Rußland dringt, wie wir ſelber, unter einer Art von Beſtimmung vor, und 
ſeine Regierung erkennt an, wie wir dies zu thun gezwungen waren, daß 
der Zweck unſerer Eroberungen nicht Vortheil für uns ſelber, ſondern 
nur die Wohlfahrt des Volkes, das wir zu beherrſchen gezwungen find, 
ſein muß.“ 5 


Zeitun 


übernehmen alle Buß» 
a und Montag 
erſcheint. 


ſebitlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem 
Aalen Beſtellungen auf die Zeitung, welche 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal 


_Dinstag, den 29 Iuli 1873. 


Deutſchlan d. 

= Berlin, 27. Zul [Neues Schiffsvermeſſungsver⸗ 
fahren. — Ausfuhr⸗Vergütung. — Klaſſenſteuer.] Durch 
ein Dekret der italteniſchen Regierung vom 11. März d. FJ. iſt in 
Italien das neue Schiffsvermiſſungsverfahren für die Schiffe der Han⸗ 
delsmarine eingeführt worden und in Folge deſſen von dem deutſchen 
Reiche mit der Reglerung Italiens eine Vereinbarung wegen gegen⸗ 
ſeitiger Anerkennung der nach dem neuen Verfahren bewirkten Ver⸗ 
meſſungen getroffen worden. 
provinzen find demzufolge angewieſen worden, für die 
italteniſchen Dekteis vom 11. März d. J., die Einführung eines neuen 
Syſtems der Schlffsvermeſſung für Kauffahrteiſchlffe betreffend, vom 
1, Zult d. J., dem Tage des Beglinnens feiner Gellung, ab vermeſ⸗ 
ſene italteniſche Schiffe die in deren Schiffsvermeſſungscertiſteaten 
(Certificato di Stazza) enthaltenen Angaben über den Nettoraum⸗ 
gehalt ohne Nachvermeſſung als giftig anzuerkennen. Die auf Grund 
der Schiffsvermeſſungsordnung vom 5. Juli v. J. vermeſſenen deut⸗ 
ſchen Schiffe können gleichfalls beanspruchen, in Italten zur Enttich⸗ 
tung der Hafen⸗ 2c. Abgaben ohne Nachvermeſſung herangezogen zu 
werden. — Der Finanzminiſter bat den Provinztalſteuerbehörden den 
Beſchluß des Bundes rathes, bezüglich der Grporibonification für parfü- 
mirten Spiritus, alſo mitgetheilt: 1) Bei der Ausfuhr von inländiſchem 
Branntwein nach dem Zollauslande der nicht der Brannt weinſteuer⸗ 
gemeinſchaft angehörigen deulſchen Bundesſtaaten wird auch dann, 
wenn der Branntwein parfümirt if (eau de cologne etc.) eine 
Steuervergütung gewährt. 2) Die Ausfuhrvergütung wird nur Par⸗ 
fümeriefabrikanten, welche lediglich inländiſchen Branntwein verarbeiten, 
und zwar widerruflich zugeſtanden. 3) Bei Ausfuhr des parfümirten 
Branntweins in Gebinden behält es im Uebrlgen bei den ricckſichtlich 
der Steuervergütung für ausgeführten Breyntwein beſtehenden allge⸗ 
meinen Vorſchriſten das Bewenden. 4) Erfolgt die Ausfuhr von par⸗ 
fümirtem Branntwein in Flaſchen oder Gläsern, ſo iſt in der Anmel⸗ 
dung die ausdrückliche Verſicherung abzugeben, daß die zu exporltzen⸗ 
den Parfümerien keinen andern, als innerhalb det Steuergemeinſchaft 
erzeugten Spiritus enthalten. — Die Steuervergütung wird nur ge⸗ 
währt, wenn mindeſtens 68,7 Liter auf einmal in Flaſchen oder Glä⸗ 
fern von einerlei Größe ausgeführt werben. Die Größe der Flaſchen 
und Gläſer iſt probeweiſe zu ermitteln. Die Ausfuhrvergülung wird 
unter Annahme eines Alkoholgehalts von 50 pCt. bewilligt, wenn bei 
der Anmeldung verſichert wird, daß der Spiritus (eau de cologne 
u. |. w.) mindeſtens dieſe Alkoholſtärke beſitze und eine der Steuer: 
verwaltung freiſtehende Probeermittelung kein geringeres Ergebniß lie⸗ 
fert. Will der Fabrikant die Ausfuhrvergütung nach dem wirklichen 
Alkoholgehalt in Anſpruch nehmen, ſo iſt bei der Anmeldung hierauf 
beſonders anzutragen und es findet dann field elne probeweiſe Feſi⸗ 
ſtellung der Alkoholſtärke ſtatt. — Die neue Inſtruellon zur Veran: 
lagung der Klaſſenſteuer wird, wie man fürchtet, namentlich auf dem 
Lande manche Schwierigkeiten finden, zumal Unterſchlede, welche bisher 
gegolten, fortan wegfallen, während neue Merkmale dafür an die 
Stelle getreten find. Namentlich wird es ſich um die Feſiſtellung der 
Einkommenverhäliniſſe von jährlich 140 Thlr. handeln und dabel 
wieder das der Tagelöhner von dem des Geſindes zu ſondern ſein. 
Die Inſtructlon des Finanzminiſters iſt für den Kundigen zwar ſehr 
deutlich, wird aber den unteren Organen namentlich im Anfaug ſehr 
viel zu ſchaffen machen und eine Menge von Reclamationen und Re⸗ 
eurſen herbeiführen. — Bek der Auſſtellung des nächſijährigen Staats: 
haushalisetats wird die preuß. Klaſſenlotterie in ihrem bisherigen Be: 
ſtande beibehalten. 


I Berlin, 27. Jull. [Die Panzerfregatie „Peinz 
Friedrich Carl.“ — Eiſenbahnprojecte. — Dr. Höppner. 
— Militärmuſiker.] Bisher iſt das eigenthümliche Verfahren des 
deutſchen Panzerſchiffes „Prinz Frledrich Carl“ an der ſpanſſchen Küſte 
offieiell noch nicht beſtäligt, es iſt aber auch nicht dementirt worden 
und etwas Wahres wird wohl an der Erzählung ſein, das Wahre 
wird aber hoffentlich den Commandanten des Schiffs entſchuldigen. 
So ohne Weiteres, und well die Madrider Regierung, die von Deulſch⸗ 
land offteiell und formell gar nicht anerkannt iſt, das oder jenes Schiff 
für ein Piratenſchlff erklärt, weil dieſes Schiff bewaffnet iſt und die 
rothe Flagge führt: fo ohne Weiteres denken wir, kann doch ein deut⸗ 
ſches Schiff ſich nicht zum Vollstrecker der Befehle jener fremden Re⸗ 
gierung hergeben. Nicht der ſpaniſchen Regierung ſollen die deutſchen 
Schiffe Schutz bringen, ſondern den Deuiſchen in Spanien, aber man 
muß eben einen offtciellen Bericht abwarten, der die Gründe der ſonſt 
ſehr bedenklichen Intervention angtebt; die „Agence Havas“ allein iſt 
eine ſeht trübe Quelle überall da, wo Deutſchland im Spiele if: vom 
Capitain Werner muß ja doch bald eine Nachricht einlaufen, welche 
die Reichsregierung hoffentlich nicht geheim halten wird. — Es lief 
vor einiger Zeit die Nachricht durch die Preſſe, die Behörden in Of: 
preußen ſeien aufgefordert worden, ihre Wünſche in Betreff von Eiſen⸗ 
bahnverbindungen innerhalb der Provinz dem Handelsminiſterium kund 
zu geben. Nun ſei der genannten Provinz alles Gute zugewendet; 
wir gönnen es ihr gewiß von ganzem Herzen. Es wollte uns aber 
gleich ſcheinen, als könne Miniſter Achenbach eine Verfügung in ſolcher 
Beſchränkung und gleichzeitiger Bevorzugung einer Provinz nicht 
erlaſſen haben und wir haben uns nicht geirrt. Die Ber 
fügung iſt an alle Directionen von Staatsbahnen oder unter 
Verwaltung des Staats ſtehenden Eiſenbahnen, ſowle an alle 
Oberpräfidenten gerichtet und enthält die Aufforderung, alle diejenigen 
Linien mitzutheilen, dereu Ausbau auf Koften oder unter Beihülfe des 
Staates erwünſcht, den Intereſſen der Provinz eniſprechend und aus⸗ 
führbar ſein könnte. Unter den ſehr zahlreich von allen Seiten eln⸗ 
gehenden Vorſchlägen wird eine Auswahl gelroffen werden, und dieſe 
wird ſchließlich den Gegenſtand einer Vorlage für den nächſten Land⸗ 
tag bilden. — So nach und nach wird Verſäumtes nachgeholt, werden 
Verdienſte um das Vaterland während des letzten Krieges, deren Be: 
lohnung vergeſſen oder verzögert worden war, nachträglich noch mög: 
lichſt zu Gellung und Anerkennung gebracht. So iſt jetzt noch einem 
in Berlin allgemein beliebten Arzte, dem Dr. Höppner, in Anerken⸗ 
nung feiner im Kriege in Feindesland geleiſteten Dienſte der Kronen 
orden III. Klaſſe am Erinnerungsbande verliehen worden. Alle Welt 
hatte dem bewährten Arzte, der ſchon mehrere Feldzüge bei Cavallerie⸗ 
tegimentern mitgemacht, das Kreuz zugedacht und der Kalſer hätte ge: 
wiß das Volum der öffentlichen Meinung fanctiontet, wenn nicht der 
desfallſige Vorſchlag zu ſpät eingereicht worden wäre. Die Reſerve⸗ 


Die Zollbehörden der deutſchen Küftene 
auf Grund des 


Huſaren wiffen von dem urgemülhlichen Herren zu erzählen! — Cs 


finden ſeit einiger Zei an competenter Stelle Conferenzen ftatt, welche 


Vereinbarungen darüber zum Zwecke haben, den Milltärmuſikchors 


ihren Perſonalbeſtand beſſer und auf länger hinaus, als es bei dem 
jetzigen förmlich in gegenſeitiges Abſagen guter Kräfte ausgearteten 
Zuſtande möglich If. Bedauerlich bleibt es, daß die Hautboiſten und 
Trompeter bei der letzthin eingetretenen Verbeſſerung der Lage der 
Untexofficiere verhältnißmälg fo fttefmütterli behandelt worden find. 
[Allethöchſle Ordre an die Dffictere der Armee.] Nach⸗ 
dem das Geſetz, beir ffend die Verbeſſerung der Lage der Unterofflelere, 
vublichtt worden, hat Se. Majeſtät der Kaiſer folgende Allerhöchfte 
Ordre an die Offickere der Aimee gerichtet, welche die Behandlung 
der Unteroffieiere durch ihre Vorgeſetzten regelt: 
„Ich erwarte, daß die in Folge des ya vom 14. Juni c. eintretende 
Verbeſſerung der materiellen Lage der Unteroſſiciere den Truppen⸗Befehls⸗ 
abern Meiner Armee eine erneute Anregung fen wird, der moraliſchen 
üchtigkeit und dienſtlichen Brauchbarkeit der Unterofſiciercorps die thätigſte 
Fürſorge e Die an die Ausbildung der Armee gegenwärlig ge 


ſtellten erhöhten Forderungen dulden nicht, daß die den Unterofſteieren zu⸗ 
fallende, ſchwierige und ehrenvolle Aufgabe in ungenügender Weile gelöft 
werde. Die angemeſſene Ergänzung der Unterofficiercorps iſt nur dann zu 
erhoffen, wenn das Vertrauen der Vorgeſetzten — das Nefultat jeverzeitiger 


tete Stellung gewinnen läßt. 

Die Heranbildung eines tüchtigen Unteroſficiercorps iſt eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben der Vorgeſetzten, insveſondere der Compagnie⸗, Escadron⸗ 
und Batterie⸗Chefs. Um aber in dem Unterofficiere die Neigung für den 
militariſchen Beruf und das Beſtreben nach Vervollkommnung in Ausübung 
des Dienſtes wach zu erhalten, müſſen die Vorgeſetzten bei allem Eruſt und 
erforderlichen Falls bei der nölbigen Strenge dem Unterofficier doch einer 
ſeits das Wohlwollen zeigen, welches ihn in dem Vorgeſetzten den nachſten 
Vertreter feiner berechtigten Intereſſen erkennen läßt, andererſeits auch die 
Rückſicht beweiſen, welche feiner Stellung gegenüber den Gemeinen gebührt. 


Der Dienſt leidet darunter, wenn geringfügige Verſtöße der Unterofficiere 


gegen die Dienſtvorſchriften grundſätzlich mit Härte in Gegenwart der Ge⸗ 
meinen zectificirt werden oder mit den zulälſig ſchärfſten Arreſiſtrafen geahn⸗ 
det werden. Wird die Vollſtreckung von Arkeſtſtraſen gegen Unterofficere 
nolhwendvig, fo iſt nach Möglichkeit zu vermeiden, dieſelben bei Tageszeit 
auf öffentlichen Straßen eee oder als Arreſtanten mit Gemeinen in 
Berührung zu bringen. Hier, wie überall, muß das Raugv rhältniß der 
Unterofficſere gewahrt und ihr Ehrgefühl geſchont werden. 

Die von Mir genehmigte Ernennung etatsmäßiger Vicefeldwebel und 
Vicewachtmeiſter bietet das Mittel, dem ſtrebſamen und zuverläſſigen Un: 
terofficier durch Anweiſung einer bevorzugten Stellung innerhalb des Un⸗ 
terofficier⸗Corps eine ehrende Anerkennung jn gewähren. Die vienſtliche 
Verwendung derſelben bleibt zwar den Compagnie⸗Chefs ꝛc. im Allgemeinen 
Uberlaſſen, jedoch entſpricht es meinen Abſichten, wenn Vicefeldwebel ꝛc. als 
Capitaind armes, Fouriere oder Quartiermacher, ſowie als Korporalſchafts⸗ 
fahrer ꝛc. in der Regel nicht verwendet, ebenſo von dem Dienſte als Unter: 
Iffieler du jour und von dem Commando kleinerer Wachen dispenſirt werden. 
Sind Officiere in ausreichendem Maße nicht disponibel, jo dürfen die Vice: 
feldwebel ꝛc. durch die Compagniechefs zeitweiſe mit der Aufſicht im Detail: 
und inneren Dienſt der Compagnie de. beauftragt werden. Im Uebrigen 
iſt in Bezug auf Heranbildung und Verwendung der Unteroificiere den 
Compagnie, Escadron⸗ und Batterie⸗Chefs der weiteſte Spielraum zu ge⸗ 
währen. Letzere werden hierdurch in den Stand geſetzt, die Fähigkeiten des 
einzelnen Unterofficiers nach Maßgabe feiner Individualität am beiten ent⸗ 
0 elt und zum Nutzen des Dienſtes am zweckmäßigſten verwerthen zu 

unen. 

Das Kriegsminiſterium hat die Bekanntmachung dieſer Meiner Ordre 
an die Dfficiere zu beranlafien. 5 
Schloß Babelsberg, den 22. Juni 1873. gez. Wilhelm. 
gez. v. Kameke.“ 


[Zur Temporalienſperre des Biſchofs von 1 e Die 
Germania“ veröffentlicht heute das Aktenſtück, durch welches dem Biſchof 
Dr. Cremen; die Temporalien geſperrt wurden, es lautet: 
| „Berlin, den 25. September 1872, 

Unter dem 21. Mai d. J. ſind Ew. Biſchöfliche Hochwürden aufgefordert 
worden, mittels einer eniſprechenden amtlichen Kundgebung die Veeinttächti⸗ 
gem zu beifeitigen, welche die DDr. Wollmann und Michelis im offenen 

iderſpruch mit der im § 57 A.⸗L.⸗R. II. 11 enthaltenen Vorſchrift des 
Landesgeſetzes durch die 1 Verkündigung der über fie verhängten 
Excommunication an ihrer bürgerlichen Ehre exlıtten haben. Insbeſondere 
aber ſah ſich die Staatsregierung gegenüber den Ausführungen. bed gefälli⸗ 
gen Schreibens vom 30. März d. J. genöthigt, eine unzweideutige Erklä⸗ 
zung dahin zu fordern, daß Sie gewillt ſeien, fortan die Staatsgeſetze in 
ihrem pollen Umfange zu befolgen. 

„Dielen Aufforderungen gegenüber haben Ew. Biſchöfliche Hochwürden 
mittels gefälligen Schreibens vom 15. Juni d. J. Sich bereit erklärt, in 
einer beſonderen Belehrung an die dortigen Didcelanen Ibre Ueberzeugung 
berborzubeben, daß nach dem heutigen Staatskircheurecht durch die Aus: 
ſchließung aus der Kirche die bürgerliche Ehre der Betroffenen nicht beein⸗ 
e ſei und überhaupt bürgerliche Rechtsfolgen nicht hervorgerufen 

erden. 

Sodann haben Hochdieſelben in der zur Kenntniß ber Staatsregierung 
gelangten Immediatauwort vom 5. d. M. erklärt, daß Sie die Ihnen 


D. C. Welt⸗ Ausſtellungs Briefe. 


Wien, 24, Juli. 

Die Weltausſtellung fängt dem Alphabet gemäß mit dem A an, 
denn Amerlka iſt der weſtlichſte Theil des Induſtriepalaſtes ge⸗ 
widmet. Die Amerikaner ſelbſt find nicht gerade ſtolz auf die Ari 
und Weiſe, wie hier ihre fo rapid entwickelte Industrie und der natür⸗ 
liche Reichthum ihres Landes repräſentirt find, aber bei aller Lücken⸗ 
haftigkeit iſt doch viel Bedeutendes da. Muſterhaft kannn das ame⸗ 
kikaniſche Schulhaus genannt werden und die zur Ausſtellung gelangte 
Probe eines ſolchen wurde keineswegs für dieſen Zweck beſonders glän⸗ 
zend ausgeſtattet; ich habe in ganz abgelegenen Waldgegenden Min⸗ 
neſotas eben fo ſchoͤne und in den Städten dieſes jungen Staates 
weit prächtigere Schulhäuſer geſehen als das im Prater ertichtete. 
Meine Reife durch dieſen Theil Amerika's galt der großen Nord⸗ 
Paclfie⸗Bahn, von welcher hier im Ausſtellungs⸗Palaſt eine ungeheure, 
einen guten Theil einer Abtheilungswand bedeckende Karte zu ſehen 
iſt. Auf der ganzen, Tauſende von Meilen betragenden Route, längs 
der Trace dieſer Bahn, auf welcher Route man ſo mannigfaltige 
Scenerien zu Geſicht bekommt, zeigt ſich nur Eines als überall gleich⸗ 
artig, nämlich die Holzarchltektur. Jene flüchtig aufgebauten Städte, 
welche zum großen Theil aus den Baraken⸗Lagern von Eiſenbahn⸗ 
Arbeitern entſtanden find, konnten zunächſt aus keinem andern Mate: 
rial gebaut werden, als aus dem, welches der Urwald, vorzüglich in 
den paciſiſchen Landesthellen, in fo reichlicher Fülle bietet: aus Holz, 
deshalb iſt es auch eine gar nicht ungewöhnliche Eiſcheinung, Säge 
mühlen mit Holzbearbeitungsmaſchinen neueſten Modells in Gegenden 
zu finden, wo neben den Zelten der Eiſenbahn⸗Ingenleure, noch der 
Indianer fein Wigmam aufgeschlagen hat. Sobald nur eine Säge⸗ 
maſchine (mit kleinem Dampfmotor) zur Stelle iſt, fo find bald die 
Mittel gegeben, einige zierliche Häuſer mit Veranda zu erbauen, und 
eine Guppe ſolcher Häuſer erhält dann den ſtolzen Namen einer Stadt. 
Obwohl alſo, als bahnbrechendes Culturwerkzeug in Amerika die Säge 
eine Schweſter des Pfluges genannt werden kann, iſt doch die glän⸗ 
zendſte Auswahl von Sägen und andern Holzbearbeitungsmaſchinen 
nicht von Amerika, ſondenn von England und Frankreich in die 
Maſchinenhalle beigeſtellt worden. f 

Die Aufmerkſamkelt des Beſuchers dieſer Halle erregte ſpeciell die 
ſtattliche Gruppe von Holzbearbeltungs⸗Maſchinen des Herrn Frd. Arbey 
aus Paris, eines bei früheren Ausſtellungen reich mit Prämien be⸗ 
dachten „Ingenieur⸗Conſtructeurs“, welcher gerne den Erklärer ſeiner 
ſchönen Objecte macht. Welche Foriſchritte find in dieſem Fache er⸗ 


5 152 
durch Gottes Wort auferle 


in vollem Umfange Gehor 


5 zu leiſten, 
würden. 


Staat und Kirche würde 


a iſt. 
ſich gleichwohl außer Stande ſieht, in 


und ſeiner Angehörigen zu fordern verpflichtet ift 


welche die unveränderte Feſthaltung Ihres Standpunktes darthun. 


Der Gegenſatz zwiſchen den von Ew. Biſchöflichen Hochwürden vertrete⸗ 
nen ſtaatsrechtlichen Auſchauungen und den Grundprincipien des preußi⸗ 
ſchen wie jedes anderen Staatsweſens beſteht, ungeachtet der Hochdenſelben 
ebotenen Gelegenheiten zur Ausgleichung, ohne die von uns geboſſte Lö⸗ 
f Hochwürden ſind wiederholt davon in Kenntniß 
908 en u N 105 von uns ende ee ae 
die Beziehungen der Staatsregierung zu Ihnen nicht unverändert bleiben 
und poller Pfiihterfüllung der Unterofficiere — letztere eine allſeitig geach⸗Jk 5 1 a ar 


ung fort. Ev. Biſchöfliche 


önnten. 

Die Staatsre 
weiter zu Kerle 
Sie ſich nicht unbedingt unterwerfen, für Ihren Unterhalt 
Fi Dieſe Zahlungen ſind vom Landtage in der 
ewillig 


würden. Sobald dieſe Vorausſetzung, wie es durch Ew. 


Erachtens und bis zu weiterer Entſcheidung die 


daher die betreffende Zahlung bis auf Weiteres einſtellen. 
Der Oberpräſident der Provinz Preußen iſt mit Ausführung 
ordnung beauftragt worden. gez. 
[Die fremde Sprache in Seminarien.] Nachdem vom 
Cultusminiſter der facultatibe Unterricht in einer fremden Sprache den 


entſchieden. 


55 preußiſcher Fünfthalerſcheine vorgekommen, welche ſcheinhar lange cur⸗ 
r 


find, oder ob vie 
haben, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 


Ems, 26. Juli. [Die Kurfürſtin von Heſſen.] Unter den 
Gertrude, die Gattin des verfloffenen Kurfürſten von Heſſen. Wer 


Heſſen von ihrem erſten Gemahl, dem Lieutenant Lehmann zu Bonn, 
gegen eine bedeutende Geldſumme abireten ließ, wird dieſelbe kaum 
wieder erkennen. So alt und verfallen iſt ſie. Obgleich nun ihr 
Ausſehen ihren hieſigen Aufenthalt hinlänglich erklärt, ſo hat es doch 
nicht an Commentaren zu demſelben gefehlt, welche die Motive deſſel⸗ 
ben nicht auf paihologiſchem Gebiete ſuchten. Bekanntlich iſt die 
Fürſtin von Hanau es geweſen, welche ihren Gemahl zu dem Abkom⸗ 
men mit Preußen im Herbſte 1866 zu Steitin beſtimmt hat. Sie 
wurde zu dem Zwecke expreß aus der Schweiz herbei telegraphlirt. 
Dem Kurfürſten hat ſpäter das damals getroffene Arrangement nicht 
behagt, der Fürſtin aber noch weniger die Conſiscation des kurfürſtlichen 
Vermögens. Man hat ſie immer als die Seele der auf einen Aus⸗ 
gleich mit Preußen hinarbellenden Beſtrebungen gewiſſer Anhänger des 
Kurfürſten angeſehen. Es kann daher nicht befremden, wenn man 
den hieſigen Aufenthalt der Dame auch jetzt wieder dahin deutete, als 
ſuche ſie hier Anknüpfungspunkte mit der Umgebung des Kaiſers zu 
finden, um an eniſcheidender Stelle die Beſchlagnahme des kuffürſt⸗ 
lichen Vermögens unter Bedingungen rückgängig zu machen. Aber 
dieſe Deuung iſt durchaus irrig. Die Füiſtin von Hanau, welche 
ihren hohen Gemahl bisher beherrſchte, ſcheint die Zügel des Regi⸗ 
ments gänzlich verloren zu haben und hält ſich hier nur auf, well ſie 
bier ganz ſicher iſt, daß ihr Herr Gemahl ihr hierher nicht nachfolgen 


rungen worden gegen die Zeit, da noch kräftige Männerarme eine 
plumpe Säge führen mußten, um langſam und mühſam das Bauholz 
zuzubereiten! Nun da Mafcsinenkraft die Arme erſetzt, find es drei, 
vler und mehr Sägen neben einander, welche gleich in wenigen Se⸗ 
cunden einen ganzen mächtigen Baumſtamm zerſchneilden, der auf 
elnem Rollwagen zugeſchoben wird. Die geſchmeidige Bandſäge ſchnei⸗ 
det das Holz in beliebiger runder Form, eine horizontale Säge liefert 
Fournlere und dünne Breiter, eine Kreisſäge mit verſtellbarer Axe be⸗ 
ſorgt das Zuſchn:iden, Falzen, Fugen und Anfertigen gerader Ge⸗ 
fimfe; Hobelmaſchinen, welche alle vier Seilen oder jede Seite ein⸗ 
zeln hobeln, erſetzen wieder das frühere Werk kräftiger Muskeln, und 
wenn bel den kleineren Maſchinen, außer zur Leitung, auch zur Be⸗ 
wegung derſelben menſchliche Kraft angewandt wird, ſo ſchreitet doch 
die Anwendung der Dampfkraft immer mehr vor. Man wird künftig 
nicht unr die großen Sägemaſchinen mit Dampfkraſt in Bewegung 
ſetzen, Herr Arbey glaubt auch, daß die Conſtruclion kleiner Motoren 
von wenigen Pferdeltäſten ſich mehr und mehr einbürgere, und hofft 
dann noch einmal fo viele feiner Holzbearbeltungsmaſchinen zu verkaufen, 
wenn auch der einzelne Handwerker ſie mit Dampfkraft bewegen kann. 
Jetzt ſchon finden feine lrandportablen Gatterſägen, feine Kreis⸗ und 
Decoupisfägen, feine Bohr: und Stoßmaſchinen und feine Maſchinen 
für Bau⸗ und Möͤbeltiſchler Abſatz bis in die entfernteſten Gegenden, 
ſo z. B. bis nach Finnland. 


Deutſchland gehört ſeit lange zu den beſten Kunden des Heren 
Arbey, wenn auch natürlich die deutſche Induſtrie in der Herftellung 
von Holzbearbeitungsmaſchinen hinter dem Auslande nicht zurückzubleiben 
ſtrebt. Speeiell iſt zu hoffen, daß deutſche Mechaniker die fo erwünſchten 
kleinen Motoren für den Dampfbetrieb der Holzbearbeltungsmaſchinen 
liefern werden. Dampf! iſt ja ohnedies jetzt die Loſung in ſo vielen 
Induſtriezweigen. So befinden ſich in der deutſchen Marine⸗Abthei⸗ 
lung Proben aus der mittelſt Dampfkraft betriebenen mechaniſchen 
Stilerei des Herrn Joh. Jacob Wolf in Mannheim. Dieſer Indu⸗ 
ſirlelle hat Taue verſchledenſter Conſtruction von 5 bis 20 Zoll Um: 
fang ausgeſtellt, welche jedoch nicht blos zu Schiff ausrüſtungen, ſondern 
auch zu Bergwerksförderungen verwendbar ſind. Die Arbeit zeugt von 
großer Sorgfalt in der gleichmäßigen Drehung der Hunderte von ein: 
zelnen Garnen, die zu einem Tau zuſammengefügt ſind, und eben dieſe 
Gleichmäßigkeit läßt leicht erkennen, daß die Handarbeit in dieſem Ge⸗ 
werbszweige ſehr praktiſcher Welſe durch Maſchinenarbeit erſetzt wurde. 
Der badiſche Hanf iſt dafür bekannt, daß er, wegen der Stärke feiner 
Faſern, das beſte Material zu ſolchen Tauen liefert, ohne daß deshalb 
der ungariſche, feanzöſiſche Hanf u. f. w. verſchmäht würde. Mann⸗ 


te Pflicht, den Staatsgeſetzen 
I treu erfüllen 


Die Staasregierung verkennt weder das Entgegenkommende dieſer 
Erklärungen, noch die Gefinnung, welche ihnen zu Grunde liegt; das 
Beſtreben nach einer Wiederherrſtellung des friedlichen Verhältniſſes zwiſchen 
ide ſich mit den dieſſeitigen Wünſchen um jo mehr 
begegnen, als man dieſſeits ſelbſt den Schein einer Beeinträchtigung der 
katholiſchen Kirche oder eine Schädigung ihrer Intereſſen zu vermeiden be 


eſchieht nicht ohne aufrichtiges Bedauern, wenn die Staatregierung 
Ew. Bischöflichen Hochwürden Er- 
klärungen die Bürgſchaften zu finden, welche fie im Intereſſe des Staats 


Die in Ausfiht genommene Belehrung, welche überdies bisher nicht er⸗ 
folgt iſt, enthält die verlangte Kundgebung nicht, und die Aeußerung in 
der Immediatanwort iſt mit Etwägungsgründen und Zuſätzen verſehen, 


ierung vermag zunächſt die Verantwortung dafür uicht 
men, daß aus den Mitteln des Staates, deſſen Geſetzen 
ahlungen ge⸗ 
orausſetzung 
orden, daß die Geſetze und die Verfaſſung Preußens, auf deren 
Grund dieſe Bewilligungen erfolgten, von den Empfängern der betreffenden 
Staatsgelder nach ie vor als für fie giltig und verbindlich anerkannt 
Biſchöfliche Hoch⸗ 
würden amtliche Erklärungen der Fall war, aufgehoben iſt, wird unſeres 
erechtigung der Königlichen 
Regierung zur Zahlung eine zweifelhafte. Die Königliche Regierung wird 


dieſer An⸗ 
Falk.“ 


preußiſchen Lehrer⸗Seminarien geboten iſt, haben ſich dle katholt⸗ 
ſchen Seminatien für Lateln, das Seminar in Hannover für Engllſch 
und die übrigen evangeliſchen Seminarien für die franzöſiſche Sprache 


D. R.- C. [Falſche Fünfthalerſcheine.] Es find neuerdings Falſifi⸗ 


haben und bis zur Unkenntlichkeit beſchmiert und überall mit Papier⸗ 
itreifen beklebt ſind. Ob dieſe Scheine wirklich fo lange in Umlauf geweſen 
Fälſcher fie. von vornherein ſelbſt beſchmiert und beklebt 


zahlteichen Badegäſten, welche jetzt hier weilen, befindet ſich die Fürſtin 
dieſe Dame noch vor wenigen Jahren geſehen hat, wo dieſelbe trotz 


zunehmenden Koͤrperfülle doch noch immer deutliche Spuren jener 
Schönheit zeigte, um deretwillen fie ſich der damalige Kurprinz von 
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noch Höher 
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und ihre Badekur unterbrechen wird, fo lange 
Badegäſte hier weilen. 
Hannover, 24. Jull. [Beſcheid. Wie det „. C 
iſt dem Rector Nordmeier in Oberkirchen auf feine Eingabe 0 Din, ö 
Cullusminiſter in Betreff feiner Angelegenheit mit dem hleſtgen Land n 
Conſiſlorlum jetzt eröffnet worden, „daß das Verfahren des Lande 
Conſiſtorlums mit den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen niht n 
Widerſpruch ſtehe, und er (der Cultusminiſter) ſich deshalb nicht h im 
Lage befinde, dem (von Nordmeier) gefiellten Antrage auf andern. 
tige Feſtſtellung ſeiner Qualification und Beſtätigung feiner Fe 
tation für die Dlakonatpfarte in Uelzen Folge zu geben.“ it 
Geeſtemünde, 21. Jul. [Aus rüffung.] Die Armirung 
ſerer Forts und Batterien, ſo weit dieſelben baulich vollendet 05 
geht jetzt vor ſich; ſe t einigen Tagen iſt man mit dem Tran ) 
der ſchweren eiſernen Untergeſtelle und Drehſcheiben für die % 
Kanonen nach dort beſchäfligt. G. 3) 8 
Braunſchweig, 23. Jull. [Das Miniſtertum] hat uh 
den neuernannten Kammerdirector v. Pawel beauftragt, den Kamm 
Räthen Mahner und v. Strombeck, welche als Colleglal ga 
des Herrn v. Löhneyſen in der Abtheilung für Bergweſen fung 
ſowle auch dem jurlſtiſchen Beirath dleſer Abthellung, Sinanyrap uh 
Strombeck, die entſchiedene Unzufriedenheit des Herzogs zn 
ihre amtliche Unterſtützung der v. Löhneyſen fo vielfach begangen, 
Mißbräuche auazudrücken. So verdient die Rüge für diese Ban 
ift, fo fühlt man ſich dennoch in den höheren Beamtenkreifen über zu 
Vorgehen der Regierung auf's Höchſte indignirt, da es bekannt an 
und durch die Broſchüre des Obergerichts⸗Advocalen Baumgarten orten 
belegt worden iſt, daß das Gollegtum für Bergweſen ſtets auf M 
weiſung des Minifterkums den Plänen zum Schaden des Kaufmann 
Löhr in Düſſeldorf Vorſchub leitete. Das Miniſterium hat, was zu leder, 
holen wohl an der Stelle erſcheint, z. B. dem genannten Collegium u 
den Recurs des Löhr an die hoͤchſte Behörde die Aufforderung auch 
dem Kammerdirector von Löhneyſen aufzugeben, binnen ein, 


laſſen, 
gewiſſen Friſt eine rückwirkende Vollmacht feines Sohnes für N 
Muthungsberechtigung beizubringen, und erſt, nachdem dies er M 


jet, den v. Löhr zu beſchelden. Somit erhalten dle betreffenden J 
amten einen ſcharſen Verwels für Handlungen, die fie auf bie Weg 
antworlung des Miniſteriums hin vorzunehmen wähnten. Che 
als geſchähe dies Alles, nur um Herrn v. Campe im Minifterfeflel f 
zuhalten. 1 
Kaſſel, 22. Jull. [Verlobung.] Nach dem „N. Kaſſ, h 
hat ſich Prinz Wilhelm von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld in del 
Tagen mit der Prlinzeſſin Jaliane von Bentheim-Steinfart ehh, 
(Die Ehe des genannten Prinzen mit der Prinzeſſin Marie von Hi 
nau, Tochter des Kurfürſten von Heſſen, wurde bekanntlich vor einge 
Zeit getrennt.) FR 
Kaſſel, 25. Juli. [Zu den Eiſenbahnunfällen.] Die ft 
die deuiſchen Eiſenbahnen giltigen „Allgemeinen Beſtimmungeh 
zur Sicherung des Betriebs“ enthalten über die „Eimichtung 
und den Zuſtand der Betriebsmittel“ ſowle über die „Maßregeln bi 
Handhabung des Betriebs“ unter anderen die nachſtehenden generelle 
Vorſchriften: a 995 
1) Die Betriebsmittel follen fortwährend in einem ſolchen Zuſtande gi 
halten werden, daß die Fahrten mit der größten zuläſſigen Geſchwindigſeh 
ohne Gefahr ſtalifinden können. 2) Sämmilide Wagen find, nachdem ji 
allsweislich der über bie von einem jeden Wagen zurück dan, rep 
Intl 


führten Regiſter 3 bis höchſtens 4000 Meilen durchlaufen haben, reſp. 
bei geringerer Länge des zurückgelegten Weges nach läugſtens je z 
gehen, einer perſodiſchen Rebifion zu unterwerfen. 3) Die größte zuläfige 
eſchwindigkeit, die unter keinen Umſtänden überſchritten werden darf, bu 
trägt für Schnellzüge fünf, für Perſonenzüge ſechs und für Gllterzlige zehn 
Minuten per Meile. 4) Bei der Einfahrt in Stationen ſowie Aberbanft 
auf dem Uebergange aus einem Geleife in das andere, muß jo langſam ge⸗ 
e e daß der Zug auf eine Länge von 200 Metern geſtellt wer⸗ 
Gerade dieſe wichtigſten Paragraphen find es aber, gegen wih 
auf vielen Bahnen am meiſten gefehlt wird. Die abt 
der Betriebsmittel auf den frequenteren Linien ſowohl wie die kit 
häufig vernachläſſigte rechtzeitige Reviſton der Perſonen⸗ und Olle, 
wagen tragen weſentlich zu der frühzeitigen Deterlorirung des Material 
bei und verurſachen in vielen Fällen eine anfangs kaum ſichtbare de 
ſchädigung der Wagenachſen. Ebenſo werden die sub 3 und 4 af 
geführten Beſtimmungen oft von den Locomotivführern außer Acht ge 
laſſen, wodurch nicht ſelten Zuſammenſtöße, namentlich in frequenkt 
Bahnhöfen, und ſogar Entgleifungen — wir erinnern an de in 


heim hat überhaupt die Austellung mit Gegenständen beſchſcht, ie 
geelgnet find, den ſoliden kernhaften Charakter deutſchet Jüduſſiſe Il 
documentiten. So hat z. B. die große Mannheimer Selſeh⸗ 
Fabrik von Heinrich Oettinger u. Söhne, welche allwöhſc 
nicht weniger als 1000 Centner harter Seiſe produclrt, mil 
auf die Bedürfniſſe der eleganten Modewelt als auf den praaſch 
Haus⸗ und Indufftiebedarf Rückſicht genommen, indem fie die ga 
barften Sorten von Haushaltungsfeifen, Schmierſelfen und Self! 
techniſche Zwecke auöflellte, in letzterem Fache Olivenöl⸗Seife ul 
Auch für diefe Firma, wie für fo viele Andere, iſt die Welch 
nicht blos eine Gelegenheit Auszeichnungen zu erlangen, ſondern dig 
ein großer Markt, auf welchem der Conſument das Beſte findel, md 
er für feinen Bedarf braucht, und wo der Producent, deſſen Mat 
wirklich zum Beſten gehört, ſehr gute Geſchäfte macht. - 


Ein Biſchof unter Friedrich dem Großen. 80 
Wie fi) die Zeiten ändern. Der Fü v. Schaffgotſch n 
Jahre 1756 Biſchof zu Breslau, hatte ganz andere unpihten I 
den Gehorſam gegen Landesgeſetze, als der jetzige; er wußte aber al 
wohl, mit wem er zu thun halte. . PM 
Frledrich der Große richtete am 23. April des genannten I 
an ihn folgendes Schreiben:“) 0 gel 
„Da Meine landesväterliche Vorſorge und Abſicht, während DER let 
Meiner Regierung in Schleſien, jedesmal mit dahin gegangen iſt, dae 
den daſigen Unterthanen beiderſeitiger dort etablirten Religionen, ® oh 
ein gutes Vernehmen und Einigkeit unterhalten werden möge, ſondern NN 
dadurch Jemanden in Seiner Religionsmeynung zunahe getreten ‘ 
800 aber in Erfahrung komme, wie zeilbero in berſchiedenen der DO 1 
atholiſchen Kirchen und Klöſter, aus einer üblen und ſchädlichen alten en 
wohnheſt, die ſogenaunten alten Controperspredigten gehalten, und hi 
unter vielen Ausſchweifungen mehrentheils abfusde und unanftänbige niet 
vorgetragen werden, die, anftatt die Zubörer zu erbauen, nur lediglich u 
den verſchiedenen Religionsverwandten Haß und Widerwillen zu beruf 
abzwecken: Ich aber des Sentiments bin, daß Leute, die einmal in el 115 
Lande und unter einer Regierung wohnen, auch unter ſich in einem ech 
Vernehmen und Einigkeit ſtehen, und von beyden Seiten alles ber . 
werden müfle, was unter ſelbigen einigen Aigreur und Wider Main 
urſachen kann: So habe ich vor gut gefunden, Ew Liebden dieſes dahn 
Sentiment, und zugleich Meine darunter führende Willensme rana 
zu erkennen zu geben, daß nemlich Dieſelben Dero Orts bie en N 
In die dortige Geiſtlichteit eatdoliſcher Religion dahin thun, und dau an 
thige 100 beſorgen, auch darauf mit Effect’ halten, damit von 0 
Sole, Mente behelh in den ease Auen und Keen GOES 
ejien, Meiner Hoheit, in den catholiſchen Kirche miſch 
abgeſtellet und vermieden werden müſſen, dergeſtalt, daß zwar den sömil®, 
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bone 5. Aren dient Bufdlag: Choralter Frledichs II, Köni 
von Preußen. Halle 1788. (Pag. 181.) 
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Warburg auf der Heſſiſchen Nordbahn aus gleichem 


Noventber b. J. bet — berurſacht werden. Es 


Anlaſſe vorgekommenen bedauerlichen Unfall 


Betrlebsverwallungen vorzugsweiſe auf die 
wird daher Seitens ver wähnten Vorſchriſten zu achten 
fernere genaue Beobachtung der oben er se einigen Monaten in er 


alle, wie fie ſich leider 

. 3000 mehren, möglichst verhütet werden un) BEN 
Bifenbahnen wieder die früher beſeſſene Auszeichnung, 9 I (MB 
Beinamen des ſicherſten baten g. der dle ai den 1 

Ida, 25. Jull. [Jeſuitenaſyl. 
3 nögersiefenen Jeſulten und ſonſtigen e A dal 
ch in der neuen Welt abermals ein Aſpl. Der S e Nuke 
Alburh in Auffralien will nämlich im Laufe dieſes bel die beutſchen 
geife durch Europa antreten und bei dieſer Gelegen far die heilige 
Biſhoſe erſuchen, ihm die „gemaßregelten Kämpfer i euſelben 115 
Kleche für feine prieſterarme an iv überlaſſen, 
eierlicher Empfang bereilet werden ſoll. 0 
Benin 28, Zuli, [andesverweifung.] = ee 

5 in neuerer Zelt bie Auswanderung au : 
ee e iii auch Mllitalrpflichtiger ſehr überhand 
hen ck 955 nig. Miniſterium des Innern, um den hieraus 
ne Uebelſtänden wenlgſtens einigermaßen zu begegnen, für 
es erachtet, daß alle Auswanderungs⸗Agenten und Werbe⸗ 
a ſich nicht im Beſitze der deutſchen Reichs⸗Angehörig⸗ 
keit befinden, aus dem Lande ausgewieſen werden. 

s Frankfurt, 25. Juli. [Das Reſultat des Proceffes 
gegen die Landfriedensbrecher.] Nach zehnſtündiger Berathung 
haben die Geſchmornen in der vergangenen Nacht um 12 Uhr ihr 
Verdlet gegen die Angeklagten abgegeben, wodurch dieſelben ſämmillch 
des Aufruhrs und der Zerflösung fremden Eigenthums zum Theil als 
Rädelsführer oder außerdem noch des Raubes und der Hehlerei oder 
des Widerſtandes gegen die bewaffnete Macht ſchuldig erklärt wurden. 
Mildernde Umſtände wurden nur etwa einem Drittel der Angeklagten 
bewilligt. 24 von ihnen erhielten Zuchthausſtrafe bis zu 4%½ Sabeen, 
darunter 7 als eher En 3, 15 4 und reſp. 4½ Jahr 

us und 5 bis 10 Jahr Ehrverluſt. 
a dieſes Urtheit iſt der öffentlichen Meinung Genüge geſchehen, 
es erſcheint weder zu hart noch zu milde, ſondern durchaus den Um⸗ 
fländen angemeſſen. Der Präſident des Gerichtshofes hat in ſeinem 
Reſums der lichtvollen Darſtellung des Sachverhalts ſeitens des Staats⸗ 
anwalts beſonderes Lob gezollt und damit nur der allgemeinen Auf⸗ 
faſſung Ausdruck gegeben. Mit ſtrenger Objecttoltät und ſellener 
Klarheit hat Staatsanwalt Kunſtz die Handlungsweiſe der Angeklagten 
charakteriſttt und nichts außer Acht gelaſſen, was zu ihren Gunſten 
ſprach oder als gravitendes Moment hervorgehoben zu werden ver⸗ 
diente, was bei Vielen vielleicht, bei den Meiſten nur eine unklare 


verſchwommene Vorſtellung war, hat er zu einem lebendigen ſcharf 80 


ausgepägten Bilde zuſammengefaßt und damit die feſte Baſis ge⸗ 
Hefe, Ser welcher das Urtheil der Geſchwornen mit Sicherheit 
fußen konnte. Die guten Folgen dieſes gerechten Urtheils werden 
nicht ausbleiben und als die ſegensreichſte darunter rechnen wir 
eine nachhallige Wirkung auf ſocialdemokratiſche Propaganda. Es 
iſt von allen Seiten anerkannt worden, daß die Wählereien der Volks⸗ 
beglücker einen großen Theil der Schuld an dem Bierkrawall haben; 
es mußte alfo ein Exempel ſtatuirt werden, welches die Wiederholung 
Leben und Eigenthum gefährdender Scandale verhütete, die gläubigen 
Zuhörer der ſoclaliſtiſchen Redner mußten einmal das praetlſche Reſultat 
der modernen Umflurziheorien mit Händen greifen können, um das 
volle Bewüßtſein von der Verderblichkeit und Verkehrtheit derſelben zu 
gewinnen. Gs ift leider eine täglich ſich wiederholende Erfahrung, daß 
eine gewiſſe Sorte von Arbeltern die Ueberzeugung in ſich trägt: 
der Reichthum, deſſen die bevorzugte Minderheit ſich erfreut, ſei ein 
Vorzug, auf welchen ſie vollkommen gleichen Anſpruch hätten, wie die 
Beſitzenden und es ſei daher lediglich ihr guter Wille, wenn: fie ihnen 
ihre Beſitzthümer ließen, ſtatt ſie derſelben zu berauben. Dieſer Glaube 
hat berelis fo feſte Wurzel bei der urtheilsloſen ungebildeten Menge 
gefaßt, daß es nur der ſtrengſten Anwendung der Geſetze gelingen 
kann, die Verfechter und Anhänger dieſer gefährlichen Lehre ad ab- 
surdum zu führen. Der Uebermuth und die Frechheit der arbeiten⸗ 
den Klaſſen hat ſeit einem Decennium eine bis dahin unerhörte Steige⸗ 
rung erfahren; jeden wohlſiſulrten gut gekleideten Menſchen betrachten 
ſie als ihren natürlichen Feind, als einen ſolchen, der das, was eigent⸗ 
lich ihnen ſelbſt gebührt, zu Unrecht genleßt. Nur die Furcht vor der 


Aholiſchen Unterthanen die Sätze ihrer Religion und Thesi in den Pre⸗ 
digten von der Geiſtlichkeit vorgelragen und expliciret werden, letztere aber 
ſich dabey aller Ausſchweiſungen und unanftändigen Scheltens und Laſterns, 
io an Algreur und Bermebrung des Widerwillens unter den verſchie⸗ 
denen Religtonsverwandten gereichet, gänzlich und bei Vermeidung deshalb 
fräflih zu werden, enthalten müſſen. — Ich bin von Ew. Liebden und 
Dero Ponetration, auch wohlgemeinteg patriotiſchen Geſiunung verſichert, 
daß Dieſelben ſich hierunter Meiner Willensmeynung und landesväterlicher 
Abſicht bölfg, und auf das exactefte conformiren, auch ſothaner zufolge 
das Nötlhige deshalb veranlaſſen werden.“ 

Der Füeſthiſchof berichtete am 28. April 1756 dem König „daß er biefen 
Allerhöchſſen Befehl mit allem ſubmiſſeſten Reſpect venerire, und da er 
90235 Ortes felbit dafür halte, daß dieſes vas Mittel Jeg wodurch das gute 
snepnebmen und die Ginigteit zwiſchen beyberfeitigen in Schleſten etablirten 
»„e'gionen, ſo durch die von beyden Seiten gehaltenen Controverspredigten 
ba alterirt worden, hergeſtellt und unterhalten werden könnten: fo 
Elerner die behliegende Verfügung an feinen unterdabenden ſämmilichen 
laſſen““ ſowohl Weltgeiſtlichen⸗ als Orden⸗Standes, unverzüglich ergehen 


Was batte wohl der Alte Fritz gelhan, wenn die Verfügung dahin 
gelautet hätte, fein Befehl ſolle in werden? Zu Berlin hatten 
die Kathollken bis zum 22. November 1746 nut eine Kapelle, und 
90 an dleſem Tage wurde ihnen auf die Bitten des ktalleniſchen 
1 Eugenius Macenati die königliche Erlaubniß zum Bau einer 
as auf ihre Koften erihellt. 1751 verſtattete ihnen der König das 
Sn und Trauen in der Kirche, aber nur in Anſehung vornehmer 
90 und 1765 das Recht, Glocken zu haben; auch innerhalb der 

ache, aber durchaus nicht außerhalb, Prozeſſtonen anzuſtellen; hiermit 
bllten fie sch aber ſchlechterdings begnügen, und jetzt, 100 Jahre ſpäter, 
morden Andersgläubigen bei öffentlichen Proceſſionen die Hüte abge: 
lagen; wie ſchnell find. die Pfaffen groß und ſtolz geworden. 


Breglau, im Juli. [Martin Opitz,] Herr Oberpoſtſecretär R. 
CHUR, früher in Reſchenbach in Schleſien, Mitglied des Vereins der Säle, 
1 Danzig, lieferte jüngſt ein recht anſprechendes und anſchauliches Bild 
101 iche glanzvoller Pi de de aus ber Zeit, in welcher unſer 
5 scher Dichter Martin Opitz, der Boberſchwan, vort verweilte und ſtarb. 
885 Verein hat ſich das Verdienſt erworben, feine Grabſtatte in ber dortigen 
gebrhaft prächtigen Marienkirche, aufzuſuchen und unzweifelhaft nachzuweiſen. 

1 gebentt fie alsbald mit Stein und folgendes Junſchrift zu bezeichnen: 
ar ruht Martin 825 von Boberfeld, geboren in Bunzlau 23. Debr. 1597, 
geſtorben in Danzig 20. Aug. 1639. ; 


Leipzig, 21. Juli. [Ferdinand David +.) Die Muſikwelt bat einen 
ſchweren Berka eilte Vorgeſtern ſtarb unerwartet zu Kloſters in der 
10 weis unſer Concerimeiſter Ferdinand David, berühmt durch feine lang⸗ 
übrige glänzende Mitwirkung an den Gewandhausconcerten, wie durch feine 

gensreiche Lehrthätigkeit am dieſigen Conſervatorium. 5 
eboren zu Hamburg am 19. Jau. 1810, zeigte er frühzeitig eine aus⸗ 
heſprochene Begabung für Muſil und eignete ſich ſchon als Knabe eine 
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geſetzlichen Strafe iſt die Schranke, welche dieſe Leute im aum 
die Geſellſchaft iſt es daher ü See 
Geſetze ihr bieten, ſtets den geeigneten Gebrauch zu machen, denn 
oberflächliche Bildung bildet keinen wirkſamen Schutz gegen die ſyſte⸗ 
matiſche Aufreizung gewiſſenloſer Aufwlegler. 


Frankfurt, 24. Juli. [Der Bierkrawall.] Die Geſchwo P 
ten zur Beantwortung der großen Maſſe von Fragen 5 pille nu: 
Am Abend um 8 Uhr erſchienen fie mit ihrem Verdict, das ſämmtliche Ans 
geklagte und ſelbſt Diejenigen, wo von Seiten der Staatsanwaltſchaft Frei⸗ 
ſprechung beantragt worden war, der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen 
ür ſchuldig fand und nur in wenigen Fällen mildernde Umftände gewährte, 
worauf die Staatsanwaltſchaft und die Verkbeidigung ihre Strafanträge 
ſtellten. Erſtere beantragte z. B. für Iſrgel 8 Jahre und für Schebert 7 
Jahre Zuchthaus. Nach mehrſtündiger Berathung des Aſſiſenhofs wurde 
nach Mitternacht vas Urtheil wie folgt verkündigt: 1) Daniel Ifrael aus 
Oberrad 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 10 Jahre Ehrberluft; 2) Chr. Sche⸗ 
bert aus Heppenheim 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 10 Jabre Ehrverluſt; 
3) A. Hofmann aus Fulda 2 Jahre Gefängniß, 5 Jahre Ehrverluſt; 4) 
€. Spannulh von Hohenbrüchen 2 Jahre Gefängniß, 5 Jahre Ebrverluſt; 
5) H. Oeſtreſch von Altenſtadt 1 Jahr Gefängniß; 6) G. C. Jung von 
bbornhofen 2 51 Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 7) J. Jung von Hada⸗ 
mar 277 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Chrverluſt; 8) A. Weber aus Pfedders⸗ 
deim 1 7 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 9) C. Schüßler aus Groß⸗ 
Karben % Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrberluft; 10) F. Durand von Müll⸗ 
heim (ſchuldig des unter mildernden Umftänden verübten einfachen Land⸗ 
friedensbruchs) 6 Monate Gefängniß; II) A. Colloſſäus aus Sindlingen 
A Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluft; 12) C. Kern aus Lorsbach, bei 
welchem Freiſprechung beantragt war, 9 Monate Gefängniß; 13) ha H. 
Schädel von Steinfurt 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 14) St. 
Röhrig aus Oberbimßach 276 Fahre Zuchthaug, 5 Jahre Ehrberlult; 15) J. 
Hublitz aus Obermoſchel 1% Jahre Gefängniß; 16) H. Fink von Wolfen⸗ 
baufen 3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 17) C. Ott von Neu⸗ 
ſtavt 3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 18) L. Aßmus von Nidda 
9 Monate Gefängniß; 19) Ph. Dieb von Nieperurſel 2 Jahre Zucht⸗ 
haus, 5 h 1 e 20) M. Hofmann aus Günthers 9 Monate 
Ehrverluſt; 


uchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt 5 J. H. Unfried von hier 6 


ahre 
„Bachus aus Flieden 2 15 
30) C. Kapp 


J. Pflügel von 
„Prohasky von 


uchthaus, 5 
chworenen entließ, ſprach er ihnen den Dank für ihre Ausdauer aus. 


München, 22. Jull. [Die Advocaten und die Dachauer 
Banken.] Wie wie aus einer Mittheilung der „Neueſten Nachr.“ 
erſehen, find nach dem Bruche der Spttzeder ſchen Dachauer Bank die 
hieſigen Anwälte zuſammengetreten, um zu beraiben, was zur Wah⸗ 
rung der Standesehre zu thun ſei, gegenüber jenen Rechtspraklikanten 
und Anwälten, welche durch ihre Verbindung mit den Dachauer Ban⸗ 
ken compromittirt ſein könnten. Es wurde beſchloſſen, die Herren 
Anwälte Dr. Freitag, Dr. Jahresdbeffer und Dr. Louis zu beauf⸗ 
tragen, die ganze Sache zu unterſuchen und den Herren Anwälten 
ſeiner Zeit darüber Bericht zu erſtatten. Sämmiliche Anwälte ver⸗ 
ſprachen unſeres Wiſſens den darauf zu gründenden Ausſpruch der 
hleſigen Anwaltſchaft anzuerkennen. Sehr bald ſtellte fi jedoch für 
die committirten drei Herren die Unmöglichkeit heraus, vor Vollendung 
des Spitzederproceſſes genauen Einblick in die Sachlage zu gewinnen, 
nunmehr aber, wo der Proceß beendet iſt, dürfte es den Herren bald 
möglich fein, Einblick in die gerichtlichen Acten zu nehmen und den 
gewünſchten Bericht zu erſtalten.“ 


ſeltene A der Violine an. Kaum hatte er das 13. Jahr zurück⸗ 
gelegt, als er nach Kaſſel geſandt wurde, wo er unter Spohr 's Leitung raſch 
in ſeiner Kunſt vorſchritt. Schon 1825 unternahm er eine größere Kunſt⸗ 
reiſe, die ihn ehrenvoll in die muſikaliſche Welt einführte. 

Nachdem er hierauf längere Zeit als erſter Biolinfpieler am Königs 
ſtadtiſchen Theater in Berlin und ſpäter in gleicher Stellung zu Dorpat 
wpätig geweſen, wurde er im März 1836, als Erſatz für den kurz vorher 
verstorbenen Matthäi, zum Concerimeiſter in Leipzig ernannt. Hier hatte 
er Gelegenheit, fein eigenes Talent immer höher und reicher zu entfalten; 
nicht minder werthvoll war aber die Förderung, die das Gewandhaus⸗ 
orcheſter aus feiner dirigirenden Thätigkeit zog, welche ebenſo freifinnig und 
eee das Einzelne pflegte, als ſie energiſch und präcis auf das 

anze drang. 5 \ 

Ya fein Freund Menbelsſohn⸗Bartholdy, der feine Berufung nach Leip⸗ 
zig veranlaßt batte, ſpäter an die Gründung des biefigen Conſervatoriums 
ging (1843), ſchloß ſich David ihm ſofort mit Feuereifer an, ftellte ſe ine 
Lehrkraft in den Dienſt der neuen Pflanzſchule und wirkte ſeitdem unab⸗ 
läſſig für deren Hebung. Eine große Anzahl berühmter Geiger iſt unter 
feinen Auſpicien groß geworden. 


Aus feiner Lehrthäligkeit ging eine Reihe vorzüglicher Wilna älterer Häufl 


und neuerer claſſiſcher Conceriſtücke, der Bach ſchen Violinſonaten und 
anderes hervor, vor allem aber ſeine muſtergültige Violinſchule, in der er 
die Fülle feiner Erfabrungen und Beobachtungen fixirte. Außerdem trat 
er auch als Componiſt hervor; namentlich ſchuf er für ſein Inſtrument 
viele 1 und wirkſame Concerte, Varigtionen und Etuden. Auch 
das Gebiet der ar betrat er in feiner komiſchen Oper „Hans Wacht“, 
ie 1852 hier in Scene ging. 5 

. Meier David war ein echter Künſtler, der das Feld, das er ſich auser⸗ 
ſehen, mit Treue pflegte und mit Sicherheit beherrſchte. Er gehörte zu 
jenem Kreiſe erleſener Kräfte, die den Ruhm und 
ausmachen, und wird ſchwer zu erſetzen ſein. 


ine Audienz deutſcher Künſtler in Rom.] Man ſchreibt der „Preſſe“ 
n 20. Juli: nl baben verſchiedene große und kleine 
Meiſter der kirchlichen Kunſt gegen Kaulpach's fliegende Blätter aus der 
Zeitgeſchichte in einer Adreſſe an den Heiligen Vater, als gegen ein öffent⸗ 
liches Aergerniß und eine Profanation der Kunſt, frommen Proteſt ers 
hoben. So hoch man auch bon der seligidien Kunſt denken mag, einen 
läcklichen Schritt wird man in dieſer Kundgebung kaum erblicken. Künftler 
ſelen ihre Meinungsverſchievenheiten in anderer Weiſe als durch Streit: 
ſchriften zum Austrag bringen. Genug, daß Glaubensfragen zur Eniſchei⸗ 
bung nach Rom wandern, — will man auch für die Kunſt ein unfehlbares 
Tribunal dahin verlegen? So 1154 katholische Künſtler mit Andersgläu⸗ 
bigen unter dem allegoriſchen Bilde der Häreſte nicht fpnderlich glimpflich 
berfahren, dürfen ſies auch einem ketzeriſchen Pinſel nicht verübeln, wenn 
er nach dem Sprichworte: Hauſt Du meinen Juden u. |. w. zuweilen ihre 
Untaftbaren durch bie Hechel zieht. Eadlich ſollte man glauben, daß es dem 
Einen oder Andern der Vielen, welche obige Adreſſe unterzeichuet haben, 
nicht allzu ſchwer fallen würde, Kaulbach's böſer Galle und alterndem 
Witze die Spitze zu bieten. Die Schöpfungen Kaufbach weiſen zu ent 
ſchiedene Schwächen auf, als daß man eruſtlich im Zweifel ſein könnte, wie 
ihm heimzuleuchten ſei. Seine in Rede ſtehenden Einfälle insbeſondere ſind 
des Aufhebens nicht werth, wonach ſie gewiſſermaßen als Beunruhigung der 


alt, 
ſich ſelbſt ſchuldig von dem Schutze, 150 0 


die Zierde unſerer Stadt |t 
8 (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 
Wien, 24. Juli. [Zu der nunmehr bereits abgetha⸗ 
nen „elericalen“ Candidatur des Unterrichtsminiſters 
Stremayr! ſchreibt heute das „Vaterland“ einen Epilog, der im 
verfaſſungstreuen Lager eine aufmerkſame Beachtung verdienen würde. 
Aus jeder Zeile diefed Organes ſpricht die unverhüllte Beſorgniß, die 
verfaſſungstreue Partei könnte auch auf ſolche, bisher von den Feudal⸗ 
Ultramontanen beherrſchte Wahlbezirke reflecliren und, was vor Allem 
wichtig iſt, ſogar zeuſſiten. Ein ſolches, wenn auch reſervirtes Zuge 
ſtiändniß im Munde des „Vaterland“ iſt inſoferne werthvoll, als ſich 
darin keine allzugroße Zuverſicht in den Verlauf der bevorſtehenden 
Wahlcampagne bekundet, da unter früheren Verhältniſſen jenes Orgau 
ſich zu einer ſolchen Conceſſton nie herbeigelaſſen hätte. Für die Ver⸗ 
faſſungspartei liegt aber darin ein Fingerzeig, auch lene bisher für 
verloren gehaltenen Wahlbezitke in den Kreis der Wahlbewegung zu 
ziehen. Derartige Poſten wären wohl das Terrain, auf welchem fi 
jüngere rührige Kräfte der Partei verſuchen ſollten und fie werden ſich 
dadurch ein größeres Verdienſt um die Verfaſſungsſache erwerben, als 


wenn fie in unbeſteitten verfaſſungstreuen Wahlbezirken ihre und 


damit die Kräfte der Verfaſſungspartei mitunter in überflüſſiger Welſe 
zeriplütten. Was die Feldbacher Angelegenheit ſpeckell betrifft, fo ſtellt 
fie ſich nach Allerlei, was bekannt wird, als ein ganz unwürdiges 
Manöver heraus, durch welches der Unterrichtsminiſter aus feinem 
alten Wahlbezirke hinausescamotirt werden follte. Das Manöver iſt 
total mißlungen und wird, wie ein biefiges Blatt andeutet, die Candi⸗ 
datur des Miniſters in Leibnitz auch von Seite des Grazer Central⸗ 
Wahlcomite s aufgeſtellt und gefördert werden. 

25. Juli. [Die Cabinetsfrage im Herbſte.] Wenn wir 
dem biefigen Correſpondenten der „Fr. Zig.“ glauben dürfen, fo hat 
Miniſter Unger feinen politſſchen Freunden ſchon jezt die Bedingun⸗ 
gen geoffenbart, unter denen das gegenwärtige Cabinet geneigt iſt, 
Sr. Majeſtät auch über den Herbſt hinaus zu dienen. Der Sprech⸗ 
miniſter ſoll ſich folgendermaßen geäußert haben: „Es if uns nicht 
leicht geworden, und (in der Bobles⸗Affalre) zu den ſtrengen Maß⸗ 
regeln zu entſchlleßen; wäre der Reichörath verfammelt geweſen, fo 
wäre die Strenge nicht nöthig geweſen; auf die Maforltät des Reichs⸗ 
rathes geſtützt, hätten wir dem Monarchen die geſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe vorgeſchlagen. So blieb uns nichts Anderes übrig, als zu 
zeigen, daß wir die Autorität der Regierung zu wahren im Stande 
find. Wir gewannen fo Zeit und werden die Frage im Herbſt dem 
Reichsrath vorlegen. Der Majorität der Reichsvertretung werden wir 
uns fügen. Gelingt es uns nicht, die Zuſtimmung des Kalſers zu 
den Anträgen des Reichsrathes, von denen wir im Voraus glauben, 


1 daß wir uns mit ihnen einverſtanden erklären können, zu erhalten, 


dann wiſſen wir, was wir zu ihun haben.“ g 

Wien, 26. Jull. [Zur czechiſchen Wahlbewegun g. — 
Der Schah.] Zu dem Streite der Czechen über ihre Theilnahme 
an den Landtagen von Böhmen und Mähren, welche füglich mit der 
Zeit auch den Eintritt in den Reichsrath zur Folge haben müßte, 


liegen heulte zwei bemerkenswerihe Kundgebungen vor, die für das 


Aufgeben der bisherigen Abſtinenzpolltik plaldiren. Das hier erſchel⸗ 
nende Blatt „Of und Weſt“, ein eminent föderaliſtiſches Organ, ge⸗ 
ſteht zu, daß in der Vergangenheit günstigere Momente vorhanden 
waren, den paſſiven Widerſtand aufzugeben, als es heute der Fall iſt, 
„aber“, fügt es bei, „wir ſind außer Stande, uns in der Zukunft 
einen Moment zu denken, welcher für einen ſolchen Eintritt günſtigere 
Chancen bieten würde als der gegenwärtige. Leugnen oder überſehen 
läßt es ſich nach Allem, was vorliegt, nun einmal nimmermehr, daß 
in unſerm Volke, wenigſtens in ſehr welten Kreiſen deſſelben, der 
Glaube an die ab ſolute Nützlichkeit des paſſtven Widerſtandes erſchüttert 
iſt. Seit man in Prag und in Böhmen das Enthallſamkeitsſyſtem 
betreffs der Schulverwaltung mit ſolchem Eclat aufgeben muß te, weil 
man hohere Lebens⸗Intereſſen nicht preisgeben, die geiſtige Cultur des 
Volkes nicht vernichten laſſen durfte; jelt dieſer Zeit iſt nicht blos bei 
den „Jungen“, ſondern auch bei gar manchem „Alten“ der Gedanke 
aufgeſtiegen, ob auf dem politiſchen Gebiete nicht vielleicht derſelbe 
Schade gemacht, dieſelbe Gefahr herbeigeführt wird, gegen welche man 
ſich in der Schulfrage durch Wiederaufnahme der politiſchen Action 
retten mußte.“ Das erwähnte Blatt bemerkt weiter, daß, wenn die 
Czechen auch diesmal von der politiigen Action fernbleiben, über alle 
ihre directen und indirecten Proteſte zur Tagesordnung übergegangen 


werde, daß, je länger ſie mit dem Eintritt warten, der Kampf nur 


ganzen katholiſchen Welt hingeſtellt werden. 

proteſt iſt nun einmal da und um Führich's und anderer bedeutender 

Klee hne welche ihn mitgefertigt haben, wollten wir ihn nicht gering⸗ 
abthun. 

Die Apreſſe lag längere Zeit beim Cardinal de Luca und wurde heute 
um die Mittagsſtunde im kleinen Saale Degli Arazzi dem Papſte über» 
reicht. Der Rector der deutſchen „Anima“ führte das Wort und Maler 
Rhoden bot das in Leder gebundene Quartheft dar. Anſprache und Webers 
reichung geſchah kniend. Pio Nono empfahl in ſeiner kurzen fließenden 
Erwiderung den kirchlichen Künſtlern den frommen Meiſter Fra Angelico da 
Fieſole als Vorbild und Rafael inſoweit, „als er Madonnen, nicht blos 
belle donne“ malte. Der Urſache des Proteſtes gedachte er ebenſo⸗ 
wenig, als der Name des böſen Urhebers deſſelben über feine Lippen 
kam. In der Nähe von Rafael s Stanzen darf Kaulbach immerhin 
ignorirt werden. Oder wollte der Papſt den proteſtirenden Künſtlern zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß er ihnen als Meiftern, die im 7 005 der Kirche ſtehen, 
gerne einen guten Rath und feinen Segen angedeihen laſſen wolle, vaß ihn 
aber der übrige Kunſthader nichts angehe? Die Deulſchen, welche dem 


üngites Bildniß, von einem Franzoſen gemalt, wird gerühmt, iſt aber nur 

enigen zu Geſicht gekommen. Pio Nono ſoll im Auſchauen dieſes Conker⸗ 
fels, zum Künſtler gewendet, bemerkt haben: „Sie haben es erfaßt, daß 
dieſes Ange leine Menſchenfurcht kennt.” 

Der Papſt reichte im Vorübergehen Jedem die Hand zum Kuſſe, hörte 
die Anſprache ſtehend und erwiederte ſie gleichfalls ſtehend, mit kräftiger 
Stimme, die auch den einſtigen Wohlklang nicht völli lg läßt, 
benebicirie mit Mund und Hand, kurz und dpeniger feierlich als ſonſt und 
zog weiter in andere Gemächer, wo andere fromme Gäſte, aber mit ähn⸗ 
lichen Anſprachen und Begehren auf ihn warteten. Man ſah ihr nach, der 
entſchwindenden weißen Geſtalt, die, jo ungebrochen ſie auch noch erſcheint, 
doch den langjäbrigen Weider edi en 


[Frau v. d. Pfordten.] Die aus Ragaz eingegangene Meldung, daß 
die Gemahlin des früheren baieriſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn v. d. 
Pfordten auf der Eiſenbahn überfahren und ſofort getödtet worden iſt, 
wird jetzt naher erlautert. Wie der „A. A. Z.“ aus Lindau berichtet wird, 
war Frau db. d. Pfordten am 22. d. M. auf der Station Weeſen (am 
Weſtende des Wallerſtädter Sees) zwiſchen die Puffer zweier Wagen geraten. 
Nachdem ihr die Oberſchenkel abgedrückt waren und ſie eine Quetſchung 
Wal e r bein Gu ſie > Pandi 9 Geiſt auf. 
wollte ihr noch beim Einſteigen die Hand reichen und mußte die i 
Zerfleiſchung ihrer Mutter mit anſehen. b gräßliche 


Doch der katholiſche Künſtler⸗ 


Ihre Tochter 


Erſatzmännern der gedachten Commiſſion 15 ernannt die Advokaten Carlo 
Verga, Parlamentsmitgli d Antonio Lauri, Rath vom Appellhofe von Rom. 
Unſer Siegelbewahrer iſt mit der Ausführung des gegenwärtigen Decrets 
beauftragt und es wird eingetragen und im Original zu den Acten der ge⸗ 
nannten Commiſſion gelegt werden. 


Gegeben in Cogne, den 18. Juli 1873. 
a Vittorio Emanuele. Vigliani. 


Die „Opinione“ bemerkt dazu, daß der Vertreter der Cultusfonds⸗ 
Verwaltung im Juſtizminiſterlum, Fleio Maſotti, zum Generalſecretär 
der Commiſſion ernannt worden iſt. Der Miniſter Vigliani hat die 
Commſſion heute eingeſetzt und fie hat ihre Arbeiten ſoſort begonnen. 

Nach dem „Paeſe“ will ſich auch der Vatican bei der Ankunft des 
Schahs von Perfien in Turin vertreten laſſen. Der Papſt hat dem 
Erzbiſchof von Turin aufgetragen, den Schah in ſeinem Namen 
zu begrüßen und ihm das Schickſal der in feinem Staate anſäſſigen 
Kathollken ans Herz zu legen. Wahrſcheinlich geht ein Prälat des 
päpſtlichen Hofes erpꝛeß nach Turin, um den Erzbiſchof bei feinem 
Beſache zu begleiten. - 

Sranfreid. 

O Paris, 25. Juli. [Aus der Nationalverfammlung — 
Die Kirche auf dem Montmartre.] Die geſtrige Sitzung der 
Natlonalverſammlung begann mit der Wahl des ſtändigen Ausſchuſſes, 
über deſſen Zuſammenſetzung wir ſchon berichteten. Von bekannten 
Größen der Kammer finden wir: aus der Rechten la Rocheſoucauld 
und Kergorlay, aus dem rechten Centrum, den Herzog Audiffret⸗ 
Pasquier und Lefebre⸗Pontalls, aus dem linken Ceutrum Labonlaye 
und Leon Say. und den einzigen Bonapartiſten, Admiral la Roncere 
le Noury. Wenngleich die Linke mit 7 Namen vertreten iſt, fo iſt fie 
doch völlig ohnmächtig, ihr ſtehen 18 Mitglieder der Maſorität gegen- 
über. — Im Verlauf der Sitzung wird ein Geſetz belreffend die Cioil⸗ 
veiſorgung ausgedienter Unterofſtziere genehmigt; dann folgt die letzte 
Leſung des Geſetzts über die Heeresrtorganiſätion. Das Geſetz geht 
auch in dritter Leſung durch. Folgt die Diseuſſion über ein Geſetz⸗ 
project, die Einziehung der directen Steuern im Jahre 1874 betreffend. 
Es handelt ſich um eine Zuſchlagsſumme von 73 Cent, auf die Ge⸗ 
werbeſcheinſteuer (contributions des patentes). Eine hoͤchſt mono: 
tone Discuſſion, in der auch der Finanzminiſter Magne das Wort er⸗ 
greift, entſpinnt ſich und endigt mit Annahme der behandelten Artikel. 
Dann legte der Miniſter der äußern Angelegenheiten, de Broglie, den 
erwähnten Handelzverttag mit England und Belgien nieder, und es 
wird für die Discuſſion deſſeiben die Dringlichkeit gewährt. Mit dem 
Einpacken müſſen die Herren al'o wohl oder übel wahrſcheinlich bis 
zum 31. warten. — Geſtein iſt glücklicherweiſe auch das Geſetz über 
den Kirchenbau auf dem Montmartre votirt worden. Daß daſſelbe 
durchgehen werde, war kaum zweifelhaft, trozdem hat die Linke geftern 
noch einen verzweifelten Verſuch unternommen, um eine Anzahl 
Stimmen abwendig zu machen. Die „Vocabel“ „zum heiligen Herzen 
Jeſu“ figurnte nicht in dem von Baze vorgeleſenen Antrage. Es 
wird zur fofortigen Discuſſton geſchritten und der fromme Jean Brunel, 
vor deſſen ſalbungsvollen Reden der Verſammlung bei der herrſchenden 
Hitze graut, bringt ein Amendement ein, da aber Niemand auf ihn 
hört, zieht er daſſelbe betrübt zurück. Bardoux wiederholt dann dle 
Rede, die Bethmont gelegentlich dieſes Geſezes am Dinstag gehalten, 
und welſt nochmals nach, daß nur der Staat, das Departement oder 
dle Commune das Recht der Erpropriation haben, daſſelbe alſo dem 
Erzbiſchof von Paris nicht zugeſpꝛochen werden könnte. Ein Gegen⸗ 
project in dieſem Sinne, von Bardeux und Berlauld eingebracht, wird 
verworfen. — Tolaln, Mligeied der äußeiſten Linken, ergreift darauf 
das Wort, um auch gegen die neue Feſtung des Geſetzes, welche dit 
Vocabel „zum belllgen Herzen Su’ unterdrückt, ſich auszusprechen. 
Die bisher böchſt langweilige Verhandlung gewinnt letzt an Intereſſſe. 
Wenn, ſagt Tolain, Sie lm Wortlaut auch dieſen Ausdruck unterdrückt 
baben, in der Praxis haben Sie ihn beibehalten. Die zu erbauende 
Kirche iſt ſür das „öffentliche Wohl“ beſſimmf, Es handelt fi alſo 
darum, ob man elne Kirche, die jür das Wohl Aller beſtimmt, dem 
helligen Herzen Jeſu weihen kann. „Es liegt hier ein beſonderer 
Cultus vor, der beſteltten worden iſt und beſtritten werden kann. 
Das oͤffentiiche Wohl if alſo hier ausgeſchloſſen.“ Eine 
Stimme rechts: „Die Internationale ſpricht!“ — Tolain; „Ich 
bedaure, daß Sie nicht geſagt haben, die „rothe Internationale“, ich 
würde Ihnen dann geantwortet haben, daß dieſe in der That 
„der ſchwarzen Internatlonale“ entſpricht. Ich erhalte aufrecht, daß 
ich das abſolute Recht habe zu prüfen, was das heil, Herz Jeſu iſt.“ 
— Rufe rechts. — „Was iſt alſo die Anbetung des heil. Herzens 
Jeſu? Jedermann kennt heut ihren Uiſprung.“ — Ausbruch des 
Unwillens rechts. — „Dieſe Anbetung iſt zu wiederholten Malen von 
der kathollſchen Kirche verdammt worden. Es handelt ſich hier darum, 
einem ganz beſonderen Cultus ein Gebäude zu weihen. Redner er⸗ 
klärt dann, daß die Mirsfel der Marle Alacoque (in Parc y⸗le⸗Monlal), 
dle der Ausgangspunkt dieſes Cultus geweſen, von der katholiſchen 
Kirche pure verworfen worden ſeien. Der Biſchof von Auxerre hat 
ſich gegen dieſelben erhoben. — Zahlreiche Rufe und U, terbrechungen 
kreuzen ſich. Der ele ricale Theil der Verſammlung iſt auf dem Gipfel 
der Ecbitierung. — „Ste ſpiechen über den katholſſchen Cultus“, ruft 
eine Stimme. „Durchaus nicht“, antwortet Tolain, „die Anbetung 
des heil. Herzens iſt Ein kathollſcher, ſondern ein ſpreieller Cultus.“ 
— Der Präſident Buffet macht den Redner darauf aufmerkſam, daß 
es abſurd und lächerlich ſel, auf der Tribüne davon zu handeln. Die 
Linke bricht in einen Sturm der Entrüſtung aus und Buffet erklärt, 
daß er das Geſagte nicht perſoͤnlich gemeint habe. — Tolain ſpricht 
welter inmitten des größten Tumults. Gramont ruft: „Wir find bier 
nicht in der „fliegenden Kröte“ (Verſammlungdort der Republikaner 
in der Sardou'ſchen Comödie Ra agas). Der Redner läßt ſich nicht 
einſchüchtern und ſagt weiterhin: „Ich charakteriſire die politiſche Rich⸗ 
tung, der Sie folgen, mit einem Worte, es iſt die der Sefulten Loyolas.“ 
— In dlefer Weiſe währt die Verhandlung noch einige Zeit fort. 
Am Schluſſe der Sitzung wird der Antrag in der Faſſung der Com⸗ 
miſſion mit 389 gegen 146 Stimmen angenemmen. 

[Das Kriegsgericht gegen Bazalne.] Im Verlaufe der 
Sltzung wurde auch ein Brief verleſen, in welchem der Due d'Aumale 
die Verſammlung um Urlaub bitte, da er vom Kriegsminister zum 
Vorſitzenden des Kriegsrathes, der über Bazaine urtheilen ſoll, ernannt. 
In dleſem Schreiben giebt ſich der Prinz den Anſchein, als komme 
ihm dieſe Ernennung ungelegen. — Ein Oſſfizier iſt nach Compiegne 
enifandt worden, um das dortige Schloß für die Sitzungen des Ktiegs⸗ 
gerichtes elmichten zu laſſen. Die Z ugenausſagen im Proceß Bazaine 
werden vor dem Beginn der Verhandlungen veröffentlicht werden. Sie 
werden einen Band von ca. 350 Selten füllen. 

O Paris, 26. Zult. [Aus der Nationalverſammlung.] 
Man merkt, daß die Verſammlung am Ende einer Sitzungsperiode 
angelangt iſt. Die Sympiome des herannahenden Endes find unver: 
kennbar. In der vergangenen Woche ſtoßweiſe Erſchütterungen der 


deſlomehr Kräfte in Anſpruch nehmen und daher geringere Ausſichten 
auf Erfolg bieten werde und ſchließt mit folgenden draſiſchen Worten: 
„Wir ſtehen heute am Scheidewege: „Wir müſſen entweder mit 
voller Kraft in die politiſche Action eintreten oder für 
alle Zukunft abdictren. — Auf dieſem Wege blieben uns zur 
Rettung unſerer Exiſtenz nur etwa — der Verrath oder die Revo⸗ 
lution!“ Das iſt ein offenes Geſtändniß. 

Die zweite Kundgebung beſieht in einer Erklärung, welche die 
Vertretung des czechiſchen Bezirks Hlinsko in den „Narodnp Liſty“ 
veröffentlichen, und die eniſchieden der „Politik der That“ das 
Wort redet. 

Wir laſſen die bedeulſame Erklärung wörtlich folgen. Sie lautet: 

„Wir Vertreter des Bezirks Hlinsko haben in Erwägung der politiſchen 
Thätigkeit und 1 1 05 Lage unferes Landes und Volkes in der letzten 
Zeit erkannt, daß bei den eingetretenen inneren Veränderungen ber öſter⸗ 
keichiſchen und der internationalen Verhaliniſſe in Europa für unſer Polt 
die dringliche Frage erwächſt, ob es nicht nötbig ſei, unſer politiſches Ver⸗ 
balten gleichfalls dieſer eingetretenen Veränderung mene en In dieſer 
wichtigen und für die Zukunft entſcheidenden Periode neuer Landtagswahlen 
it es gewiß eine patrlotiſche Pflicht des Bürgerthums, ſich offen und ohne 
Rückhalt über die politiſche Situation auszusprechen. ir Vertreter des 
Bezirks Hlinsko, indem wir der Weisheit, Standhaftigkeit und Opferwillig⸗ 
keit unſerer a Ka Abgeordneten vertrauen, ferner in der Ueberzeugung, 
daß nur in unferer eigenen Kraft, in unſerer eigenen Arbeit unſer Heil 
liegt, halten dafür, daß zur fügen und erfolgreichen Durchführung des 
auf der Grundlage allfeitiger Gleichberechtigung beruhenden und zur Siche⸗ 
rung der wahren Freiheit führenden unveränderlichen Programms unſeres 
Volkes vielmehr eine allgemeine und ausdauernde Thätigkeit aller Factoren 
unſeres Volkes noththut als eine Politik der Paſſivität. Begangene Fehler 
nicht zu erkennen oder Schwäche für Stärke auszugeben, iſt 
ſchädlich und gefährlich und deshalb erklären wir offen, daß wir mit 
der unfruchtbaren paſſiben Politik der letzten Jabre nur biß zu einer ent⸗ 
träftenden Thatloſigkeit gelangt wären, ohne von unſerm Volke irgend welche 
Gefahren oder Schäden abwehren zu können. Nach dieſer Ueberzeugung 
bei den neuen Landtagswahlen uns zu verhalten, erkennen wir für unfere 
Fa ler die Unterſchriflen des Bezirksobmanns und zweier Aus⸗ 

ußmitglieder. a 
D Der Schah von Perfien trifft nicht, wie gemeldet. am 
29., ſondern ft am 30. Juli hier ein, nachdem er am 29. in 
Salzburg Nachtlager halten wird. Der Schah wird auf der Station 
Penzing ausſteigen und ſich nach dem zu ſeinem Empfange herge⸗ 
zichteten Luſiſchloſſe Laxenburg begeben. Zu feinem Dienſie find Oberſt⸗ 
kämmerer FZM. Gf. Ctennevllle, General Schönfeld, Flügeladjutant 
Major Baron Löhneyßen und außerdem noch eine Anzahl von General⸗ 
ftabofficteren (Major Kriz, Hauptmann Gerſiner u. A.) zugewleſen, 
welche der perſiſchen Sprache kundig find. Ueberhaupt will man dem 
Schah den hieſigen Aufenthalt vor Allem durch eine behagliche Be⸗ 
quemlichkelt angenehm machen und in dieſer Beziehung dürfte der 
Schah und fen Gefolge namentlich überraſcht fein durch die große 
Anzahl von der perſiſchen Sprache kundigen Perſonen, welche als 
Eicerones zu funglren auserſehen wurden. Von beſondern Feſten ift 
bisher nur eine große Hofjagd in Ausſicht genommen. 


Italien. 

Nom, 22. Julf. [Falſche Verdächtigungen.] Es iſt eine 
ſonderbare Erſcheinung, daß, während die Beziehungen Itallens zu 
Oeſterreſch und Deutſchland kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen und 
das Verhältniß der belreffenden Regierungen zu einander das intimiſte 
if, öſterreichiſche und deutſche Blätter, durch ſchlecht unterrichtete, mehr 
nach Effect als nach Wahrheit ſtrebende Berichterſtatter lrregeſlühit, die 
gemäßigte liberale Partei in Itallen, aus deren Reihen die Regierung 
hervorgegangen, ſetviler Sympathien für Frankreich beſchuldigen und 
bles der Oppoſition der radicalen Partei das Priollegium freundlicher 
wahrhaft ſympathiſcher Geſinnung für Deutſchland vindielren. Es zeigt 
dieſe Auffaſſung von einer fo totalen Unkenniniß der bieſigen Verhält⸗ 
niſſe, daß es ſich der Mühe lohnt, darüber eingehender zu fpreden. 

Daß die einzige Macht, von welcher Italien und dem italieni⸗ 
ſchen Einigungswerke eine Gefahr droht, Frankreich ſei, und daß Ita 
lien in der Noth blos von Deutſchland und Oeſterreich eine Hilfe ge⸗ 
gen franzoͤſiſche Revanche und Reſtauratlonspolltik zu erwarten habe, 
darüber beſteht wohl in ganz Itallen nur eine As ſicht und wird daber 
die Nothwendigkeit eines innigen Anſchluſſes au Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich allgemein anerkannt. Der einzige Unterschied, welcher zwiſchen 
der bezüglichen Haltung der Regierungspartei und der Oppoſition be⸗ 
ſteht, iſt jener, daß während dieſe, für deren wahre Sympatbien übrigens 
der letzte flanzöſiſche Kriegszug Garlbaldi's den beſten Beweis liefert, 
noch fortwährend von neuen Gebietserwerbungen träumt, nach Süd: 
Tirol, Iſtrien, Trleſt, Dalmatien, Corſica, Nizza und weiß Gott wohin 
hinüberſchlelt und auf eine Zeririmmerung Oeſterrelchs und weitere 
Schwächung Frankreichs ſimulltend, von Deutſchland die Realiſtrung 
dieſer ihrer wahnfinnigen Pläne, die Befriedigung ibrer unverschämten 
Ländergler hofft und daher bei jeder Gelegenheit von heißen Liebesbe⸗ 

theuerungen für Deutſchland überfließt, jene nämlich, die Regterungs⸗ 
partel, die gemäßigt liberale Partei in Itallen, mit der Etwerbung 
Roms das italleniſche Einlgungswerk als vollſtändig beendet betrachtet 
und jede weitere Gebletserwerbung für eine Ukople haltend, die Fort⸗ 
dauer des Friedens, die Cultivirung freundlicher Beziebungen zu all n 
Staaten Europas anſtrebt. Von den auftichtigſten Sympathien füt 
Deutſchland und Defterreich erfüllt, ſucht dieſe Partei aber auch jede 
Provocation Frankreichs zu vermeiden und Allem aus tem Wege zu 
gehen, was dieſer Macht irgend einen gerechten Anlaß zu Beſchwerden 
geben könnte, fo daß, wenn trotzdem Frankreich einmal fein Revanche⸗ 
und Reftaurationd = Programm durchzuführen verſuchen ſollte, Itallen 
als der provoeltte Theil daſtehen, die Sympathien Europas auf feiner 
Seite haben würde. f 

Dieſe den Regeln der einfachſten Klugheit entſpringende Polltik 
ſcheint aber gewiſſen Correſpondenten deutſcher und Öflerreläiidher 
Blätter nicht zu behagen und ohne die geringſte Kenntniß hieſiger 
Zuſtände und von einſeitigen Anfichten geleitet, ſuchen fie die biefige 
Regierung und ihre Partei bei jeder Gelegenhelt zu verdächtigen und 
Stoff zu „intereſſanten“ und „ſenſationellen“ Berichten zu finden. 

Beſonders ſeit Minghetti, deſſen freundliche Geſinnungen für Deuiſch⸗ 
land und geradezu enthufiaſtiſche Sympathien für Oeſterreich doch hin⸗ 
länglich bekannt find, ans Ruder getreten, wird in ſonſt ſehr achtungs⸗ 
werlhen und tüchtigen poliliſchen Blättern Oeſterreichs und Deutſchlands, 
itregeführt durch die unrichtigen Berichte ihrer Corteſpondenten, ein 
wahrer Kreuzzug gegen das Miniſterium Minghetti eröffnet und dem ⸗ 
ſelben Pläne und Abſichten imputirt, die mindeſtens ungenau find und 
mit dem ganzen Charakter Mingheiti's und der ihm verbündeten Col⸗ 
legen im Widerſpruche fichen. ’ (Tr. Z.) 

Nom, 24. Zul, Königliches Deeret. — Der Schah und 

der Papfte Die „Gazzelta uffietale veröffentlicht nachſtehendes 
tolltziiches Deeret: DEE i 

1 9 des Geſetzes vom 19, Juni 1873, nach Artikel 1, 2, 3 
der ee erde dige Geſetzes, Welcher durch Unſer Deere vom 


11. Juli 1873 beſtätigt worden iſt; auf den Vorſchlag Unſeres eo. 
1 


Yärs, Juſtiz⸗ und Culiusminiſters, Siegelbewahters und nachdem 
ben Math et Minifter vernommen; haben Wir LESE verord⸗ [einzelnen Partelen, fit es nun in Folge davon, daß de Broglie einer 
itgliedera der Commiſſion zur 


nen biermit: Artikel 1. Zu ordentlichen 


Liquidation des römiſchen Kirchenvermögens ſind ernannt die Advokaten: 6 Mo a 4 8 
Giovanni Lanzi, Senator des Königreichs, Praſideut der Commiſſion, nate hinausſchob, oder Batble, das, was er als Doctor der Rechte 


i N Substitut des Generalprocurator® beim Gallationshof in | verteidigt hat, als Minifler verleugneie; — gefleım die lezten Unor- 
e ee Dianttalentie Barlamentsmitylied Artikel 2. Zu nungen und Bellinmungen vor dem Weggange. Die Tagesordnung 


Interpellation nicht antwortete, daß Beul& eine andere Interpellation 


iſt belaſtet mit Speclal⸗Proſecten, die die Verſammlung 


erkennenswerther Leichtigkeit von Woche zu Woche verſchob 
ſtark votirt und eine ganze Reihe Deputlt⸗, die eh „ 
genheit fanden, ihr Rednertalent glänzen zu laſſen, füpte keine 
weisbare Bedürfniß, ihre Namen im Stitzungsbericht des 
figuriren zu ſehen, bevor fie in den Schooß ihrer Wähler un al 
Eine einigermaßen lebhafte Discuſſton entſpann ſich nur a 
über die Staatsunterſtützung, die für den Bau der Landweg 5 
vieinaux) gewährt werden ſoll, als bei der Verhandlun 
Zuſchlag zur Flaggenſteuer. Die Budget⸗Commiſſion beclan a 
die Staatsunterſtützung, die den Gemeinden durch das de, 
1868 verſprochen, und auf einen Zeitraum von 10 Jahren 
worden iſt, eiſt ſpäter zu Ende gezahlt werde. Fünf Supra ll 
ſtützungen find bis jetzt gezahlt, die Zahlung fol nun untetbiochen un 
erſt nach 5 Jahren wieder aufgenommen werden. Das 1 55 und 
augenblickliche Erſparniß von 6 Millionen ergeben, die im In eine 
des Budgets wünſchenswerth iſt. Einzelne Deputiste, Darunter nan 
lich Rotours, proteſtiren hiergegen, in Rückſicht auf das Jule n 
Gemeinden. Der Finanzminiſter Magne antwortete, und ie der 
wird der Vorſchlag der Budget-Commiffion genehmigt. — lic 
wurde die Robſtofſtener, das Schooßkind des Herrn Thier; auf 
Leichenrede zur ewigen Ruhe beſtatiet. Man welß, welche Mie 
dem Er:Präfidenten gekoſtet, dies Geſetz im vorigen Jahre d 0 
bringen, — und wer wird alſo den Schmerz, den ihm dies Peg 
der Kammer verufacht, zu würdigen willen. — Der Abgeord 
Rouoier schloß bietan einen Antrag ab Abſchaſſung der Etappen 
Diefer Gegenſtand ſtand zwar nicht auf der Tagesordnung, auch Tea 
fein enger Zuſammenhang mit der Rohſtoffteuer nicht recht ci, 0 
Kammer hat indeß über denſelben berathen. Rouvier ſprach hi 8 
verſtändiger Welſe. Nach ihm machte Rouher auf die Wich lige * 
die Tragweſte dieſes Gegenſtandes aufmerſam; derſelbe if I 
Anſcht nach fo wichtig, daß die Kammer vor ebſung biefer fur 
nicht audsinandergehen darf. Er will, daß man einen befpn “ 
Andrag hierüber an die Budget⸗Commiſſion verweiſe. Darüber 
ſich dle ferienſüchtige Verſammlung ein wenig auf. Der Het 
von Broglie erklärt, daß auch er für noͤthig halte, die Frage vor 2 
Auseinandergehen der Kammer zu erledigen, und ſo wird denn d 
Antrag an die Commiſſion verwieſen. Diefelbe wird heuze Ihre Ag. 
ſicht äußern. Nun ſteht auch noch die Verhandlung über die Haren, 
verträge mit Belgien und England auf der Tagesordnung — ue 
lange ſoll das noch währen? ſeufzt die erſchöpfte Kammer. 
[Der mit England abgeſchloſſene Handels verirag 
lautet in feinem Hauptiheil kurz fo; Die ftanzöſiſchen Schiffe un 
ihre Ladung werden in Großbritannien und Itland, und die engl 
Schiffe und Ihre Ladung in Frankteich und Algier bei ihrer Ankunſ 
irgend einem Hafen, und welches auch der Uiſprungs⸗ und ll 
mungsort ihrer Ladung ſei, in jeder Beziehung ebenſo wie die nalſonlen 
Fahtzeuge behandelt werden. — Gegenwärtiger Vertrag bleibt biz zun 
Jahre 1877 in Kraſt, falls nicht einer der contrahtrenden Tpelle 1% 
Monate vor Ablauf dieſes Termins, fein Abſicht geäußert hal, den 
Vertrag zu anulliren. — Die für die Handelsverträge eingeſetzie Com: 
miſſlon, weit entfernt, dieſelben völlig zu billigen, hat ſchwere Beden⸗ 
ten geäußert. Wenn, fagt dieſelbe, man jetzt England dleſe lehlen 
und größten Zugeſtändniſſe macht, wird es für Frankreich ſchwer feln, 
nach Ablauf des Termins, von England neue Coneeſſionen zu erhalten 
5 „ 
während es ſelbſt keine mehr zu vergeben bat, N 
[Neuwahl.] Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verfügung, wonach 
die Wähler von Guadeloupe am 20. Septbr. zuſammentreten follen, 
um an Stelle des Abgeordneten Rollin, der feine Entlaſſung gegen 
bat, einen neuen Deputliten zu wählen. Ein Herr Caſſe hal ch 
ſchon den Wählern von Guadeloupe vorgeſiellt. Betreſſs der übrigen 
Ergänzungswahlen verlautet noch nichts. 8 
[Nach dem Abzug der Deutſchen] hatten, wie die „Agent 
Havas“ meldet in Charlevllle Unruhen ſtaltgefunden, die indeß üben 
trieben geſchildert wurden. Es ſtellt ſich heraus, daß den erſten Mr 
laß zu Zuſammenrottungen cia großes Transparent gezeben hat, il 
ches die Worte trug: Es lebe Frankteich! Es lebe die Mepuhll! 
Herrn Thiers, dem Befteler des Gebietes — die dankbare Jugend gan 
Charleville. — Zum Auselnandergehen aufgefordert, bewegte ſich die 
Menſchenmaſſe mit einer Fahne an der Spitze nach dem Marlploße, 
Die Polizel, welche die Fahne wegnahm, wurde aufgefordeit, dieſahe 
wieder herauszugeben, und als fie dies nicht that, ſtimmte man dk 
Marſellalſe an. Schließlich machte die Polizei gute Miene zum bölm 
Spiel und ließ die Leute ruhig gewähren, wenn fie Thlers und die 
Republik hoch leben ließen. ER 
[Santa Cruz.] Aus Marſeille wird gemeldet, daß der Pfau 
Santa Cruz daſelbſt eingetroffen fet und ſich ſtreng verborgen gebili 
habe. Der bekannte Bandenführer relſt nach Cipita⸗Veechla. 
[Statiſtiſches uber Paris.] „Comle Finance bringt heute IN 
inte reſſante Studie über Parls, der wir folgende Notizen enine hn 
Parks hat feit 1865 um 150,000 Bewohner zugenommen und ll 
letzt deren 2,150,216. Es erxlſtiren 78,575 Häuser und 2306 
Straßen. Aus der Aufzählung der verſchiedenen Berufsclaſſen Hedn 
wir hervor: 3691 Maurermeifter, 300 Hebeammen, 1198 Damm: 
ſchneiderinnen, 3748 Herrenſchnelder, 467 Corſetlſabrikanten, 530 
Reſtaurateure, 3812 Weinſchenker, 2982 Cafellets, 34 Tanymellkt 
675 Optiker, 218.840 Metallarbeiter, 527,046, die ſich durch Fabi 
kation und Handel mit Luxusgegenſtänden nähren, 816 Photo graphel 
und 366,518 Rentiers. RN 
[Die Kirche auf Montmartre.] Die „Agence Havad“ Il 
ſich aus Verſallles ſchreiben, daß ſchon unter der vorizen Negieriid 
die Frage wegen Erbauung einer Kirche auf dem Montmartre verbal“ 
delt worden ſti. Jules Simon habe damals als Cultusminlſter al 
dem Erzbiſchof von Paris hierüber in Verbindung geſtanden, 
würde auf den Freidenker Jules Simon doch ein bedenkliche! u, 
werfen. Man fagt fogar, daß die Verhandlungen ſchon damals DEM 
Abſchluß nahe geweſen ſeien. N 7725 
Paris, 25. Jull. [Die Internationale. — Räumung. 
In Folge der Befehle, welche der Kriegs⸗Minlſter und der Mlaſſtet 
des Innern an die Milltärbehörden Betreffs der Agenten der Jner' 
nationalen gerichtet haben, iſt es hoͤchſt gefährlich geworden, im Janeln 
von Frankreich zu reiſen. Die Civil⸗ und Mllttärbehörden mitte 
hinter jedem fremden Geſicht einen Agenten der Internationalen, und 
die Reiſenden laufen fortwährend Gefahr, als Mitglied der „rohen 
Internationalen“ in die ftanzöſiſchen Stantögefängniffe geworfen Ju 
werden. In Sante Claude (Jura) wurden mihrere Schwelzer alk, 
des Internatlonalismus verdächtig, verhaftet, und konnten ungeachtel 
aller Reclamationen bis jetzt ihre Freiheit nicht zurückerhalten. 
Commerey und Vaucouleurs wurden heute von den Deutſchen eben 
falls geräumt. Nach dem Abzug der Deutſchen fanden Demonſtratlonen 
für Heren Thlers Statt. 0 
[Aus der Sitzung der Natio nalverſammlung vom 24. ul 
geben wir den Zwilchenfal mit Tolain noch nach dem amtlichen! erich 
Tolain erklärt, daß obs leich die Stelle Betreſſs der Widmung der Ki 
Goriſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


sa Zeitung. — Dinstag, den 29. Juli 1873. 


bon Sligo nach Enniskillen (Irland) unter dem Verd = 

ne Bauen RN) aud B uſſe nat 
er zu haben, arretirt un unden in izeili 

gedalten wude, bis fi) feine Unſchuld derausſtelte. delichen Gewäßrſam 

mel e A gonban tie Aberfaupt in Gnglan ift, wie bie 
niſche Wochenſchrift „Lancet“ conſtatirt, bis ; in ein 

Fall aſiatiſcher Cholera gemeldet worden. letzt noch kein einziger 


Der Marine⸗Miniſter Göſchenl machte geſtern dem Unter 
hauſe Mitthetlungen über ein Panzerſchff neuer Conſtruction, welches 
nächſtens in Portsmouth in Angriff genommen werden und alles bisher 
Dageweſene in den Schatten ftellen fol. Das neue Schiff, welches 
ſeiner Gattung den Namen leihen wird, heißt der Inflexible, der Un⸗ 
beugſame. Es iſt eine Verbeſſerung des Warrlortypus, mit einer 
1] Panzexchadelle in der Mitte, ſchußvichtem Deck unter dem Waſſer und 
unge panzerten Enden. Die Größe ſoll ewa die des Schiffes Fury 
ſein, doch mit drei Fuß geringerem Tiefgang. Auch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in Bezug auf die bloße Fahrt ſteht mit der der Fury auf 
einer Stufe. Der Kohlenvorvath reicht auf einer Reife von 3000 
Meilen bei 10 Knoten Geſchwindigkeit aus. Das Schiff kann jedoch 
14 Knoten in der Stunde zurücklegen. Die angewandten Geſchütze 
ſollen in Kaliber wie Schußweſte alle bisher in Gebrauch befindlichen 
überteeffen. 

!“Lord Wolverton,] der Banqujer, an deſſen Namen ſich die 
Einzichtung des Clearing⸗Houſe knüpfte, iſt 76 Jahre alt geſtorben. 
Sein Hinſcheiden iſt inſoſern von polſtiſcher Bedeufung, als dadurch 
der bekannte bisherige miniſterielle „Einpeliſcher“, George Grenfell 
Glyn, fein Sohn, ins Oberhaus einzückt und bie Wahl eines neuen 
a e e e wird. e e di Brauch zufolge 

1 ingen. (Lärm.) Eine Stimme links: Der Präſident müßte der bisherige ſtelloertretende Einpeliſcher in das für eine Regie⸗ 
he m. 985 die Vobigge abu iſt. Neuer Lärm.) Zolain ſagt rung ſehr wichtige Amt nachrücken. Herrn Adam würde das Unter: Ich 


dann noch einige Worte und erklärt ſchlieklich daß die Bolitit der Verfamm' haus jedenfalls volles Vertrauen entgegenbringen, jedoch macht ſich ihm 
1 ichelt hat, als man fie die ver Reſtauratjon naunte ER 70 8 } 
die der Jen und erde f (Sfurmiſcher Beifall links. Widerſpruch gegennver dad Vidanken geltend, daß er nicht Engländer ſondenn 


rechts.) Scholte if. Außerdem weiß man, daß Gladſtone den zweiten Sohn 
[Bewegung für den Proteſtantismus.] Im Departement deb Herzogs von Devonſhlre, Lord F. Cavendish, bevorzugt. Den 
der Nonne eniſteht eine lebhafte Bewegung zu Gunſten des Proteſtan⸗ alten Whigs wäre dieſer zweite Candidat ſehr willkommen. Nur läßt 
tismus. Die Predigten des Paflord Perrenoud zu Maligny bei Ton- ſich der Jüngere nicht wohl über den Aillern hinweg avanclren. Daher 
nerte haben einen Stumm erregt. Derultramoniane Pfarrer des Ortes wird wohl Adam trotz ſeines ſchottiſchen Mandats erſter und ſein 
hatte einen Sterbenden zu bereden geſucht, ſich erſter Klaſſe begraben Nebenbuhler zweiter Einpeitſcher werden. 
zu laſſen; darüber ward dieſer ärgerlich und verlangte nach dem [Ueber die naturwiſſenſchaftliche Expeditiondes „Chal⸗ 
proteſtantiſchen Paſtor. Der Pfarrer gewann den Friedensrichter für lenger “] wird geſchrieben: Das Schiff iſt am 15. Juli von Ber⸗ 
feine Sacht und dieſer verbot dem prozeſtantſſchen Geistlichen das muda und den Azoren in Madetra angekommen. Die Forſchungen 
Begräbniß auf dem Kischhofe des Dorfes vorzunehmen; der Maire haben ergeben, daß ein Bergeücken don Greenland und Itland bis 
hingegen nahm den Letziern in Schutz und das Begräbniß fand auf zur ſüdamerikaniſchen Küſte in der Nähe des Amazonenſtroms ſich er⸗ 
dem Kuchhofe ſtatt. Daraus eniſtand ein Proceß. Am 29. Maifſtteckt, der das vulkaniſche Geblet der Azoren umfaßt und nirgends 
verurtheilte das Polizeigeriſcht von Auxerre den Malte von Malignyf tiefer als zwei Mellen unter dem Meeresſpiegel ſich befindet. Nach 
zu 25 Fed. Geldſtrafe und in die Koſten. Ueberdies verbot die] Oſten hin wird dieſer Bergrücken durch ein ungeheures 2¼½ bis 3 
Behörde dem Paſſor Perrenond jede Verſammlung; nun reichten 133 Meilen tiefes Thal von Europa und Afrika getrennt. Es eiſtreckt ſich 
Familenväſer ein Geſuch an den Präfecten ein um die Eelaubniß, vom Aequator nördlich bis zu dem 52. Parallelkreiſe etwa. Wenn 
zeligtöſe Zuſammeskünfte zu halten. Gegenwärtig find im Arrondiſſe⸗ dieſes Thal nicht überfluthet wäre, fo würde es einen Anblick gewähren, 
ment Touserte dereils zwölf Verſammlungen aufgehoben worden, und von deſſen Pracht man ſich keinen Begriff machen kann, denn nörd⸗ 
man berechnet auf etwa 4000 die Zahl der Perſonen, welche in dieſem lich würde es ſich bis zu den alsdann gigantiſchen Bergen von Kap 
Arrondiſſement ſich dem Peoteſtantismus anſchließen oder vielmehr die] Verde und den kanariſchen Inſeln erſtrecken, welche letzteren mit dem 
römiſche Kirche verlaſſen wollen. Pie von Teneriffa 26,000“ hoch fein würden. Madeira würde von 
[Der greife Odilon Barrot!l If von den Aerzten aufgegeben. einer Höhe von 20,000“ dieſes und noch ein anderes dem mittellän⸗ 
[Ueber den Proceß Bazaine] meldet der ſtets gui unter⸗ diſchen Meere zuſtrebendes Thal überſehen. Auf der Weſtſeite des 
richtete Pariſer Coxreſpondent der „Times“ unterm 25. d. M. Folgen: Azorenplateau befindet. ſich eine ungeheure etwas wellenförmige Ebene, 5 
des: „Der Proceß wird am Montag, den 5. October, beginnen. die ſich in einer durchſchnittlichen Tiefe von 2¼ Mellen bis an die Sehr angeſehene rechtliche Kaufleute zeigten mir ihre Bücher, dewieſen mir 
Die Auswahl der Richter wurde heute in Erörterung gezogen. Det Küſte von Amerlka erstreckt. Bermuda, das jetzt nur 200“ über den] Forderungen an eine Meuge vermögender Kunden, aber Geld konnte ich 
A Fa e 1 5 die Anklagepunkte. Es hat ſich] Meeresſpiegel ſich ethebt, iſt in der That eine vereinzelte 15,000 “Pon ihnen gar nicht oder doch wenigſtens nicht den vierten Theil meines 
Malte Lachaud zu feinem Vertheidiger erkoren. Es werden über] hohe Säule, von welcher ein Amphilhealex überblickt werden könnte, ten. b die Zuſtände $ 
300 Belaſtungszeugen verkommen werden und die Verhandlungen] deſſen Radius wenigſtens 500 Meilen lang iſt. Von ſonſtigen Felſen, eb; adi un Hane en ieren d 
dürften über 60 Tage dauern. 5 die von Schiffern fo vielfach gefürchtet werden, iſt keine Spur gefun⸗ nicht zu entſcheiven, glaube aber, offen geſtenden, vorerſt nicht recht daran. 
Großbritannien. den worden, Jungen wein gen und Amerke und eis in nie Ribe Auger noc mie man der Io bac in Bortköllen verein meg. die 
A. A. C. London, 25. Juli. Im Unterhauſ J batte geſtern bie Re-] det Azoren ii das Waſſer gleich tief, nämlich 230 Kafter, und auf] Hebörden find vollständig machtlos. Gele und Recht eriftiren nur bem 
gierung nicht weniger als 40 Interpellationen zu beantworten. Es ſeien det ganzen Entfernung von 2000 Meilen auch gleich warm, nämlich] Namen nach, aber nicht in Wirtlichleit. Jeder hut fo ziemlich was er will 
hier nur de wichligſten erwähnt. In Erwiverung auf eine Auftage 62 bis 64 Gr. F. Leben iſt in großen Tiefen nicht otel zu finden. und die Minifterien in Madrid, deren wir faſt jede Woche jetzt ein neues 
l betreßſs des mit Frankreich abgeſchloſſenen Hansi die blinden Kruſtenthiere ſcheinen der weſtlichen Welt anzugehören, baben, genießen auch nicht das mindeſte Auſehen; alle ihre Befehle find 
delsvertrages erkläre Lord Enfield: Ein Handelsvertrag wurde geſtern hier brauchen dieſe Thi Saft kei „vollſtändig in die Luft geſchrieben und werden auch nicht im Geringſten bes 
in Var, zwiſchen Großbritannien und Frankreich unterzeichnet. Seine bier brauchen dieſe Thlerchen möglichſt viele Angen. Eine Seegar⸗f 2 
Haußtbeſtimmunen find: eine Ernenerung des Handelsvertrages von 1860 nelle warde eingefangen, die vier Augen hatte, zwei davon merkwür⸗ lichen ſich täglich durch Deſertionen und Meutereien aller Art gehören zur 


Erſte Beilage zu a ar 


Gortſetzung.) beſtehe. Die 

8 age berſchwunden ist, diefelbe doch in der That foribeilene e 
e de dan Herzen Jen Chrifti geivibmel blei , ech also bed. 
ſcription unter dieſem Titel eröffnet worden ſei. Es dan fc en abgeben 
bald darum, zu willen, ob man aus dieſem Grunde bon ben Rechtsfrage. 
bürfte, welche das Pribateigenthum beſchützen Es fei fle 3 Intereſſe, die 
Die Anbetung des Herzens Jeſu Chrifti ſei kein öffent ee imme rechts: 
Schre müſſe geprüft werden. (Fuichlbarer Sturm) Ich gedöre lieber zur 
Sie ſind von der rothen Juternationale. Silage ug rechts. Beifall 
rotben als zur ſchwarzen Internationale. (Große 55 Unglaubige⸗ Berlet 
lints) Eine Stimme rechts zur Linken: Ihr ſeactbarer Lärm. Lauge 
(Linke): Sie find ein frecher Bube. RER h, Herr des Lärms zu 
Unterbrechung. Dem Proſidenten it es Commiſſton den Brief des 15 


ic en Cie, fo ec: dee de Tolain: Die Anbetung des 


die Perſonen, welche in die Familien⸗Geheimniſſe eingeweiht find, von 
der Erfolgloſigkeit aller Schritte in dieſer Beziehung überzeugt, weil 
der König in wenigen Tagen die Königin wegen Helmzahlung einer 
Rentenſchuld von beiläufig 30,000 Duros vor den Pariſer Gerichten 
belangen will. Der König will aus Rache gegen die Königin Scandal 
hervorrufen und die Rückkehr derſelben auf den Thron verhindern. 
[Serrano und Iſabella.] Von competenter Seite wird aus 
Madrid gemeldet, daß in alfonfiſtiſchen Kreiſen eine Ausſöhnung Ser⸗ 
rano's mit der Ex⸗Königin Iſabella als Thatſache bezeichnet wird. 


it, als manche Ereigniſſe, welche die Sachlage nur noch verschlimmert 
haben, z. B. die Gräuelſcenen in Aleoy, der Aufftand in Cartagena, 


der Maria Alacoque auc ei zu laſſen. Medrere Stimmen links: Der der Kampf in Cadir und San Fernando, die Unabhängigkelts⸗Erklä⸗ 


auf, die theologiſchen Fragen 
Erb iſtens⸗Vebicht bat 
© Lem Welt dh wildes bon Caylus vorträgt. Eine Stimme rechts: 
Bleiben Sie bei der Frage. 1 auf 2 

: Solche Discuſſionen gehören nicht auf die Tribüne. 
20 lain 5 a Dune: Sale den Brief des Erz biſchofs don Paris bei 
Seite laßt, fo fleige ich von der Tribüne Berab, (Rechts: Nein! Nein!) 
<plam il feine Eitale foriſczen. Die Rechte verlaugt den Schluß der 
Debatte. Praſident Buffet zichtet eine nene Ermaduung an Tolain und 
bezeichnet die Debatte als abſurd. elle 1 Ba Tolain erhebt Einſpruch 
gegen das Wort des Präſidenten. räſident Buffet erwiedert, daß er dem 
Redner nichts Unangenehmes habe ſagen wollen. Er habe ihn einfach 
fragen wollen, ad es zuläſſig ſei, eine ſolche Debatte vor eine politiſche 


Finſterniß werfen würde. Gelingt es der neuen Regieru in⸗ 
geſchlagenen Weg thaikzäftt u en 


Propaganda im Lande nicht die Fortſchritte machen, welche der Ver⸗ 


häuſer giebt, deren Chefs Manner bon der ſtrengſten Rechtlichkeit find und 
die in gewöhnlichen Zeiten unbedingtes Zutrauen verdienen, aber mit dem 
beiten Willen vermögen viele von ihnen fetzt ihre Verpflichtungen nicht zu 


ten 


bis zum 30. Januar 1877, einſchließlich der begünſtigten Nation Behandlung, digerwelſe an den vorderen Knlegelenken. Tagesordnung. Es iſt nur ein Glück, daß der Spanier ſehr mäßig lebt, 
der nationalen Behanvlung von Sollen, and der Regelung ber Mineral: F zußerſt geringe materielle Bedürfniſſe hat und mit Geringem auskommen 
Oel Frage Ende diefe Jahres. Es befindet ſich darin, wie ich glaube, auch Spanien kaun, und jo bat der Pauperismus wenigſtens äußerlich noch nicht die Forts 


ein Artikel, der eine Nachtrags⸗Convention zur Entſcheidung über Fragen 
0 4, pSapentie“ und andere Öegenfiände von sommerziellem Jntereſſe 
i 


Madrid, 20. Juli. [Cortesſitzung. — Rios Roſa.] Der ſchritte gemacht, wie dies jonft der Fall ſein müßte. Was aber werden ſoll, 
Miniſter des Innern al in 0 e Seeg ein De einen wenn Jeder ſein Bischen, das er früher erſparte, aufgezehrt hat und nichts 


nach welchem die Carliſten unter Elio wohl in den offenen Theil der überfüllt, daß fie entweder keine Pfänder mehr aunehmen oder nur ganz 
Ortſchaft Eſtelle eindringen konnten, die ſchwache Beſatzung aber ſich geringes Geld varauf boritreden; dean auch ihnen fängt das baare Geld 
in das dortige kleine Fort zurückzog und gegen die Kanonen und das] auszugehen an. Diebstähle, Einbrüche und Raudanfälle kommen täglich vor; 
Petroleum der Belagerer ſich faft brei Tage, das heißt fo lange hielt, die davon Betroffenen machen nur g⸗wöhnlich keine Anzeige davon, da dies 


bis die Carliſten die ſichere Nachricht hatten, daß die Colonne unter B eite n de ˖ 5 
Gardin herannahe, worauf die Carliſten ſchleunigſt abzogen. Insbe⸗ EN Le a e 
ſondere wird beigefügt, daß ein Voluntario von Eſtella mit feiner Gattin] Hier in Sevilla hat während meiner Abmeferheit ein offener Auſſtand 
ſich hart an den Pulberihurm poſtirt hatte, entſchloſſen, in dem Falle, geberrſcht und viel Blut iſt in den Straßen gefloſſen. An die Dauer der 
als die Carliſten das Fort erſtürmen ſollen, Alles in die Luft zu ſprengen. | 1 : 1071 h 1 

Das Telegramm eszegie enthuflaftiihen Beifall. Nicht minder wichtig N e ſieht es Wand ub 
in dieſer Sitzung war eine Rede des unioniſtiſchen Ex⸗Miniſters Rios noch ſchlechter aus, und um in das Ausland zu gehen, dazu fehlt es den 
Roſas. An das Telegramm aus Eſtella anknüpfend, findet Redner Meiſten an Geld. Wohlhabendere Familien ſind viele nach Portugal ges 
darin die volle Slcherhen, daß der dritte Prätendent ebenſo erliegen flüchtet. Beſonders in unſerer großen Vorſtabt Triaua jenſeit des Guadal⸗ 


werde, wie ‚feine Vorgänger. Spanien, dieſes unglückliche Spanien — unheimlich, nud ſollten die Kerle daſelbſt ihre Pläne der Plünderung und 
ruft Redner aus — müffe viel erdulden. Es ſehe ſich an der Schwelle Zerſtörung wirklich ausführen können, jo möchte die Stadt ganz arg ger 
einer momentanen Anarchie. — „Was es aber nie und niemals dulden ſchagigt werden. Sehr ſchlimme Elemente baujten auch in Malaga, wo ich 
wird,“ ſagte er, „das iſt der Deſpollsmus eines Don Carlos, ſeiner kürzlich in Geſchaften einige Tage war; daß die deuſche Regierung Kriegs⸗ 


x 1 
Theokratze, feiner Inquifitton. Cs IR nöhig, hier angeſichte] Deulſchen in Spanien mit großem Dant erkannt wolden und tragt viel zu 
der Nation laut und beſtimmt auszuſprechen, damit ganz] deren Sicherheit bei. Die ſtäriſte und auch rührigite Partei hier und in 
Europa es wiſſe: „Nie und niemals werden wir uns Andaluſſen iſt jetzt allerbiugs unbedingt die der Internationalen, welche 
einem Don Carlos und feinen Helfershelfern im alten vollſtändigen Socialisms einführen will; alle Strolche und verkommenen 


Tyrannenweſen unterwerfen!“ liſche Anhänger der Internationalen und warten nur auf den Befehl der 

Dieſe Worte eines Mannes, der, wie er ſelber anführt, ſeit 40 Allen um mit Raub und Alünderung gegen die Beſitzeuden loszubrechen. 
Jahren im Parlamente ſitzt und die in Zeitgeſchichte des Landes fo tief Gluͤglicher Weile find die Schufte, welch aufge 
eingegriffen hat, wurden mit Jabel begrüßt. — Don Carlos dürfte] worfen haben, unter einander mißtrauiſch und bewachen fi gegenſeitig mit 


leichter ein werlorened Treffen, ale biefe Manifetation eines Rios Rofad 2 viel Auſehen obe eigentlich mehr wiegt, Geld erhalten könnte, 
verſchmerzen. — Redner ſprach über das Retraimento feiner Patel. en al 15 dleſer Harten uch ſche ad bat 15 5 11 
Er forderte eine Regierung, die zu regieren vermag, er wendete ſich allgemeinen Aufftand verhindert. Dieſes ſanatiſche Extrem hat, wie es zu 
an die Majorität, weiche er in dieſen Tagen der Bedrängniß für die gehen pflegt, auch das entgegengeſetzie Extrem geſtärkt, und a dem Tom 
Stützung und Stärkung der Regierung verantwortlich machte. Er will] Lande arbeitet die Gciftlighteis mit bermebstem Eller für die car iſti che Sache. 

1 jeden 0 In letzter Zeit find viele Waffen für die Carliſten heimlich aus Portugal 
Land und Volt um jeden Piels gekettet eben. Das Haus gab dem eingefuhrt und auf den Dörfern beriheilt worden, und carliſtiſche ee 
oppofiiionellen Redner ebenſo rauſchende als in dieſem Falle ſeltene und Offiziere vurchreiſen insgeheim die Plovin, um den Aufſtaud zu ſchüren. 
Zeichen der Anerkennung. i Es wäre ein furchtbarer, entſetzlicher Kampf, wenn bie 1 5 Lei wilden, 

[Aus dem Lager der Alfonſiſten] kann die „Preſſe“ aus grimmigen und ſich gegenſeitig glühend baſſenden Parteien der Carliſten un 


; : i inander losſtürmen würden und, wer von ihnen 
, tntexefjante Dittpellungen geben.“ Auf die Bite auch iger bliebe, mit dem Wohlftande I der Eiviliſation Spaniens wäre 


Iſabella's um die Jaterbenion ves Papſtes, hatte dieſer ein Rund: es auf lange Zeit vorbei. Ja den größeren Städten, ſowobl bei dem Libe: 
een an die ſpaniſchen Biſchöfe versprochen, um fie vom Carlismus zclen Bürgerin als bei dem inte nationalen Pöbel, hat die Geiſtlichkeit 


ili in Anſehen mehr, der Carlismus daher noch weniger; auf dem 
abzubringen, wenn die Königin ſich mit ihrem Gemach verſöhne. Man | freilich a abe 15 einem großen Theil der Bauern und bei 'dem Adel 


atte nun Wien zum Orte gewählt, um hierüber zu verhandeln, aber flachen *; i letzt it gewachſen. Die kräftigen, abgehärtetet 
17 Anweſenheit Beleg; ſpaniſcher Politiker (aus Anlaß der Wellaus⸗ Re würden, Na aum S 
ſtellung) empfahl die Wahl eines andern Ortes, Brüſſel. Nun find kommt, die beiten Soldaten abgeben. Das iſt eine alte Erfahrung. Durch 


bee erwähnen, auf welche der Unterſtaatsſecretär für auswärtige An⸗ 


bemerkt, vaß, da von allen im Betriebe befiadlichen Wan das Moor⸗ 
9 


ne Herr de Leſſeps die fernere Beibehaltung vieſes Spſteme nicht wünſchen 
Seftteit es nothwendig fein, eine internationale Commiſſion zur 
eellung der zu gerinnenden Capacität einzuberufen. 
ah „Sir D. Corrigau geſtellte Anfrage. betreffs der Stel: 
g. bon e len vor türkiſchen Gerichten erwiderte Lord Eufield, 
n Ba | driften in der Türkei ſowohl als Bürger wie als Zeugen 
fen ſich mit jedem Tage beſſern. a 
TS: entind erkundigte ſich ſodann beim Erſten Lord des Schatzamtes 
Rh Präcedenzfällen durch welche die Königl. WRegierung geleitet wurde 
iubtelenöeſchlage den drei Genfer Sciedsrichtern Geſchenke an 
199 25 en. Gläpſtone eilirte den Fall von Lord Caſtierengb, der nach 
dul, iener Congreſſe Borcellan-Serbice und andere koſtbare Geſchenke er⸗ 
Pan des ruſfiſch en und dänſſchen Geſandten in 1821, des baieriihen und 
Nel de Geſandten in 1823 und mehrerer Anderer bis 1870, in welchem 
ne die 11 5 Staaten dem engliſchen Geſandten Sir H. Thornton 
; ervice füt feine Dienſte als Schiedsrichter zwiſchen den Vereinigten 
anten und Braſilien in Sachen des Schiffes „Canada! volirten. Im 
gegenwärtigen Falle follie man ſich erinnern, daß die Vereinigten Staaſen 
de Initiative ergriffen. 
y Den Reſt der Sitzung füllte die Speclaldebatte über die Vorlage zur 
die ndirung des dotirte Schulen betreffenden Geſe hes, ſowie 
de Erörterung der neuen Paragraphen zu der Bill betreffs ver Am en⸗ 
nung des Unterrichtsgeſetzes aus. Nachdem fämmtliche neue 
de deln verworfen worden, wurde die dritte Leſung der wichtigen Maßregel 
* die nächſte Sitzung anberaumt. 
6 Crawall.] In Poſtadown in Irland fand am 24. d. ein ernſtlicher 
urg wal Ae Drangilten und Katholiken ſtatt, der von der Polizei erſt 
Sccdra werden konnte, nachdem mehrere Civiliſſen und Conſtabler durch 
cl und Steinwürfe mehr oder weniger erheblich verletzt und eine An: 
zahl Hauſer demolirt worden waren. 
fü Der Tichborne⸗ b e Whalley, das Unterhausmitglisd 
I Beterborongh, beabſſchtigt nächſte Woche nach Amerika in einer Miſſion 
& Segeln, weiche die Sammlung von Fonds für die Bertheibigung des 
Gborne⸗Prätendenten zum Zwecke hat. 
1 Ein Deutſcher] N ſich in der „Times“ darüher, daß er am bo: 
gen Sonntag Abend in Blacklion, einem kleinen Dorfe auf der Straße 


die Maßregeln der extremen Partei find ſelbſt manche woblhabende rubige 


Bürger der Städte, welche früher nichts weniger als carliſtiſch oder mit 


andern Worten abfolutiſtiſch geſinnt waren jetzt faſt gewaltſam zu An⸗ 
3 hängern dieſer Partei gemacht worden. „Wenn ich doch einmal zwiſchen 


zwei Uebeln wählen muß, jo will ich lieber in den Carliſten als in den 
Internationalen die Herren Spaniens ſehen. Eine Herrſchaft des Abſolu⸗ 
tismus it mir lieber als die des Pöbels, der wir jetzt entgegen gehen“, 
ſagte mir noch kürzlich ein ſebr angelebener, früher entſchieden liberal ge⸗ 
ſiunter Kaufmann in Granada, und fügte hinzu, daß er aus dieſem Grunde 
das geheime carliſtiſche Comité daſelbſt auf alle Weiſe zu unterſtützen ſuche 
Vorerſt aber geben wir einem Staatsbankerott mit raſchen Schritten ent⸗ 
gegen, oder richtiger eigentlich iſt ſolcher ſchon eingetreten. Die Coupons 
bom 1. Juli find nicht eingelöſt. Sämmtliche Caſſen find leer und nicht der 
vierte Theil der Steuern geht ein. Man wird neue Anleihen verſuchen, 
aber wer ſollte wohl fo thöricht fein, der jetzigen Regierung auch nur einen 
Reel zu leihen; man wird den Verkauf aller Staatsgüter befehlen, aber 
wer bat Geld oder Luſt, hierauf zu bieten, va die nächſte Regierung viel⸗ 


leicht ganz einfach die Ungültigkeit aller dieſer Verkäufe erklärt, und ſo 


U 


wird nichts Anderes mehr übrig bleiben, als Papiergeld mit Zwangscours 
in una: gemeſſener Menge auszugeben, was zuletzt gerade jo entwerthet fein 
wird, als die berüchtigten Aſſignaten der erſten franzöſiſchen Revolution. 

So find jetzt die Zuſtände wenigſtens hier in Andaluſien. Wenn fie 
Vielen zu düſter erſcheinen und nicht gefallen mögen, fo ift dies nicht meine 
Schuld. Wir wollen nur hoffen, daß ſie ſich beſſern mögen. . 


Amerika. 


[Großes Feuer in Baltimore.] Wie ameeikanſſche Kabel: Geb 


telegramme melden, brach in Baltimore am Freitag gegen 10 Uh 
Morgens im Herzen der Stadt, in der großen Sägemühle in Clay: 
ſtreet unweit des Parks, ein Feuer aus. Der Wind wehte ſtark aus 
dem Südweſten und die Flammen verbreiteten ſich raſch über Theile 
von vier Häuſergevierten. Gegen Mittag brannten 100 Gebäude in 
dem im Welten durch Howard'⸗ſtreet, im Süden durch Laxington⸗ſtreet, 
im Oſten von Liberty⸗fireet und Charles⸗ſtreet und im Norden von 
Mulbereh⸗ſtreat begrenzten Diſtrikt, der Liden, Fabriken, zahlreiche 
Wohnhäuſer und vier Kirchen enthält. Alle dieſe Gebäude ſind gänz⸗ 
lich oder theilweiſe niedergebrannt. Mehrere Menſchenleben gingen 
verloren, Um 3 Uhr glaubte man des Feuers Herr geworden zu 
fein. Der Schaden wird auf 1,500 000 Dollars geſchätzt. Unter 
den eingeäſcherten Gebäuden befinden ſich zwei Kirchen und die Ma⸗ 
ꝛyland⸗Kunſtakademie. 5 


Provinzial-Zeitung. 


Das dritte Schleſiſche Sängerbundes ⸗Feſt. 

Es iſt in neueſter Zeit in manchen Kieiſen geradezu Mode geworden, 
in wegwerfendem Tone von Sänger⸗, Turner⸗ und ähnlichen Feſten 
zu ſprechen. Bald ſollen fie ſich überlebt haben, veraltet fein u. ſ. w., 
bald wird mit einem Zelotismus, der mancher Paſtorenconfetenzen 


würdig wäre, der Stab über fie gebrochen, weil fie nur den materiellen 


Genüſſen, vorzüglich den Spirituoſen dienen. Gewiß find bei der⸗ 
artigen Feſten viele, die das Feſt ſelbſt nur als Aushängeſchild bes 
trachten, um ſich einmal gründlich und was vielleicht die Hauptſache 
iſt, „ohne, daß Muttern es merkt“, — bekneipen zu können, aber dle 
unendliche Mehrzahl der Feſtgenoſſen will denn doch etwas Anders, 
Höheres. Wir hälten gewünſcht, daß recht viele jener mißgünftigen 


Eiferer mit uns hier in Brieg geweſen wären; vielleicht hälten ſie 


ihre Anſicht bald geändert, wenn fie dieſes wechſelnde Wogen und 
Treiben hier ſahen, dieſes gemüthliche Aneinanderſchließen wildfremder 
Menſchen, die alle das Eine gemein hatten, die Liebe zum Gefange. 
Als wir Sonnabend unſern Einzug in die freundliche Piaſtenſtadt 
hielten, bemächtigte ſich unſerer faſt jenes Gefühl, das uns zu über⸗ 
kommen pflegt, wenn wir einen guten Freund beſuchen, in deſſen 
Hauſe „große Wäſche“ iſt. Bald hier bald dort fühlen wir, daß wir 
eigentlich nicht am Platze find, daß wir flören und geſtoͤrt werden. 
Es mangelt an Behaglichkeit. So war es auch hier. Ueberall 
wurde gearbeitet, gehämmert, gepocht, um der Stadt ein glänzendes 
Gewand anzulegen und in dieſen eifrigen Vorbereitungen war man ſo 
beſchäftigt, daß alles Andere nicht vorhanden war. Wo man ging 
und ſtand, ſah und hörte man nichts, als was auf das Feſt, den 
Empfang der Gäſte und ihr Amuſement Bezug hatte. Fahnen, 
Kränze, Guirlanden, Bouquets, Gedichte zum Empfange, mein Liebchen 
was willſt Du noch mehr? Eins der Begrüßungegedichte, das ſich 
durch ſeine Wärme und ſeinen herzlichen Ton auszeichnet, wollen wir 
unſern Leſern doch nicht vorenthalten. Es iſt vom „Oder⸗Blatt“ den 
Sängern gewidmet und fein Verfaſſer iſt unſer Dr. Baſſet. 
Mit grünen Ehrenbogen am Thor und an der Thür 
— Am Markt und in den Straßen viel wallende Fahnenzier —, 
Mit Handſchlag, Trunk und Rede, aus tiefem Herzensgrund: 
Ein grüßendes Willkommen für Schleſiens Sängerbund! 


Willkommen, deutſche Sänger! Aus weitem Oderthal, 
Vom Zaun der blauen Berge, von der Polengrenze Pfahl 
Bringt Ibr im deutſchen Liede des Deutſchen Ernſt und Luft, 


Allhier den vollſten Nachhall weckt Ihr in jeder Bruſt. 


Willkommen, deutſche Bürger! Aus jedem Bürgerhaus 
Schaut Axt und Sinn des Bürgers verwandt auf Euch heraus; 
a des Gemeinwohls en it für Freiheitsordnung acht 

u wirken und zu ſchaffen iſt „Briegiſch“ Bürgerrecht. 


Willkommen, deutſche Männer! Dem theuren Vaterland 
Den Sang, die ganze Seele, das Herz, die treue Hand! 
Das deutſche Lied — geſtritten mit Tönen ſtark und weich 
Hat es in Kampf und Siegen für Kaiſer und für Reich. 
So ſinget „von Lenz und Liebe, von ſel ger goldner Zeit, 
„Von Freiheit, Männerwürde, von Treu und Heiligkeit“, 
Und ſinget „von allem Süßen, was Menſchenbruſt durchbebt“ 
Und ſinget „von allem Hohen, was Menſchenherz erhebt.“ . 
Gebreitet und gerichtet iſt gaſtlich Euch der Pfühl, 
Manch Feſtmahl wohl bereitet, ein Trunk auch friſch und kühl — 
Nehmt, was das Gaſtrecht bietet, Willkommen für und für! 
Zieht ein in unſte Herzen wie in des Hauſes Thür! 
Wir wollen einen Augenblick bei der Poeſte bleiben. Brieg muß 
überhaupt ſehr viel poetiſche Gemüther zählen. Denn die Verſe, die 
aus Anlaß des Sängerfeſtes gemacht und theilweiſe auch — verbrochen 


worden find, dürften in das Milltardenhafte ſteigen. Eins der beſſeren 


Producte ſowohl feiner Form, wie namentlich des darin ausgesprochenen, 
wahr empfundenen und deshalb tief ergreifenden Gedankens iſt das 
Folgende, das den Gäften der Scheff'ſchen Weinſtube überreicht wird. 
„Trinket, Schleſiens Sänger, keine 
Reben aus dem Schleſierland! 
Denn nicht ſtimmen, wie bekannt, 
Schleſiens Sang und Schleſiens Weine, 
Drum, daß Deutſchland ſich vereine, 
DW und Weit! im engen Band, 
Trinket, Ihr am Oderſtrand, 
Edlen Wein vom Rheine!“ a 5 
Ihr Referent hat der poetiſchen Mahnung folgen zu müſſen ge⸗ 
glaubt und das Seinige zu dieſer Einigung Deutſchlands beigetragen. 
Doch wir gerathen auf Abwege. Versuchen wir deshalb als echter 
Reporter chrontkenartig das Feſt zu ſchudern. Sonnabend langten zum 
Theil mit Extrazügen eine große Anzahl Sänger an. Mit wehenden 
Fahnen, geleitet und geführt von der edlen Schuljugend, wurde in das 
Coloſſeum marſchirt, wo die Fahnen niedergelegt wurden und die erſte 
Nummer des officiellen Feſtprogramms begann. Sie hieß für dieſen 


| = Abend „gemüthliche Unterhaltung“ und wir müſſen geſtehen, daß von 
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allen Seiten das Mögliche geleiſtet wurde, um die Unterhaltung fo 
gemüthlich, wie möglich zu geſtalten. Die Börner ſche Capelle er⸗ 
freute die Anweſenden durch ihre Kunſtfertigkeit und wenn die Mufik 
einen Augenblick verſtummte, da ſtieg gewiß da oder dort ein fröhlicher 
Geſang auf, in den bald die Uebrigen einftimmten. 

So ging es bis in die Nacht. Trotz dieſer Anſtrengung aber war 
am nächſten Morgen jeder am Platze und es wurde nun im Saale 
des Colloſſeums eine Generalprobe abgehalten, die für das am Nach⸗ 
mittag ſtattfindende Concert viel verſprach. Vor der Probe wurden 
die Sänger durch den Bundes⸗Dirigenten, Herr Cantor Jung in 
lberzlicher Rede, die allgemeinen Beifall fand, begrüßt. Nach den ein⸗ 
eitenden Worten fuhr der Redner ungefähr in folgender Weiſe fort: 
Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß die Muſik in der Gegenwart 
ein bedeutendes Mittel zur Hebung und Entfaltung höheren, geiſtigen Lebens 
iſt. Eine umfaſſendere Betheiligung an der Tonkunſt und Jutereſſe daran 
muß desbalb als eine unabwsisliche Forderung für den Gebildeteren gelten. 
Vor Alters waren die Deutſchen ſehr ſangesfroh, eine Eigenſchaft, von der 
uns ja die Römer berichten. Ein elegiſcher Ton, ein tief religiöſer Sinn 
it ihren Geſängen eigen, wie dies auch die in dieſen Tagen vorzutragenden 
Lieder, namentlich die Einzelgeſänge beweiſen. — Zu keiner Zeit iſt das 
Lied verſtummt, auch nicht in den Tagen ſchwerſter Drangſale, heißeſter 
Kämpfe, tieifter Erniedrigung. Pi um ſo reicher und tiefer ſtrömte daun 
der Liederquell in Schmerz und Klage, in Haß und Zorn, in Hoffnung und 
ebet. Wie vielmehr mußte dies in Z iten allgemeinſter Begeisterung der 
fa ſein. Nun, m. H., wir leben in einer ſolchen Zeit, von der der Dichter 
agt, daß es eine Luft ſei. Es ift geſagt worden, die deutſche Einheit iſt 
weder erturnt, noch erſungen worden. Mit demſelben Recht darf man ſagen, 
ſie iſt auch nicht allein — sit venia verbo — erſchoſſen worden. Freilich, 
kein Maſſenchor der Welt (und wenn auch in amerikaniſcher Weiſe und im 
ſtärkſten fortissimo) vermag auch nur einen Zuaven niederzuſingen. Denn 
wenn uns auch erzählt wird daß früher Mauern durch der Poſaunen 
Schall umgeſtürzt wurden, ſo iſt uns leider dieſe Technik verloren gegangen, 
da heute ſelbſt Krupp'ſche Kanonen zu thun haben, um manche alte Wand 
wackeln zu machen und zu Fall zu bringen. — Auf welcher Culturſtufe 
würde unſer Volk ſtehen, wenn nicht in Schule und Haus und in den 
Geſangvereinen die edle Muſika gepflegt würde! Wer vermag den Antheil 
an unſern Erfolgen zu erm ſſen, die wir dem Umſtande verdanken, daß 
unſere Soldaten ſingend die Grenze überſchritten, und das „Lieb Vaterland, 
magſt ruhig ſein“ in Feindesland trugen! Den Feſtbeſuchern wird auch der 
Vorwurf materiellen Genuſſes gemacht. Mae Herren! wegen einiger 
Kuffen baieriſchen Bieres und einiger Knackwürſte reiſt man nicht von 
Oblau bis Brieg, viel weniger kommt man von der äußerſten Grenze der 
Provinz, ja des Landes. Den Glauben an die Gewalt und die ſittliche 
Kraft des Liedes ſoll Niemand aus unſerer Bruft reißen. Mit dem ſtolzen 
Bewußtſein, daß auch in unſere Hand der Menſchheit Würde gelegt iſt, 
werden wir in dieſen frohen Sangestagen mit ganzer Kraft und vollſter 
Hingebung und freudigen Herzens uns dem Werke widmen, das uns vor⸗ 
liegt, von dieſer Probe an bis das letzte Lied erſchallt. — In dieſem Sinne 
heiße ich Sie, verehrte Gäſte, theure Sangesbrüder, im Namen des Brieger 
Mäaner⸗Geſang⸗Vereins auf's herzlichſte willkommen und fordere die Sänger 
auf, dieſem muſikaliſch Ausdruck zu geben durch das: 

„Grüß Gott mit hellem Klang, 
Heil deutſchem Wort und Sang.“ 


In gewaltigen Tönen brauſte der Bewillkommnungsgeſang durch 
den Saal; dann ging man an die ernſte Arbeit der Probe. Endlich war 
auch dieſe beendet und die Sangesbrüder beeilten ſich, den Leib zu 
den Nachmittags ihrer harrenden Strapatzen zu ſtärken. Denn ein 
Feſtzug bei einigen 20 Grad im Schatten iſt keine Kleinigkeit und 
will überſtanden ſein. Ueber den Feſtzug ſelbſt, ſo wie über das Con⸗ 
cert am Nachmittage werde ich Ihnen in einem zweiten Artikel be⸗ 
richten. & 


Breslau, 28. Zul. [Tagesberigt.] 


+ [Einführung des Oberpräſidenten als Curator der 
Univerſität.] Heut Nachmittag um 5 Uhr fand die feierliche Ein⸗ 
führung des neuen Curators, Herrn Oberpräftdenten Freiherrn von 
Nordenflycht in der großen Aula ſtatt. Am Portal von dem 
Univerſitäts⸗Rector Prof. Dr. Heidenhain empfangen, wurde der Herr 
Ober⸗Präfident, in deſſen Begleitung ſich der Präſidial⸗Ra th von 
Zaſtrow befand, unter Vorantritt der Univerfitätspedelle nach der 
Aula geleitet. Auf eine Anſprache des Rectors erwiderte der Curator, 


daß feine Ernennung durch Se. Majeftät zum Curator der Untverfität | 5 


eine Ehre ſei, welche für ihn einen beſonderen Reiz habe. Der Ver⸗ 
kehr mit den Männern der Wiſſenſchaft ſei ihm ebenſo erwünſcht als 
werthvoll. Auf die Wiſſenſchaft und deren Lehre werde er keinen Ein⸗ 
fluß ausüben wollen, denn die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. 
Der Leid aber, in welchem die Wiſſenſchaft als Seele wohnt, bedarf 
der Pflege, damit er geſund ſei und gedeihe. Wenn die Bedingungen 
für die Geſundheit und das Gedeihen des Leibes Luft, Licht und Raum 
find, fo find auch für den von der Untverfität dargeſtellten Leib der Wöſſen⸗ 
ſchaft Luft, Licht und Raum die Eeforderniſſe der Geſundheit und 
des Gedeihens. Sein eifrigſtes Beſtreben werde dahin geben, dieſe 
Bedingungen für die Unioerſität zu erfüllen, und in dem Verein mit 
den Männern der Wöſſenſchaft dahin zu wirken, daß die Univerfität 
Luft, Licht und Raum habe nach Oben und nach Unten. — Hierauf 


ließ ſich der Herr Ober⸗Präfident die Univerſitätslehrer vorstellen, von ji 


denen Viele ihm durch ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen bekannt wa⸗ 
ren. — Der neue Curator hat bet ſeiner Einführung einen ſehr guten 
Eindruck gemacht. Man verſpricht ſich viel von einem Manne, wel⸗ 
cher durch feine eigenen ſchriſtſt⸗lleriſchen Leiſtungen, wie z. B. durch 
die metriſche deutſche Ueberſetzung der Oden des Horaz, durch die 
deutſchen Ueberſetzungen ſchwediſcher Gedichte ꝛc. ꝛc., — ſich eine wohl⸗ 
verdiente Anerkennung erworben hat. 


+ [Der Profeſſor der Botanikl an der Univerſität zu Ber: 
lin Dr. Carl Koch, in der Gelehrtenwelt durch feine Reiſen und 
wiſſenſchaſtlichen Forſchungen im Kaukaſus rühmlichſt bekannt, verweilte 
auf feiner Durchreiſe mehrere Tage in unſerer Stadt, um die hieſtgen 
botantihen Lehranſtalten und Zaflitute in Augenſchein zu nehmen. 

* [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt die Wahl des Brauermeiſter 
Bötbig in Reichenbach O. L. zum Rathmann daſelbſt; die Wahl des 
Rentier Lobriſch und des Rentier Hausmann jen. in Schönberg zu 
Ratbmannern daſelbſt; die Vocation für den Hilfslehrer Meiſter aus 
Baumgarten zum Lehrer an der evang. Stadtſchule in Schmiedeberg; für 
den Conrector Heuer zum Rector an der evang. Stadtſchule in Schmiede⸗ 
berg; für den Lehrer Röhricht an der evang. Schule zu Porſchütz, Kreis 
Glogau; für den Lehrer Weichert in Baldowitz zum kath. Lehrer, Orga⸗ 
niſten und Küſter in Briesn tz, Kreis Sagan; für die 2 Scholz 
und Pietſchmann zum 2. reſp. 3 Lerher an der evang. Schule in Kotzenau, 
Kreis Lüben. f g 

Der Abiturient Paul Littmann in Jauer iſt als Pe ſteleve angenom- 
men worden. — Befördert: der Poſtſecretär Peipe in Liegnitz als Ober⸗ 
Poſtkaſſen⸗Buchhalter daſelbſt. — Augeſtellt: der Poſtagent Seidel aus 
Weisbolz als Poſtpaketträger in Glogau der Landbriefträger Ulbrich aus 
Schwarzwaldau als Poſtſchaffaer in Landeshut, der Poſtpaketträger Pe⸗ 
trauſch in Sagan als Poſtſchaffner daſelbſt, der invalide Musketier 
Gutſche als Poſtpaketträger in Sagan, der invalide Grenadier Liewald 
als Poſtpakettraͤger in Kohlfurt und der invalide Füſilier Raffgerſt als 
Landbriefträger in Rothenburg a. O. — Uebertragen: die Verwaltung 
der Poſtagentur in Liebenzig dem invaliden Grenadier Neumann, in 
Weisholz dem Cantor Schmidt und in Spillern dem Brauermeiſter 
Nicolmann. — Verſetzt: der Poſtſecretair Pils von Metz nach Grün⸗ 
berg, die Poſtexpediteure Kolshorn von Kuchelberg nach Cant, Leber 
von Schömberg nach Kuchelberg, Berthold von Alt⸗Kemnitz nach Schöm⸗ 
berg und Böhmer von Spiller nach Alt⸗Kemnitz; der Briefträger Hert⸗ 
uc Laube den nach Jauer und der Poſtpaketträger Baum von Kohlfurt 

auban. 


„(Zwei Herzen und ein Schlag; zwei Seelen und ein 
Gedankel] der Redacteur unſerer ultramontanen Volkszeitung, Herr 


Dr. Hager, Arm in Arm mit Herrn Dr. S 
zu Liegnitz erſcheinenden Kirchenblattes! — 


den Proteſtanten⸗Verein zu Gericht ſitzt, wie erſterer dem I 5 
die bisber bebauptete Tugend der Toleranz abſpricht. : 
Dr. Hager jubelt in der Sonntags⸗Nutmmer feiner zömiſchen port 
zeitung dem Liegnitzer Confrater den innigſten Beifall zu Vat 
ihm in allen Punkten, vom erſten bis zum letzten, eine St nt 
Allem vollſtändig einverſtanden. — Armer Proteftantenverein 0 
letztes Stündlein hat geſchlagen! „den 


M. [Vom Oderthore.] Die Adolphſtraße iſt in der Neuzeit mi 
ſchlacke, Coaks und groben Kies befahren worden und dürfte nale 
noch immer fehlende Pflaſterung derſelben wenigſtens in eiwas erlebt die 
— Die erſten drei in Höhe von vier Stockwerken erbauten Häuſer der Hein ein. 
ſtraße ſind unter Dach gebracht und wurde am Sonnabend der A. 
aubank, wie wir erfahren, noch immer nichr im Stande geweſen, den in 
Sei 
— Die Baugenoſſenſchaft Bauer und Drabizius beſchäftigt fi de h 
dem ihr gehörigen ſehr bedeutenden Theile des gedachten elbe mit auf 
der Ent⸗ und Bewäſſerungsröhren, ſowie mit Anlage der erforderlichen Stroh 


24 0 
kauften alten Häuſer bereits erfolgt und auch an der Mathiasſtraße Mr 
an dem Abbruch der zwiſchen der Brennerei zum rothen Stern und den 


ß [Zur Wohnungsnoth.] Im erſten Halbjahre ſind 150 In 
Hieray 
notb entſchieden geſteuert wird. Bemerkt wird, daß in gedachzer Zelt HH 
ſchließlich der oben erwähnten Neubauten im Ganzen 750 Baulichkeſten auß 
geführt worden ſind. 5 28 77 ; 
B [Der geſtrige Extrazug] beförderte in 24 Wagen ca. 800 Ms, 
nen nach Os witz und Obernigk; da behufs pünktlicher Abfahrt des 15 | 
der Kaſſenſchluß einige Minuten vor Abgang erfolgte, jo erhielten gegen In 
Perſonen keine Billets und mußten demzufolge zurückbleiben. — 
e (Die Liegnitzer Polizei] iſt auf dem dortigen Fruchtmatl 
höchſt anerkenneswerther Weiſe lach So wurden wiederum am 25.0 
zu Liegnitz einem Handelsmanne mehrere Schwingen mit total untl) 
Birnen confiscirt und ſofort vernichtet, ein ganzes Fuder dergleichen 
Birnen aber vom Markt und aus der Stadt gewieſen. 17 
B [Zu den Gewerkvereinen.] Die Verbands⸗JInpalidenkaſſe zg 
deutſchen Gewerkvereine, am 1. Juli 1869 gegründet, zählt gegen vag 
gegen 7000 Mitgl. Jedes Mitglied zahlt pro Woche 1 Sgr (oder % 800 
Beitrag und erhält dafür bei etwaiger Verunglückung eine Ida, 
längliche Unſtützung von 2 Thlr. (reſp. 1 Thlr.) pro Woche; diejenigen, held, 
durch Alter, Siechthum ꝛc. arbeitsunfähig werden, find einer Warkeſel ho 
mindeſtens 5 Jahren ſeit dem Tage ihres Beitrittes unterworfen, ehe IM 
Anrecht auf Unterſtützung erlangen. Die Kaſſe unterſtützt z. Z. 5 Pl 
(Verunglückte) beſitzt laut Abſchluß vom 30. Juni d. J. ein Gelannir. 
mögen von 22,905 Thlr. 21 Sgr. 4. Pfg., hiervon ſind 22,000 M 
Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäten angelegt. 5 
+ [Selbftmord. — Aufgefundene Leiche. — Unglücksfall an 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben unweit der Synagoge hörte geſtern früh 9 I 
der dortige Revierwächter Rothenau Hilferufe aus dem 1 abknrabet ertöneh, 
i 


und als derſelbe die ſchräge Böſchung bis zum Waſſerſpiegel hinablleſſeaſ 
jah er, das eine 1 Frauensperſon bis an den Hals im Waſſer ſtand, 
Indem er der in Gefahr befindlichen Unglüdlihen feinen Spieß zurecht, 
an den fie ſich anklammern ſollte, drehte ſich die Lebensmüde, jede Hilfe 
verweigernd, um, und in die Mitte des Stadtgrabens ſchreitend verſank fi 
vor den Augen des Beamten. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen die Leiche 
der Unbekannten aufzufinden. — In der Nähe der Poſener Eiſenbahnb rü 
wurde geſtern in der Oder der Leichnam des ſeit dem 25. dieſes Monat 
vermißten Füſilier Franke von der 12. Comp. des 2. Schlef. Grenadier⸗Reg 


ments Nr. 11. aufgefunden. Der Leichnam iſt vorläufig nach dem Garnılon 


Lazareth geſchafft worden. — Der 2 Jahr alte Sohn des Schuhmacher, 
ſters Benicke wurde geſtern beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von den 
Hanppferbe eines vorbeipaſſirenden Fuhrwerks derartig auf den rechten Fuß 
getreten, daß der bedauernswerthe Knabe eine ſchwere Verletzung erlitt. 
+ [Polizeiliches.] Geſtern wurde in Pöpelwitz ein Arbeiter betr 
fen, welcher bei einem dort wohnhaften Produktenhändler Ahfalleiſen ven 
kaufte, über deſſen redlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte, 


Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe das erwähnte Metall aus dır 


Breslauer Actien⸗Fabrik für Wagenbau und Eiſenbahnbedarf (vorm. Nile 
woſelbſt er beſchäftigt iſt, geſtohlen hatte. Bei einer ſofort vorgenommen 
ausſuchung wurden noch 4 Stück Achsgabeln, 19 Gehängebolzen, 1 Mutter 
ſchlüſſel, 1 Hammer, 7 Plätteiſen und 1 Zugapparatſtift porgefunde 
Gegenſtände ſammtlich aus der erwähnten Anſtalt derrühren. — Al get 
Küche eines Hauſes Wullſtraße Nr. 19 hatte geſtern ein berüchtigter, hin 
oftmals beſtrafter Dieb ein ſeidenes Jaquet und 2 Frauenröde eniwhende 
welche Kleidungsſtücke derſelbe ſofort am Carlsplatze verſilberte. Bald har 
wurde der Dieb durch einen dort patrouillirenden Schutzmann verhaftet un 
bei ihm außer dem erlöſten Gelde noch 2 filberne Taſchenuhren, eine filben 
Cylinderuhr mit römiſchen Zahlen und Secunvenzeiger, und eine alte En 
deluhr mit dem Namen „Berthoud. Paris“ und loſer Rückwand, vorgeſh 
den. — Einem Siebenhufenerſtraße Nr. 17 wohnhaften Bäudler iſt aus 
ſeiner Wohnſtube ein goldener Siegelring mit Platte ohne Namen im 
Werthe von 16 Thalern geſtohlen worden. — Aus der Portierloge gez 
Hauſes Ohlauerſtraße Nr. 84 wurde geſtern dem dortigen Haushalſe en 
brauner Stofftock mit Sammelkragen, und aus dem Tanzſaal Des „aut 
Kaiſers“ einem dort verkehrenden Schuhmachergeſellen während dez dae 
az Sommerüberzieher, Hut und Rohrſtock mit weißer lle 
ohlen. n , 
＋ [Nächtliche Streifzüge.] In dem Zeitraum von 21. bis By 
wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften alt 
gen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte erfor) 
41 Excedenten und Trunkenbolde, 7 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gen 
Beamte, 96 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 13 liederliche Di 
und 131 Obdachloſe, im Ganzen 319 Perſonen zur Haft gebracht. 


Liegnitz, 26. Juli. [Verſammlung in der Zieglerſchen Aug 
legenherk.] Ja der Peter⸗Paul⸗Kirche fand geſtern Nachmittag 3 Uhren 
Verhandlung in der Z egler'ſchen Angelegenheit ſtatt. Ungefähr 50) Ml, 
glieder der Gemeinde hatten ſich zu dieſem Zwecke eingefunden. Der Suh 
intendent Stiller aus Koiſchwiz war vom Conſiſtorium mit der Galgen 
nahme der Proteſte gegen die Wahl des Candidaten Ziegler zum Diakon 
an beſagter Kirche betraut worden. Demſelben a ſiſtirte der Baftor DIN 
Nerreter, vom Patron war anweſend der Bürgermeifter Oertel 9 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kittler. Die Verſammlung wurde Du Ih 
beiden erſten Verſe des Liedes: Ach bleib mit Deiner Gnade, eing 00 
Nach einem kurzen Gebete ſetzte der Vorſitzende der Verſammlung da 
der heutigen Zuſammenkunft in einer Anſprache auseinander. Ju de 5 
ben hob er beſonders hervor, daß in dem Beſcheide des Confiftorumd N 10 
von einer Abſtimmung für oder gegen die Rede ſei, zu welcher A fall 5 
der lommen könne, der die öffentlichen Blätter der vorhergehenden ae, 
leſen habe, es ſich alſo um keine Beifallsabſtimmung handele, ſonbern nit 
lich die Proteſte gegen die Wahl des Candidaten Ziegler gerechten Pra 
werden ſollten, weil gegen die Giltigkeit der bereits eingereichten Pro ; 
WMiderſpruch erhoben worden ſei. Der Herr Commiſſarius ermahnt 0 fell 
ſchienenen ordentlich und ehrlich bei der Abſtimmung zu verfahren und die 
nun, um die heutige Verſammlung nicht ungebührlich auszudehnen. 
Frage, ob Jemand in der verſammelten Gemeinde etwas Paul dia 
des Candidaten Ziegler zum Diaconus an St. Peter und Paul, ende 
den habe. (Ruf einer einzelnen Stimme: Der wird ein tüchtiger Paſtor (den 
den) Nachdem Bürgermeilter Oertel auf die Ungebührlichkeit a I! 15 
lauten Aeußerung in der Kirche aufmerkſam gemacht, bittet er ums 110 AM 
Derſelbe glaubte gegen jene von dem Herrn Superintendenten vorge auen 
Auffaſſung über das Verfahren entſchiedene Verwahrung einlegen zu 6 0 
indem er unter Hinweis auf die von dem Conſiſtorium erlaſſenen ee 
behauptete, daß die Gemeinde, ſowohl diſſenttrende als zuſtimmende G ufte 
derſelben, gehört werden müßten. Dies ſei auch nothwendig, um 3 ff | 
tiren, daß die Gemeinde in ihrer überwiegenden Mehrheit die 15 0 
eines der freiern Richtung zugethanen Geiſtlichen für ein deinge teh zei 
dürfniß halte, und zugleich um zu conſtatiren, daß der Patron in die Woll 
ftımmung mit der Gemeinde und den Wünſchen berjelben folgend Die und 
vorgenommen, nicht wie behaupiet worden, ohne Berückſichtigung de en h 
derſelben. Uebrigens meinte der Herr Bürgermeiſter, daß, wenn 5 lese 
geweſen ſei, die Gemeinde zur Ehrlichkeit und Ordnung zu Bruch der 
Mahnung wohl nur Bezug haben könne auf den winzigen Bruch ae) 
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München. [Proceß Holnftein und Genoſſen.] Abermals eine 
Dachauerbank, aber diesmal nicht eine Copie, ſondern eine Parodie der 
Spitzederbank. Angeklagt iſt Friedrich Graf von Holnſtein, 28 Jahre alt, 
von Eger gebürtig, Privatier in Sendling; Anton Knipper, 52 Jahre alt, 
Schneider und Tandler von Gieſing; Ferdinand Brod, 27 Jahre alt, verh. 
Metzger v. h. Graf Holnſtein, deſſen Aeußeres mehr einen herrſchaftlichen 
Kutſcher als einen Adeligen vermuthen ließe, war früher Lieutenant im 12. 
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27. Juli. [Eine Schulfrage. — Ein Lehrer⸗ 
bie ach die diefe evangeliſche Stadiſchule für Knaben ſeit 
Are drei Jahren in zwei Schulen mit je 6 Klaſſen geſondert iſt, von denen 
die eine nach dem Plane für Volksſchulen arbeitet, die andere in den oberen 
Abtheilungen die Mittelſchule repräſentirt, deren Ausbau im weiteren Ver⸗ 
lauf der Zeit bewerkſtelligt werden ſoll, beſteht die katholiſche Stadtſchule 
überhaupt aus 6 Klaſſen, von denen die nberiten vor einigen Jahren eine 
von der Volköſchule verſchiedene Organiſation erhalten hat. Aus der Zeit, 
in welcher vor länger als einem Jahrhundert die Jeſuiten hierorts eine 
lateiniſche Schule geleitet hatten, ſtammte eine Stiftung deren Zinſen in 
dem mäßigen Betrage von 100 Thalern dazu verwendet wurden, einen 
Lehrer aus dem geiſtlichen Stande, gewöhnlich einen Kaplan der Stadtpfarr⸗ 
Kirche, zu befolden, welcher Zöglingen der oberen Klaſſe der gedachten Schule 
Unterricht in der lateinischen und franzöſiſchen Sprache ertheilen ſollte. Vor 
einigen Jahren, als die Errichtung einer ſechſten Klaſſe und die Anſtellung 
einrs neuen Lehrers erforderlich wurde, genehmigte auf den Antrag des 
Schulreviſors die königliche Regierung zu Breslau, daß dieſer fremdſprach⸗ 
liche Unterricht mit der oberſten Knabenklaſſe in enge Verbindung gebracht, 
der Unterricht in den ſogenannten Realien erweitert und dieſe Klaſſe als 
gehobene Stadiſchulklaſſe bezeichnet wurde. Die ſtädtiſche Schulendeputation 

ab ſpäter gleichfalls ihre Zuſtimmung, nur erhob ſie Einwand gegen die 
Bezeichnung „Präfectenklaſſe“. Als bald darauf auf nicht amtlichem Wege 
die Kunde von dieſer Errichtung zu den Stadtverordneten gelangte, wurde 
die aus dem Schoße dieſer ene erhobene Interpellation dahin 
beantwortet, daß dieſe Umänderung, welche den inneren Organismus der 
Schule berübre, ohne einen Mehrkoſtenaufwand zu erheiſchen nur vor dem 
Forum der Schulendeputation, nicht aber der beiden ſtäptiſchen Corporatio⸗ 
nen, Magiſtrat und Stadtverordnete, zu verbandeln ſei. Mit dieſem Be: 


ſcheide begnügte man ſich damals. Anders geſtalten fi die Vehaltniſſe jetzt. h 


Es iſt unſeres Wiſſens der Antrag geſtellt worden, die Beſoldung des geiſt⸗ 
lichen Lehrers, 2 fremdſprachlichen Unterricht ertheilt, aus ſtädtiſchen 
Mitteln zu erhöhen. Nun iſt die Frage vollkommen gerechtfertigt, in wel⸗ 
cher Weile ber weitere Ausbau ber tatpoliiden Stadiſchule erfolgen folle. 
Es iſt uns geſagt worden, daß die gehobene Klaſſe den Anfang einer 
Mittelſchule bilde; in den ſogenannten Falk ſchen Regulativen findet vieſer 
Unterbau keine Begründung, auch ließe ſich überhaupt na pädagogiſchen 
Grundſätzen der gleichzeitige Anfang des Curſus in der lateiniſchen und 
franzöſiſchen Sprache nicht rechtfertigen. In der Bürgerſchaft, insbeſondere 
aber unter den Stadtverordneten, iſt die Anſicht allgemein verbreitet, daß, 
falls die hiefige Provinzial⸗Gewerbeſchule nicht reorganifirt würde mit gleich⸗ 
zeitiger Errichtung der Vorſchulklaſſe, darauf e werden müſſe, 
daß die Mittelſchule weiter ausgebaut, gleichzeitig aber in den Abtheilungen, 
welche die eigentliche Mittelſchule darſtellen, der conſeſſionelle Unterſchied 
aufgehoben und eine Lehranſtalt mit ſimultanem Charakter geſchaffen werve. — 


Binnen Kurzem feiert ein u. der katholiſchen Stadiſchule, der Cantor 


Kopietz fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. 


e Klein⸗Tinz, 26. Juli. [50 jähriges Amtsjubiläum.] Am geſtri⸗ 
gen Tage feierte der Lehrer Anton Trautmann hierſelbſt das 50 jährige 
Dienſtjubiläum. Derſelbe wurde am Morgen feines Ehrentages von feinen 
Collegen, die zum Theil aus weiter Ferne herbeigekommen waren, von den 
Schulkindern, vom Reviſor und vom Schulvorſtande beglügwünſcht und 
mehrfach mit reichen Geſchenken bedacht, beſonders Seitens der Schulgemeinde 
und der Collegen. Auch der Schulpatron, Rittergutsbeſitzer Herr von Ober: 
mann 2c., welcher ſich auf Reiſen befindet, überraſchte den Jubilar mit ei: 
nem Gratulationsſchteiben aus der Ferne und Ueberweiſung eines namhaften 
Geldgeſchenkes. Darauf wurde der Gefeierte unter Vortritt der Schuljugend 
und der Feſttheilnehmer nach der katholiſchen Kirche geleitet, woſelbſt ein 

ochamt celebrirt wurde, bei dem die Collegen des Jubilars eine Meſſe von 

iabelli in elungener Weiſe aufführten. Ein Mittagsmabl, vom Patron 
beranftaltet, Biel die Feſtgenoſſen alsdann noch durch mehrere frohe Stun: 
den beifammen. Ein gemeinſchaftlicher Spaziergang im hertſchaftlichen Park 
beſchloß die ſchöne Feier. 5 8 

F. Gleiwitz, 27. Juli. [Sim ultanſchule. — Programm.] Ju der 
letzten Stadiperotbnefonfiäuns wurde mit Ante Majorität — nur 4 Stim⸗ 
men waren dagegen — die Umwandlung der katholiſchen und evangeliſchen 
gattenfcule in eine ſechsklaſſige Simultanfchule nach Antrag des Magiſtrats 
10 losen. — Dem diesjährigen Programm des hieſigen Königlichen katho⸗ 
1 1 Oymnaſſums ift eine deutſche Abhandlung: „Der Name des Got⸗ 
6 aal in hiſtoriſcher und ſprachgeſchichillcher Beziehung von 
ſic mafialleprer Pr. Krauſe“ beigegeben. In 24 Kapiteln bemiübt 

isch ae lat die Verwandtſchaft des babyloniſchen Belus und des phöni⸗ 
Serum, aal mit griechiſchen und römischen Göttern und Heroen nachzuweisen. 
50 bt auf ein reichliches Material archaiſtiſcher und dialectiſcher Neben: 
5 1 zeigt er, welche Fülle von Wortformen und muythologiſcher Geſtalten 
Griechen Pkönseiſchen Gotesnamen Aron Baal hervorgegangen find, die den 
en und Römern völlig unverſtändlich waren. Die geiſtvoll geichriebene 
5 ſchließt mit den charakterſſuſchen Worten Strabo s: „Das Alte und 
1 Wan und Wunderbare wird Mythus genannt“, die Geſchichte aber will 
das Wahre, mag es alt oder neu ſein! 
„„...... RENTEN ERSTER 


. — 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
unnerlin, 26. Mar A Daberben lige Caffirer der „Peniſchen 
Unten bank „Max Bamberger, ] ſtand geſtern unter der Anklage der 
liataiſchlagung vor der Feriendeputation des Stadtgerichts. Die der An: 
Auf zu Grunde liegenden Thatſachen machten ihrer Zeit ein fo bedeutendes 
a ehen innerhalb und außerhalb der Börſe, daß ſie als bekannt voraus⸗ 
{ EN werden können. Bamberger war beider „Deuiſchen Unionbank“ vom 
Gern des Geſchäftsbelriebes am als Procuriſt und erſter Caſſirer mit einem 
10 alt von 3000 Thlr. und 800 Thlr. Gratification angeitellt; er ließ ſich 
a) an dieſem für feine Stellung gewiß ſehr anftändigen Einkommen nicht 
Amugen, und fing an, auf eigene Hand an der Börſe zu ſpekuliren. An⸗ 
05 98 glückte ihm dies, dann aber ſchlug die Karte hartnäckig fehl und, nach⸗ 
90 Bamberger fein ohnebin nicht bedeutendes eigenes Vermögen zugeſetzt 
ſpäte griff er die ihm au vertraute Kaſſe an, zuerſt mit 20,000 Thalern, 
auf er zur Deckung weiterer Verluſte immer mehr, bis die veruntreute Summe 
5 100,000 Thaler anſchwoll. Zur Verdunkelung des Manco's ließ Bam: 

ger von dem Berliner Kaſſenderein den ſogenannten Ge ddepot ſtets auf 
bon f der unterſchlagenen Summe abheben, was um ſo leichter geſchehen 
POL weil die beiden Bankhäuſer immer exit einen Tag nach der Kaſſen⸗ 
u abrechnen. Schließlich kam die Veruntreuung am 1. Juli dadurch 
direct icht, vaß der Director der „ünionbank“, Weißenbu:ger, undermuthet 
gef mit dem Kaſſenverein abrechnete. Bamberger wurde ſofort verhaftet, 
and ohne Weiteres die Unterſchlagungen ein und lieferte die noch in 


i] Jafanterie⸗Regiment, mußte aber wegen leichtſinnigem Schuldenmachen quit⸗ 


firen. Später ging er zum Zollweſen, konnte es aber auch da zu nichts 
bringen. Er war als Schuldenmacher verſchrien und auch ſchon wegen Be: 
trugsverſuchs in Unterſuchung. Mitte Oetober kam er einmal Abends in 
den d und traf dort den Metzger Brod und den Schneider 
Knipper, zwei höchſt übel beleumundete, ſchon mehrfach wegen Betrugs ab⸗ 
geſtrafte Individuen. Dieſe gaben ihm den Einſchlag, er ſolle ſeinen Namen 
als „Standesherr“ dazu benützen, eiue Dachauerbank zu gründen, fie wollten 
ihm dabei helfen, mit dem eingelegten Capital ſollen Grund und Waldun⸗ 
en gekauft und letztere abgeſchlagen und zu Geld gemacht werden. Graf 
olnſtein ging freudig auf dieſes Anſinnen ein, er hatte am kritiſchen Abend 
nicht einen Kreuzer Geld in der Taſche, Knipper und Brod mußten ibm die 
Zeche bezahlen. Knipper ſorgte ſofort für Karten folgenden Juhalts: „Bei 
dem Unterzeichneten können Gelder in jeder beliebigen Größe angelegt wer⸗ 
den, per Monat von 100 Fl. zu 10 pCt. Zinſen, die Zinſen werden viertel⸗ 
jährig vorausbezahlt und können mit entſprechender Sicherheit wieder ange⸗ 
legt werden. Ferdinand Graf v. Holnſtein aus Baiern, am Graben Nr. 7, 
1 Stiege.“ Dieſe Karte wurde ſofort in Umlauf geſeßzt. : 
miethete im genannten Haufe bei Privatiere Anna Baumann zwei Zimmer, 
Brod wurde dort Portier, als welcher er eine Mütze mit der gräflichen Krone 
trug, Knipper war auch den ganzen Tag über in der Wohnung, um das 
Geſchaft zu überwachen, das Geld der Einleger nahm Anna Baumann in 
Empfang und füllte die ſchon im Voraus vom Herrn Grafen unterſchriebenen 
Wechſel aus, wobei fie von jedem Hundert eine Proviſion von 3 Fl. bezog. 
Graf Holnſtein ſelbſt kümmerte ſich gar nicht um das Geſchäft, ſondern ließ 
ſich den ihn treffenden Theil des Geldes geben und trieb ſich dann in den 
verſchiedenen Gaſthäuſern der Stadt herum. 

Der erſte Einleger war der Schuhmacher Adam Steppi, er brachte 100 Fl., 
erhielt dafür ſogleich 30 Fl. Zinſen und überdies 5 Fl. Trinkgeld. Vom 
22. Oetober bis zum 7. November wurden 2825 Fl. eingelegt. Knipper und 
Brod hatten ſich für ihre Beihilfe ſchon im Vuraus zu ſichern gewußt, fie 
batten ſich vom Grafen Wechſel von 900 und 1000 Fl. ausſtellen laſſen, 
von den Einlagen wurden nun ſogleich von ihnen als Abſchlagszahlung 
größere Summen zurückbehalten, ſo daß alſo dem Graf Holuſtein von den 
erſten 100 Fl. nur 7 Fl. einbehändigt wurden. Als die Gerichts⸗Commiſſion 
kam, fand ſich auch nicht „ein Stecken“ vor, der dem Grafen gehörte; die 
Möbel waren Eigenthum der Hausfrau, baar Geld war nicht da und der 
Herr Graf hatte außer den Kleidern, die er am Leibe trug, auch nicht das 
Geringſte, was ihm gehörte. Von einer Buchführung war gar nicht die 
Rede, obwohl Graf Holnftein einen gewiſſen Rumpel als Buchhalter mit 
einem monatlichen Salair von 80 Fl. angeſtellt hatte, es fanden ſich nur 
zwei aus einem Buche herausgeriſſene Blätter mit einzelnen Aufzeichnungen 
vor, das Buch ſelbſt war von Anna Baumann „verkitſcht“ worden. 


Graf Holuſtein will von ſeinen Mitangeklagten verführt worden jein, er 
babe keine Vorſtellung davon gehabt, daß das Geſchäft nicht gehe, ſobald er 
ſich vom Gegentheil überzeugt, habe er nichts mehr dabon wiſſen wollen. Knipper 
und Brod dagegen wollen dom Grafen mit falſchen Angaben mißbraucht 
und zur Dienſtesleiſtung verführt worden fein. Aber Brod hat ſelbſt ein- 
mal ganz entrüſtet geäußert: „Was will denn der Graf, der Lump, wer 
at ihm denn die Anleitung gegeben, als ich?“ Die Zeugin Anna Bau⸗ 
mann, welche unheeidigt vernommen wurde, giebt an, daß als mehrere 
Bauern Geld brachten, aber noch immer Bedenken äußerten, ob ſie es doch 
nicht lieber zur Spitzeder hinuntertragen ſollten, ſeien fie vom Grafen bes 
ſtärkt worden, daß das Geld in ſeiner Bank, in welcher es ſolid hergehe 
und nicht ſo „hui und pfui wie bei der Spitzeder“ ganz ſicher angelegt ſei. 
Zwei Bauern ans der Gegend von Roſenheim hatten gehört, daß es jetzt 
in München „ſo viele Bänk“ giebt, wo man ſein Geld gut anbringt und 
auf der Eiſenbahn waren ihnen Karten auf den Grafen Holnſtein lautend 
überreicht worden; es hatte auf fie die Holnſtein ſche Behauptung gerade 
keinen guten Eindruck gemacht, doch hätten fie aachen es einmal probiren 
zu ſollen. Die oben beregten Holuſtein ſchen Karlen waren auf dem Lande 
bon einem gewiſſen Privatier Vogl ders Hit und dabei der glänzende Ver⸗ 
mögensſtand des Grafen geprieſen, der Millionen in Ausſich! habe. 

Die Geſchwornen ſprachen fämmtliche l des Verbrechens des 
betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig und zwar die Angeklagten 1 und 
Brod als Anſtifter und verneinten die auf Vorliegen von Milderungs⸗ 

ründen geſtellten Fragen. Staatsanwalt Barſch beantragte gegen Holn⸗ 
fein auf 1 Jahr 6 Monate, gegen den ſchlecht beleumundeten Brod auf 
2 Jahre 6 Monate und gegen Kaipper auf 2 Jahre Zuchthaus zu erkennen. 
Die Vertheidigung (Concipient Schneider und Acceſſiſt Angſtwurm) bean⸗ 
tragten das Minimum und entsprechenden Strafnachlaß unter Anrechnung 
der erſtandenen Unterſuchungshaft. Der Gerichtshof verurtheilte jeden der 
drei Angeklagten zu 1 Jahr Zuchthaus, wovon 3 Monate als bereits er⸗ 
ſtanden erklärt wurden. Auch dieſe Verhandlung hatte wie die gegen Ooſch 
und Genoſſen gerichtete unter dem Präſidium des Appellraths d. Miller 
ſtattgefunden. Die letzte Verhaudlung in Sachen der Dachauerbanken, die 
gegen Lindner und Herb, findet künftigen Montag ſtatt. ; 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 28. Jull. [Von der Börfe) An heutiger Börſe 
war von ſelbſtſtändigem Geſchäfte wenig die Rede, ſondern es waren 
vorwiegend Ullimo⸗Regultrungen, welche dieſelbe beſchäftigten. Es ließ 
ſich heute nicht verkennen, daß im Allgemeinen eher ein Mangel an 
Stücken vorhanden war. Dies gab dem Verkehr ein feſteres Gepräge, 
als geſtern, und die Courſe vermochten zum Theile kleine Aufbeſſe⸗ 
sungen zu erfahren. So verkehrten Creditactien 128128 ½, Lom⸗ 
barden & 111 ¼½. 

Von Banken waren nur die Aniheile der Schleſiſchen Bank & 130 
tu einigem Verkehre, während andere Bankactien ziemlich vernachläßigt 
blieben. Laura ultimo 168 ½¼, pr. Auguſt 167½—168. Eiſenbahn⸗ 
bedarf⸗Actien Caſſe 113 ½, Auguft 112 . 


Breslau, 28. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., pr. Juli 64— 64% —64 Thlr. 
bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 9, —60 Thlr. bezahlt und Go., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 60 Thlr. bezahlt, September⸗October 56½—57 Thlr. bezahlt, October⸗ 
November 56—56 7 Thlr. bezahlt und Br., November⸗December 55% Thlr. 
bezahlt und Gd., April⸗Mai 56 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Tblr. Gb. 

afer (pr. 1000 Kiloge.) gel. — Ctr., pr. Juli 52% Thlr. bez. 

aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 85 Thlr. Br. 

Er (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — Cir., loco 20% Thlr. Br., pr. 
Juli und Juli⸗Auguſt 20% Thlr. Br, Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., 
September⸗October 20 Thlr. bezahlt, October⸗November 20%, Thlr. Br., No: 
vember⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Zhlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) höher, get. 20,000 Liter, loco 21%, 
Thlr. Br., 21% Thlr. Gd. mit leihw. Geb. 21% Thlr. bezahlt, pr. Juli 
u Juli⸗Auguſt 21% Thlr. Gd., Auguſt⸗September 20%, Thlr. bezahlt, Sep: 
tember⸗Oetober 19—½ Thlr. bezahlt u. Br., October⸗NRovember 18% Thlr. 
bezahlt, e 1 Gd., December⸗Januar —, Apꝛril⸗ 
Mai 18, —1 r. bezahlt un . x £ 
a 2 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

u, 25. Juli. ) Da ich vorausſetze, daß man ſich in Breslau für die Schick. 
tn. intereſſirt, ſende ich Ihnen beliegend einen Ausſchnitt 
aus dem in Preßburg erſcheinenden Weſtungarſſchen Grenzboten, in welchem 
Blatte Sie einige intereſſante Daten finden. ) Ob dieſe Daten cuc rich⸗ 


) Verſpätet eingegangen. 5 
3 Der Ariite führt die Ueberſchrift: 
und lautet wie folgt: 


uli. 


„Waagthalbahn und Wechslerbank“ 


tig ſeien, N 
ier vielleicht weniger als in Breslau unterrichtet iſt. W 
an auf Wenge, nen vielleicht bereits Belanntes. Die Wiener Wechs⸗ 


daß die Notirung 


Graf Holnſtein Erl 


E * 2 1 } 
ich nicht zu ſagen, da man in Angelegen heiten genannter 
vermag ich nicht zu ſagen, Fe 


lerbank, deren Rührigkeit und weiter Blick bier fo lange gerühmt wurde, 


f|bi8 dieſes Jaſtitut an feines Rührigkeit und Unternehmungsluſt zu Grunde 
ging, ! e 
Tyron um eine wahre Bagatelle. Sie benützte dieſelbe dazu, um die Con⸗ 


kaufte vor einiger Zeit die ganz unrentable Pferdebahn Preßburg⸗ 


ceſſion für eine große Eiſenbahnlinie (eben die Wagthalbahn) welche, noth⸗ 


wendig die Strecke zwiſchen Preßburg und Tyrnau enthalten mußte, zu 
erlangen. Der Calcul 11 richtig, denn es wurde der Wechslerbank mög⸗ 
lich jede Concurrenz durch die Drohung aus dem Felde zu ſchlagen, daß ſie 
durch ſchlechten Betrieb der Verbindungsſtrecke Preßburg⸗Tyrnau die ganze 
Bahn unxentabel machen würde, wenn nicht eben ihr die Conceſſion ertheilt 
würde. Die Conceſſion war erlangt; die Bahnſtrecke Preßburg⸗Tyrnau 
wurde in eine Locomotivbahn umgeſtaltet und es handelte um die Auf⸗ 
bringung der Mittel zur Führung der übrigen Bauten. Zu dieſem 
Zwecke wurde ein Syndicat gebildet, welches unier Theilnahme un⸗ 
gariſcher Cavaliere die Wechsler⸗Bank und die Breslauer Disconto⸗Bank zu 
Mitgliedern zählte. Es ſollten 106,479 Stamm⸗Aetien d 200 Fl. und ebenſo 
viele Prioritäts⸗Actien à 300 Fl. zu einem mir nicht bekannten Syndikats⸗ 
Courſe ausgegeben werden. Für die zuerſt zu begebenden je 14,000 Actien 
beider Kategorien war der Cours mit 145 Fl. pr. Stamm⸗Actie und mit 88 % 
oder 264 Fl. pr, Prioritäts⸗Actie fixirt. Die Sache war bereits jo weit, 


der Actien bei dem Finanzminiſterium angeſucht werden 


konnte und die Emiſſion nabe bevorſtand. Nur glaubte man einen günſti⸗ 


geren Moment abwarten We ſollen. Da kam die 
ihr das Falliment der Wechslerbank. Die Emiſſton unterblieb und das 
Syndikat wird die Titres der Wagthalbahn wahrſcheinlich lange nicht placi= 
ven können, da eine Emiſſion von ſolchem Umfange bei ung wenigſtens 
u 90 u 1 en Be fein e wird es aber 
führung eines Prozeſſes genöthigt ſein; denn wie ich aus vortrefflicher 
Quelle erfahre, hat die Mechälerbant 2 ch 
ihr deponirten Stücke bei der Wiener 


örſenkataſtrophe und mit 


Sparkaſſe verpfändet und ift für den 
rlös Schuldner des Syndikats. Der Reſt der Actien (wie 975 Derfelbe 
fei, iſt mir nicht bekannt), wurde ihr dann von hierher geeilten Syndikats⸗ 
mitgliedern abgenommen. Iſt es nun unter dieſen Umſtänden nicht völlig 
gewiß, ob das Unternehmen als ein ſelbſtſtänviges werde in's Leben treten 
können, ſo böte ſich andererſeits die Möglichkeit einer Fuſion mit der Staats⸗ 
bahngeſellſchaft, an deren Linien die Wagthalbahn ſich anſchließt. Ich glaube 
auch, daß dies die Löſung ſein wird allein wie bald und unter welchen Bedingun⸗ 
gen dieſelbeerfolgen werde, wage ich nicht zu prognoſticiren, denn die Staatsbahn⸗ 
geſellſchaft ſteht unter zu kluger Leitung, als daß fie nicht bemüht fein ſollte, die 
Situation beſtens für ſich auszunützen und ſie hat die Macht, eine ihr un⸗ 
unqueme Rivalität unſchädlich zu machen, da fie als Beſitzerin eines enor⸗ 
men Liniennetzes in den Tariffragen das Mittel beſitzt, ſich alle möglichen 
Begünſtigungen ſeitens der Regierung zu erzwingen und außerdem ihr Prä⸗ 
ſident als reich begüterter Magnat, angeſehener Banquier, Präſident der 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft und Vicepräſident der Nationalbank über einen 
ungemein weit reichenden Einfluß 17 Das finanzielle Ereigniß der 
Woche, die Publikation der Creditanſtalt hinſichtlich ihres Geſchäftsſtanves, 
wurde bei Ihnen ſicher bereits nach Gebühr gewürdigt, bedarf alſo nicht 


in letzter Stunde einen Theil der bei 


erſt meines Commentars. Das Anſehen der Ereditanſtalt iſt ein ſolches 


und der Glaube an die unbedingte Verläßlichkeit ihrer Angaben hier ein 
ſo allgemeiner, daß es Niemanden heifällt, ſein Urtheil von der Peröffent⸗ 
lichung der Bilanz abhängig zu machen. Auch iſt man bier höchlichſt davon 
befriedigt, daß doch Eine Bank über die Kriſe ohne Schädigung ihres Ca⸗ 
pitals hin n eggekommen iſt; man hatte das nicht zu hoffen gewagt und 
zeigte nicht übel Luft, die freudige Ueberraſchung als Hebel zur Redreſſirung 
nicht bloß des Curſes der Creditactie zu verwenden; allein wir ſind in eine 
ſolche Abhängigkeit von der Meinung fremder Plätze gerathen, daß wir uns 


dem Dictate der Berliner Sue obne Weiteres fügen und uns das Raiſon⸗ 


nement derſelben aneignen: für Banken ſei auf lange biuaus eine rentable 
Thätigkeit unmöglich, die Gewinne, welche den erlittenen Verluſt compen⸗ 
ſirten, ſtammen aus noch im Vorjahr entrirten Geſchäften, welche nun nicht 
weiter in Rechnung gezogen werden können, der Capitalskraft und geſchäft⸗ 


\ 


lichen Routine der Ereditanſtalt werde daher genügend Rechnung getragen, 


wenn man ihre Actien mit dem Paricurſe (160 fl.) bewerthet und darauf⸗ 
bin ſei eine Contremine⸗Operation vollkommen gerechtfertigt. Wie ſtark 
dieſe iſt, ergiebt 1g aus der Thatfache, daß in den letzten Tagen von großen 
Häuſern gern ein Leihgeld von 5 fl. für Credit bewilligt wurde. 
Contreminirt man Creditactien, ſo bringt man vollends anderen Banken 
das äußerte Mißtrauen entgegen. Nur Wiener Bankverein vermag ſich zu 
behaupten, weil dieſer ſich allgemeiner Meinung zufolge das wie man 
glaubt lukrative Geſchäft auserſehen hat, die Fuſion der kleineren Baus 
geſellſchaften zu Stande zu bringen. Anglo, für welche der gleiche Grund 
ſpräche, leiden unter der Befürchtung, daß die ungariſche Regierung, welche 
ſich durch die Proteſte der Oſtbahn⸗Actionäre ſtark beengt fühlt, den Verſuch 
machen könnte, ji ihrer eigenen Reſponſabilität für die Oſthahn⸗Miſeue 
dadurch zu entſchlagen, daß fie die Anglobank als dasjenige Inſtitut, welches 
den famoſen Bauvertrag mit Waring abſchloß, wegen Schadenerſatzes in 
Anspruch uimmt. Die Banken mittleren Ranges werden ſyſtematiſch und in 
einer anmuthig wechſelnden Reihenfolge angefeindet. Man bezweifelt ihre 
Solvenz, bringt fie durch forcirtes Ausgebot ihrer Aclien um den Reit ihres 
Credits und führt vielleicht dadurch erſt und durch die Entwerthung 
ihres gegenſeitigen Actienbeſitzes jene Situation herbei, in welcher die 


Das „Neue Wiener ee ſchreibt unter obigem Titel Folgendes: . 


„Durch das Falliment der Wechslerbank, die bekanntlich auch die Zahlſtelle 
der Waggthalbahn war, wurde insbeſondere für die letztgenannte Unterneh⸗ 
mung eine Situation geſchaffen, die, wenn ſie nicht bald geklärt werden 
ſollte, zu Conflieten ernſter Natur führen kaun. Ob das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß, wie es zwiſchen der Wechslerbank und der 86d beſtanden 
hat, ein ſolches war, welches die Ausführung des Bahn aues überhaupt in 
Frage ſtellen könnte, wird ſich erſt ſpäter zeigen, doch ſcheint, daß das Un⸗ 
ternehmen unter allen Umſtänden durchgeführt werden wird. Vorläufig 
tritt aber an die Waggthalbahn⸗Unternehmung die Löſung einer anderen, 
fie unmittelbar treffenden Schwierigkeit heran. Wir meinen damit das Vers 
bältuiß der Subunternehmer, Material- und Requifitenlieferanten zur Bahn⸗ 
geſellſchaft ſelbſt. Es entſtebt nämlich die Frage, ob die mehrſeitig früher 
gemachten Liefezungsabſchlüſſe durch die Wechslerbank für die Waagthal⸗ 
bahn noch Geltung haben oder nicht, ob ferner die Concursmaſſe der falliten 
Bank in irgend einer Form dafür aufkommen muß, oder ob die letztge⸗ 
nannte Unternehmung zur Einhaltung der durch die Wechslerbank für ihre 


Rechnung geſcheheuen Abmachungen veranlaßt werden kann. Beſtehen dieſe 


Verträge zu Recht, oder beſtehen ſie nicht mehr zu Recht, bleiben die dies⸗ 
fälligen Contracte überhaupt oder nur theil⸗ und bedingungsweiſe auch fer⸗ 
nerbin in Kraft? Sind die Lieferanten iu letzterem Falle ihrer weiteren 


Verpflichtungen gänzlich enthoben oder tritt nunmehr die Waagthalbahn in 


die Rechte und Pflichten ein, welche die Wechslerbank in Folge ihres Falli⸗ 
ments etwa verwirkt hat? Iſt die Wechslerbank überhaupt nur ein Agent 
der Waagthalbahn oder als ein Mitglied der Unternehmung zu betrachten e 
Das find die Fragen, die ſich in den letzten Tagen all’ die Contrahenten 
geſtellt haben, die Lieferungsverträge mit der genannten Bauk für die Waag⸗ 
thalbahn abgeſchloſſen hatten, Fragen, die ſich jeder Einzelne nach Maßgabe 
der Bor: und Nachtheile, die ihm aus dieſer Geſchäftsverbindung erwachſen 
51 immer 5 910 f 5 8 vn 5 
angwierigen und verwickelten Prozeſſen führen muß. Im Intereſſe der 
Waagthalbahn aber, wie im Intereſſe der Contrahenten wäre es daher gele⸗ 
gen, wenn baldmöglich eine gegenſeitige ed Platz greifen würde. 
Den Weg des Prozeſſes zu betreten, wäre gleichbedeutend mit einer Ver⸗ 
ſchleppufg der Durchführung der ganzen Unternehmung, und dies hätte em⸗ 


pfindliche Nachtheile für das Allgemeine, indem es von größter Wichtigkeit 


iſt, daß im Bahnbau keinerlei Stockungen eintreten.“ 5 

Sinſichtlich dieſer Mittheilung des „Neuen Wiener Tagblatt“ find wir 
in der Lage zu melden, daß die Conceſſionäre der Waagthalbahn reſp. deren 
Rechtsnachfolger, der Banca di costruzione di Milano ſämmtliche, den Bahn⸗ 
linien nöthigen und von ihnen ſchon vor dem 0 des Bauvertrages 
mit der Banca beſtellten eiſernen Oberbau⸗ und ſonſtigen Materialien ꝛc. 
abtraten und die Banca di costruzione di Milano dieſe Materialien um 
die Beſtellungspreiſe übernahm, wie auch die übrigen bis 21. Januar 1873 
von den Conceſſionären der Waagthalbahn reſp. deren Rechtsnachfolgern 
durch kleinere Verträge beſtellt geweſenen Materialien, welche ſich auf die 
von der Banca di costruzione di Milano zu übernehmenden Arbeiten oder 
beizuſtellenden Materialien beziehen. Doch hat durch dieſe Vereinbarung 
einzig und allein eine von den Conceſſionaren an die Banca di costruzione 
di Milano erfolgende Abtretung der Materialien um denſelben Preis ſtatt⸗ 
gefunden, welcher zwiſchen den Conceſſionären und den Lieferanten verein⸗ 
bart wurde, nicht aber eine Ceſſion der Vertrage ſelbſt. Die Rechtsverhält⸗ 
niſſe ſomit, welche zwiſchen den Conceſſionären oder ihren Rechtsnachfolgern 
und ben Lieferanten, kraft ver abgeſchloſſenen Verträge beſtanden, blieben 
vollſtändig unberührt; die betreffenden Rechte und Pflichten wurden weder 
alterirt, noch übertragen, noch wurden durch die erwähnte Abtretung der 
Banca Verpflichtungen auferlegt, welche den Lieferanten zur Laſt fallen. 


ür ihn günſtigen Sinne beantwortet, was zu 
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Wie gerüchtweiſe 
willigen zu Hilfe kommen. 


? denon oder Schlimmeres zur Nolbwerdigtel werden kann. Ob 


Kopflofigleit oder übler Wille, gegenſeitige Eiferſucht, Nergelei Sei⸗ 
tens bereits liquidirender Inſtitute, Contremine oder aufrichtig gehegte 
Furcht den größeren Autheil an den Gerüchten haben welche wie die 
mythiſche Schlange immer wieder zwei Köpfe ftatt des abgeſchlagenen 
Einen erhoben, — wer wollte das entſcheiden? Genug, heute wird die Han⸗ 
delsbank, 18 1 die allgemeine öſterreichiſche Bank, übermorgen die Vereins⸗ 
bank und die öſterreich.⸗ungariſche Escomptebauk zu den Todten geworfen 
und wir Be den Tag, an welchem uns keine neue Hiohspoſt gebracht 
Wurde. Daneben fürchten wir eine Baugründerkriſis, weil ein Leitartikelſchrei⸗ 
ber das Bebürfeiß fühlte, Kine Arkana gegen eine ſolche vorzutragen und 
laſſen es uns nicht nehmen, daß die allgemeine öſterreichiſche Baubank die 
Volhaßlung ihrer Actien ausſchreiben müſſe, weil fie nicht mehr im Stande 
ſei, auf anderem Wege Geld aufzubringen. Gegen ſolche Stimmung mit 
Dementis zu kämpfen, iſt vergebliche Mühe, denn die gemachten Erfahrun⸗ 
en haben das Mißtrauen auf das Aeußerſte erregt; man wirft Gutes und 
chlechtes ohne Prüfung in einen Topf und wird ſelbſt den Bilanzen keinen 
Glaaben ſchenken, wenn dieſelben, wie zu erwarten, demnächſt veröffentlicht 
werden — es iſt dies auch nicht zu wundern 
Mit dem 1 verband ich Drau: nicht die Abſicht, jedes der von 
Jama verunglimpften Inſtitute in Schutz zu nehmen, — im Gegentheile 
bin auch ich der Meine. daß ſich noch manches als faul erweiſen wird, 
woas bis heute aufrecht ſtand — allein ich wollte ſagen, daß die peſſi mi⸗ 
ſtiſchen Gerüchte jetzt mehr als je mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen find, 
da ſie mitunter den unlauterſten Quellen entſpringen und beziehe ich dieß 
ganz beſonders auf Handelsbank und Baubank, deren Situation ich gut zu 


kennen glaube. 


Den Journalnachrichten über bevorſtehende Fuſtonen von Bauken 
bitte ich mißtrauiſch entgegenzukommen; ſie find großentheils Ballons tet 
d’essai, dagegen verbürge ich mich für die Richtigkeit der Nachricht, daß 
das Arrangement bei ſchriftlicher Geſchäftsaufgabe und Frankfurter 
F durch den Giro und Kaſſenverein in der erſten 
Hälſſe Nuguſt in's Lebens gerufen werden wird — (bev 
miniſter hat der Börſenkammer geſtattet, genannter Anſtalt 
die Verſuchsperiode von zwei Monaten die Koſten der air ftsführung au 
garantiren) — dann daß von allermaßgebendſter Seite der Verſuch gema 
wird, ein Schiedsgericht mit 11 0 ehenden Befugniſſen und Executionsre 0 
zu 1 welchem die Börſebeſucher ſich freiwillig werden unterwerfen 
müſſen. — Die Mittel zu einer douce violence werden gefunden werden. 
Daß man dieſen Umweg nimmt, verdanken wir der Hartnäckigkeit des Juſtiz⸗ 
19 welcher ein obligatoriſches Schiedsgericht nun und nimmer be⸗ 
willig 


A. H. Magdeburg, 26. Juli. [Zucker⸗Wochenbericht.] In Noh⸗ 
ucker belaufen ſich die Umſätze der verfloſſenen Woche auf ca. 11,000 Ctr., 
Fe in einem Reſtlager hellen erſten Productes von ca. 8000 Eir. 

2 Thlr. pro 93% Polariſation und ca. 3000 Eir. Nachproducten. 
arte Zucker gingen zu 8 85 letzten Preiſen ca. 22,000 Brote 
und ca. 3500 Gtr. gemahlene Aue der und Farine um. 

e Hiſte Koſten: Sehe feine Raffinade incl. Faß — Thlr. 
ffeine do. 16—16% Thlr., feine do. 16 6—16% Thlr., gemahlene do. 135 — 
16 Thlr., fein Melis al Faß 157 157% bl, mittel do. 15—15% Thlr., 
ordinär do. 14% —14½ Thlr., 94375155 Melis la Ia. incl. Faß Va Thlr., 4 
gemahlen Melis Ila. do. 132 —13 % Thlr., Farin do. 11 13 Thlr. 

Nunkelrüben⸗Syrup 45 — 46 Sor. per Er. excl. Tonnen. 


Nürnberg, 26. Juli. (Hopfenbericht der A. H.⸗Z.) Das Geſchäft iſt fort⸗ 
während ſehr ſtill, wie überhaupt ſeit Beginn des Monats, unbedeutend ge⸗ 
9 0 55 doch vürfle der Wochenumſatz 150 Ballen betragen. Bei dem kleinen 
Bedarf, gegenüber zahlreicherem Angebot geſtaltete ſich die Tendenz, wie alle 
ahre in der todten Saiſon, farblos und matt und Preiſe erlitten im Ver⸗ 
älfniß zum vorigen Monat eine Einbuße von 6—8 fl. Seit geſtern find |! 
einige kleine Pöſtchen gepackte Hopfen zu 90 bis 94 fl. gehandelt wor den, 
außerdem iſt ſeit unſerm vorgeſtrigen Berichte abſolut nichts zu melden. 


Trautenau, 28. Juli. Die heutige Markiſiſuation war unverändert wie 
die vorwöͤchentliche. Guter Begehr, feſte Preiſe, Zwanziger 49050, Vierziger 37. 
(Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung.) 


Wien, 28. Juli. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 16. bis 22. Juli 749,565 fl. Plus gegen 985 
Woche des Vorjahres 74 852 fl. (W. T. B 


[Militär⸗Wochenblatt]] Prinz zu Hobenlohe⸗Ingelfingen 
General⸗Major und Commdr. der 2. Garde⸗Cavall.⸗Brig., in Genehmigung, 
ſeines ae Sr d de unter Belaſſung in dem Verhältniß als General 
& la suite Sr. Maj. des Kaiſers und Königs und unter Verleihung des 
Charakters als Geu.⸗Lieut. mit Pen ſion 5 Dispoſition geſtellt. Hehlſchlä⸗ 

el, Mazor vom 3. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 20, mit ape und Ne 
Kegls⸗ ee: ber udn bewilligt. ld v. Mülnbeim, Pr.⸗ 
Li. vom 2. Schleſiſch. Gren.⸗Regt. Nr. 11. als Hauptm. mit Penſion und 
der Regts. unt der Abſchied bewilligt. Knoch, Sec.⸗Lt. von der Juf. des Reſ.⸗ 
Landw.⸗Bats. Breslau Nr. 38, Israel, Sec.⸗Li. von der Inf. des 1. Bats. 
(Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw. egts. Nr. 62, dieſem als Pr. Lt. der Ab: 
ſchied bewilligt. 
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Telegraph Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 28. Jull. Die „Nordd. A. 3.“ meldet: Die Weg⸗ 


nahme des ſpaniſchen Schiffes „Vigilante“ durch „Friedrich Carl“ er: 
folgte ohne alle Inſlruetion und Autorkfation det kafſerlichen Reglerung. 
Capltän Werner wird ſein Verhalten zu rechtfertigen haben. Der 
Beilcht deſſelben liegt noch nicht der kaiſerlichen Regierung vor. 
a, 28. Juli. Die preußiſche Bank hat den Wechſeldiscont 
von 6 auf 5, den Lombardzinsfuß von 7 auf 6 Procent hexabgeſetzt. 
Paris, 27. Juli. Wie die „Agence Havas“ mittheilt, hat der 
deutſche Kalſer an den franzöfiichen Bevollmächtigten bei den Ocen⸗ 
pattonstruppen, Saint Vallter, ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
den Elnwohnern von Sedan für die Sorgfalt, die ſie den auf dem 
Marſche vom Sonnenſtich befallenen deutſchen Soldaten gewidmet, 
feinen Dank ausſpricht. — Thlers wird fi, wie man verſichert, dem⸗ 


nächſt nach der Schweiz begeben. 


Madrid, 27. Jul. 
Bilbao verlaſſen. 


Die Carliſten haben die Umgegend von 
Die Truppen von San Fernando haben 
die Angriffe der Inſurgenten auf Cadix nach einer dreitägt⸗ 
gen Kanongde zurückgeſchlagen. Man glaubt, daß das 
Bombardement auf Valencla morgen früh wieder beginnen wird. 
vezlautet, will Contreras der Stadt mit 3000 Frei: 

Die Eiſenbahn nach Valenela iſt an meh⸗ 
reren Punkten unterbrochen. 7 


Madrid, 28. Julf. Die Ariillerie in Valencia ging zu den In⸗ 
ſurgenten über. Der Angriff auf Valencia erfolgt wahrscheinlich heute. 
Das Gerücht vom Einzug des Generals Pavia in Sevilla wird nicht 
beſlatigt. Contreras ſoll die Junta in Carihagena abgeſetzt haben und 


N ein engliſches Panzerſchiff vor Carthagena angekommen ſein. 


Mabrid, 28. Juli. Sevilla und Valencla boten ihre Unterwer⸗ 
fung unter gewiſſen Bedingungen an; die Regierung fosdest bedingungs⸗ 


loſe Uebergabe. Die Nachricht der Belagerung Bilbaos durch die Car⸗ N bauer 84%, Septbr.⸗Ociober 81%. — 


ülſten wird demenlirt. 
Bayonne, 28. Jult. 


von 


kürzeſter Lieferzeit. 


Ein Dampfſchiff landete Morgens bei 


8 855 19%. Octbr.⸗Nopbr. 20%. — Spi 
de Ei Remiinglongewebte, weiche 70⁰ Saxtiften in die Ge⸗ 
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birge brachten. Don Carlos und Llzaraga waren am Freltag in 


e Beve 90 8 Uhr 5 Min. 
NO. St.⸗Actien 123% 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 182% 


Zweit 
Schleſ. Bankverein. 129% 
Bresl. Discontobank 85% 


Moritzhütte Er chau⸗Wien. 7 
Dtſch. en 1 487% | 46) 1. 1. Anl. 1866 130 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 113 114% ol. Schatzobl. 777 
le 0 Na fear, € 644 64 
. . Lig.⸗Pfan 
Darnftäbier Gedi. 1877 | 198% Hel. Wechsler. 417 | 42% 
Oberſchl. Litt. A.. . 180% |180% a int. Hdlsbl. 98% | 99% 
Bredlausgreiburg . 113% | 113% |Reichseifenbahnbau 10244 | 103 
ergiſchne 11% | 112 Spender che 9 . 119% | 119% 
Goͤrlie 165% | 106% Cement. 78 8l 
Galizier 99% 99% 505 Berl, Bank 100 101 
Koln Mindener . 145% | 146% Hiberna 1% |.112% 
Maine Si De N ei 88 167 90 
e Depeſche * 
Bresl. Wechslerbank 65 975 Oſtd. Produttenbant 155 5⁵ 
Beeck. Meller B.. 51“ 914 Weener Urkrben 1 | 
akler⸗ iener Unionban — 
5 pc 70 83% En Ba 797 73% 
repol⸗Geſe — — ei. Centralban — 
eee Linke 6% 98 hof 2% 887 
fideu atz. Eiſenbahnbor 
95 decent 84 82% Eh aunsd. Spinn. 68 0 
Be al, Bank. 82% | 82% Allg. Deutſche Holsb. 74% 74 
Wien, 28. Juli. ee Junge Vanlpapiere böͤher, 
a: vernachläßigt. 
28. 28. | 26. 


67, 60 7 15 Staats » Giſenbahn⸗ 
105 25 


Mer ade 2, 85] Actien⸗Certificate 335, — 335, — 
1860er 90 fe 20 102 — Lomb. Eiſenbahn 186, — 187, — 
1884er Looſe 130 50 130, 20 Londowon 111, 30111, 60 
Credit⸗Aetien . . . 216, — 215, 50 Batizier .-........- 20, — 218, 50 

rbweſtbahn ..... %05, — 205, — Unionsbant....... 128, — 128, 50 
Nordbahnn 209, 50 210, —Kaſſenſcheine 166, 5 167, — 
Anglo 2.20. 162, —116 90 —Napoleonsd' or 8, 89 8, 89 
Frau oo 69, — —Boden⸗ Credit. 


Paris, 28. Juli. es se Zproc. Rente 56, 35. Releſte 
Auleibe 1872 91, 60. do. 1871 90, 90. Italiener 60, 60. Staatsbahn 
758, er 2 91 15 25. 3 Uhr. Oda⸗ Depeſc Bresl. Big) 

i, Nachmittags r. rig.⸗Depeſche der Bres g. 
5871 Cpurſe.] Zproc. Reute 56, 40. Auleihe de 1872 91, 45. Auleibe 


be 1871 90, 80. Italien. a Henie 60, 50. 8 Tabalg⸗Actten 747, 50. 
e (geſtplt.) —, —. neue —, —. Oeſterr. Staats ⸗Ei 14 
etien 755, —, do. neue —. 355 Rorpieftbahn 455. 15 5 8 

Actien 425, —. Prioritäten 250, — en be 


do. de 1889 335, —. " Türlenlpoſe 153, 25. Go — 270 
London, 28. Juli, Nachmittags 4 Uhr, ders ⸗Depeſche der rest. 40 
Conſols 92,09. Italien. 5 proc. Rente 59,07. Lombarden 16, 11. dproc. 
Ruſſen de 1871 955 Sproc. Ruſſen de 1872 97%. Silber —. Türken 
Anleihe de 1865 51,05. 6proe. Türken de 1869 63%, proc. Türken⸗Zonds — 
6proc. Verein. & "sro 1882 92% Berlin —. b 5 Fa 
ni 1 a. i 10 Wie 1657 9 1 61 15 1 — 
atzdlscont —, = ilberrente apierrente 11 5 un 
72,000 Pfd. Sterl. x 
London, 28. Juli. [Aufaugs⸗Courſe.] Conſols 02%. Italiener 
59%. Lombarden 16, 11. Amerikaner 92%. Türken 51, 05. — Weiler ſchön. 
Derlin, 28. Juli. Schluß⸗ Be uicht! Weizen: ermattend, Juli 102, 
Roggen: ermattend, Juli 54%, 
Oetober⸗Nopbr. 55. A flau. Jan 19%, 
eſter. 1 22, —, 
Jul 58. 85 22, —, Auguſt⸗ Sepibr. 21, 16, Seibt. ⸗Detbr. 19, 27. — Hafer: 
Sul 3, Sept. De. 47 %: 


ptember » October 55, 


wr: ‚Die Sandſteinbrüche und Steinmetz Werfftntt f Holle, luftige Böden, 


Paul Casp 
zu Deutmannsdorf bei Löwenberg i. Schl. 

liefern alle rohen und bearbeiteten Werkſtücke von Niem, wetterbefländigem 

Material, gleichviel welches Quantum und Größe, zu bill igſten Preiſen in 


ar 


15] 


baben dem Unternehmen 92 5 Br ‚großartigen Gaben den Sten 


en wenige Tage“ berückſichtigt werden! 


vermiethen und bald zu beziehen. 
Schlesische Centralbank für 
1 Landwirthschaft und Handel 
1 unverfälſcht, pr. Flaſche von 10 Sgr. ab bei G. Hellendall, Ohlauerſtraße Nr. 64 


Nenacerrada r. n un zu. span, J e 
1 „ 4. 2 pr. . Robby 
Mailand, 27. Zul, Der Schah von Perſien iſt um 44, uhr "RB! underändent, Jul Wie 1 Bl 
von Turin hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Kron⸗ Spider ene 225 Jul. . J be e 1 4 
prinzen Humbert, den Spitzen der Behörden und einer großen Volks⸗ Rüböl fill, 3 15 5 Br., Deiober 6 cin, 1 
menge empfangen worden. Der Schah fuhr, von dem Kronprinzen. Paris, 28. Juli. eee l Ben pr. ve. Md 25 pr. A. | 
und der Generalltät geleitet, durch die beflaggten Haupiſtraßen nach 88, . Auguf f e e. 5 on 76 26. bl pr. Jul ng 
dem königlichen Palaſt, wo Abends ein Galadiner ſtatlſindet. I en 6 50. a : schön a er ſteigend. — 1 f 
Florenz, 27. Zul, Das Cioil⸗Tribunal hat das Geſuch einiger . 
Inhaber von römiſchen Eigenbahnobligationen, die Geſellſchaft der 
tömiſchen Elſenbahnen für inſolvent zu erklären, zurückgewieſen. 
rei Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Juli⸗ u 86%, 
Wien, 28. Zul. Die Nachricht von Discontoherabſetzung in 15 
Berlin übte far weſentliche Wirkung. Wenn der Verkehr in den 
Nebenwerthen etwas lebhafter und die Stimmung hlerfür freundlicher 
war, fo iſt dies einigen auswärtigen Kaufsordres zu danken, welche October 887. 
ſpeciell für Nebenwerthe einitefen, wie beiſpielsweiſe für ungariſche 717 
Bodencreditactien. Hiervon lehnten ſich die Bemühungen mehrerer Telegraphiſche e vom 28, Juli. 
großer Inflitute, den Markt eiwas zu infligiren; ſpeciell Baubank D Mr bern, Ab f 
wurden viel gekauft, weil aus guter Quelle gemeldet war, die Grelt:| Ds 55 5 Nicken a „gemeine 
au gewähre 1950 großen Credit, durch welchen jede Elnzahlungs⸗ au. Ne, Site. Sie 
orderung entbehrlich werde. Auch für andere Nebenwerthe geſchahh 5, S 
auffallend viel, fo namentlich für Seehandluug. Dagegen waren Haparauda 337,1 nt Sistienen: heiter. N 
Bahnen und Notenrente ſtark angeboten, was mit den minderbefrledi⸗ 7 Petersburg 3374 16, 0 — SW. ſchwach. beiter, Thau. 8 
genden Exportausſichten zuſammenhängen dürfte; von Silberente war _ Riga == = | wi 
jene mit Julſcoupon Geld ohne Brief. 7 Mostan 8398 790 — act mäßig. 
7 Stodholm 337,5 17, — S. ſchwack. Kalbe an - 
e Sande und Börſennachrichten. 7 Siudesnas 3363 12,5 — . mäßig. bedeckt ö 
Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 1 85 en De 121 le bedeckt. 
Berlin, 28. 1 0 in. [An . el II EIER e 
Actien 128. 180057 Looſe 92 l. Stuben 1097.0 he 110. 7 derröſandſ 84, 136, — edle f heller. 
‚alien 59%. Ameritaner 97%. Rumänen 39%. Türken 51%. Mindener . Gheißzaaſd. 9980 19520 — [ASW mäßig. |beiwöltt. 
u, © Gali ie 99. Silberrente 65%. Wapierzente 60%. Dortmunder Fa 5 1 Ge ee ifehr bewöllt. 
Lin, 28. Juli, 12 Uhr 40 Min. [AnfangssCourfe.] Eredit⸗ 6 Memel 338,1 142; 1,1 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
actien 1277 fd ooje 93%. Staatsb. 199. Lombard. 110 i ; H f 7 . 9 
59%. lee 97 Türken —. Rumänen 175 Münder de 1 b Bang. 387 5 155 10 al BR = 
Weizen: Juli 108, N s 1 82. Roggen: Juli⸗Auguſt en 0 149 32 85 cat bebe 
54%, September »October 55%. Juli⸗Auguſt 20%, Sentember 6 Putbus 336,0 15,5 25 NW. J. ſchwach. bewölkt. 
Be: DR: 2 F Eee 2 25 Au Ann ee ; 0 it 6 Berlin 99258 169 38 W ſchwach. bedeckt. 
an Ourſe. redit⸗ 3 5 2 N 
Yetien] 1265 an 198, me 110% 2 Dortm nd —. — Mait 6 Rabe: = ee | 2 De 1 
Berlin, 28. Juli. LAN de 2 bär 20 a 999 8 am Schluſſe ſeſt n 8045 169 0,7 SO. ſchwach. belesen i 
1 3 7 7 9 , 5 8 
Cours vom 100 26. ae bom 28. f 6 Mute 336.2 12.0 03 IE. da 1 na je" 
preuß. Anleihe 100% 104%, De. En Rente: 60% 8 Kin 33771 13,8 1,7 NW. mäßig. heiter. . 
1 Staate 9 1807 88% |Deit. Silber⸗Reute 65% | 8 &rier 3330 140, 18 NW. mäßig,. heiter. 
5 nn 728 89% 90 Central baut 78 7 „Flensburg 389 9, 150, — SW. ſchwach. bewölkt. 1 
chleſiſche R 94% | 94% Oeſterr. 1864er ae 85% 3 Wiesbaden 333,9 15,2 NW. ak halb heiter. 
Saen S alibahn 10% 19975 Be 5 uk EFEFE— ————..8 
N 0 4 ien ur A 1 = 1 2 
e |, [Bade © „ 
meril. Anleihe. 97% | 97% Paris kurz iR Die ftatuten 
Tärl.5 J 186er Anl. 51% | 51% |Marihau 8 Tage. 80% Bibliothek entlie 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 94 39% err. Nolen..... 89,15 
1860er Loos 53 93% I Ruſſiſche Noten 80% 


Dz iatzko 


Berlin, Das nationale Dar der „Deut chen Lotterie“ zur G 
eines Penſionais für Civil und Militär im en Marienbad — iſt du ni 
die saison morte überrafcht worden, ſo daß das Comite es für angeſe 
hielt, die Ziehung bis zum Herbſt ia adele 

Juzwiſchen mehren ſich die Gaben, welche als Gewinn für die Lotter. 
verwendet werden ſollen, in der erfreulichſten Weiſe! 40 deutſche Jrſten 


eines nationalen Werkes aufgep a 

Die Reihe der oben Gebern wurde in neueſter Zeit noch durch 199 
geſchenke der Königin Marie von Baiern und der Königin 
von Griechenland, vermehrt! 
Außerdem ſind eine beträchtliche Anzahl von Geſchenken von Gin 
des ee aus allen Ständen theils eingegangen, theils 1 
zugeſagt! So z. B. haben ſich in Dresven 20 Bene bereinigt, um fi 
Zwecke der Lotterie eiuen kostbaren Teppich zu ſticken 
Die Generalgentur des Looſe⸗Vertriebes, Neben Se 11 0, 
in den Händen des Herrn Importeur Schleftuger zu Breslau, Ring in 
— Der Preis der Looſe iſt auf 1 Thaler 120 Stüd feſtgeſetzt, 5 0 
10 Thlr. 11 Looſe. 


Am J., 6., 7. Augnſt 


findet vie Ziehung der „2. glaſſe“ — Königl. gu Lande 
— ftatt; Bei dem überaus geringen i können Auftef % 


reistarif pro 2. Klaſſe: * 

40 . "oa De, 

Thlr. 20 9 44 2% 1 20 Sgr. m 

BR Voll Looſe Mm ade 4 Klaſien giltig: f 7 
% % 11. Y 2 106 10 64 vg is 


Thlr. 85 m 174 8% 4% 27 10 1% 


Schlesinger 8 ee Breslau, 15 5 
Die „Schleſiſche Preſſe 


eröffnet ein neues Beben für die Monate Auguſt und eat 

Abonnementspreis für Breslau in der Expedition und bei den Cage 

1 Thlr. 10 Sgr., für auswärts bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 20 
5 = „Schleſiſchen — 

[2519] Albrechtsſtraße 29. 


% 


Durch das liebenswürdige Entgegenkommen der Oirectun Mi 
Vereins⸗Brauerei zu Rirdorf bei Berlin cn 
ich eine Wagenladung des in Berlin allgemein Begeßrten f cafe 
Verſandt⸗ Lagerbieres dieſer Brauerei und empfehle duch 
— neben meinem Freihaner Lagerbier — als ein ganz vor 


2 pl era 
sgliches, leichtes, 2 echte Wiener Bier an Wo 0 a 


Beeiteitrafe 25 2 
Remisen und Keller sind 11 


13 | 


Et h 


! Sc FT 


E ͤ ͤ / Ḱ w AY —— d W uU LE Im 


85 je Verlobung meiner & 
8 Sana Tochter Clara mit @ 
© dem Disponenten des Schlesi- & 
schen Bankvereins Herrn Max & 
@ Levy beehre ich mich Ver- 
und Freunden hier- 
& mit ergebenst anzuzeigen. 
97, Juli 1873. 
Julie Haussmann, 
geb. Schesinger, 


b wan dten 


Clara Haussmann, 


Max Levy, 
Verlobte. 65 
Breslau. [2735] & 


925 


; Tochter 

Die Verlobung me ner 
? i ritz Berliner aus 
gan er 10 mich allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 


27. Juli 1873. 402 
Ed Caſſirer 
geb. Wachsmann. 


m 26. d. Mis. in Neurode 
bie eheliche Verbindung be⸗ 
ehren ſich Sr e Meldung 
jermit ergebenſt anzuzeige 
biermt etdeopolp Fiſcher, 

Sicher, d El 
Sophie Fiſcher, geb. Elze. 
laß, 8 27. Juli 1873. [1078] 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Eliſe geb. Großmann von 
einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 


bunden. 
Brezlau, 28. Juli 1873. [1075 
ae Salo Steinberg. 


6 — 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden boch erfreut 
Bernhard Berger. 
Maria Berger, geb. Hiller. 
Breslau, den 27. Juli 1873. [400] 


TTT 
Die geſtern erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner liehen Frau Marie, 
geb. Hirſekorn, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 5 2743] 
Breslau, den 28. Juli 1873. 
Paul Berger. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 
11079] B. Eiſenſtädt 
nebſt Frau, geb. Weiß. 


Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 


SGES2EDTESTATH 


5 
& 


& 


eigen. 
2 Gogolin, 


bindung meiner lieben Frau Agnes 


geb. v. Ramin von einem gefunden 


Knaben beehre ib mich Verwandten 


und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Zabrze, den 27. Juli 1873. (401 
J. Kreis, Maurermeiſter. 


Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden erfreut - 
Emil Starke und Frau. 
Gleiwitz, den 27. Juli 1873. 399 


Heute früh wurden wir durch vie 


Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 


Stadl Königshütte, den 26. Juli 1873. 
397 Otto Arendt u. Frau. 


Heute Nachmittag 5 Uhr erfreute 
mich meine innig geliebte Frau Luiſe, 
geb. Willner, durch die glückliche 
Geburt eines muntern Knaben. 

Weitzenrodau, bei Schweidnitz, den 

26. Juli 1873. 2727 
Nudolph Groß. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach längerem Laden entſchlief zu 


einem beſſeren Leben unſere innig — 


geliebte Mutter, Groß: und Schwie⸗ 


ermutter, di i⸗ 
wege die berwitlw. Frau Schnei⸗ 
enriette Vogel, geb. 

nach vollendetem 53 gbeneſchle 

ae zeigen, um ſtille Theilnahme 

ittend, Freunden und Bekannten 

liefhetrübt an. 1090 
Breslau, den 28. Juli 1873. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige 
Geſtern Abend 7 Uhr folgte 
5 na 
Iangen aber Leiden 1115 ihr in 
„Wochen vorangegangenen 
80 ius Jenſeits unſere geliebte 
5 0 Schwägerin und Tante, 
In ein Cäeilie Schleſinger. Ver⸗ 
manbfen und Freunden widmen dieſe 
raurige Anzeige. 1091] 
8 Die Hinterbliebenen. 
lu ei 28. br 1873. 
eerdigung findet Dinstag, 
Be Juli, Nachm. 5 Uhr, ſtatt. : 


Todes « Anzeige. 


Am 21. d. M. verſchied nach län⸗ 


5 Coen Leiden mein treuer Freund und 


eius, Herr Kaufmann Adolf 

Moritz, im Kreiſe ſeiner lieben Ver⸗ 

ſchüt in Sachſen, was ich tiefer⸗ 
2726 hiermit anzeige. Breslau. 
6] Joh. Elsner. 


Am 21. d. M. ſtarb in Sachſen im 
beit ſeiner Verwandten 900 ſehr 
kehrter Chef, Herr Adolf Moritz 
ein ehrenwerther, biederer Cha- 
10 er, und ſeine wohlwollende Hand⸗ 
gsweiſe ſichern ihm ein bleiben⸗ 
udenken. 2 


ralt 


des A 


[2725] 
as Perſonal der Handlung 
EN Elsner & Moritz, 

Alterthümer jeder Art werden zn 
kaufen geſucht Riemerzelle Nr. U. 


Ses e See 


80586 58 CC 568 gc 


fe Abend 8% Uhr verſchied 


plötzlich, aber ſauft und ruhig im 


Kreiſe ſeiner Verwandten, bei denen 
er Geneſung hoffte, unſer guter theurer 
Gatte, Sohn, Bruder, Schwager, 
Schwiegerſohn und Onkel, Herr 
Adolph Moritz, Kiufmann aus 
Breslau. 5 5 [405 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 
Die tieftrauernde Gattin Anna 
N geb. Schwarz. und die 
brigen Hinterlaſſenen. i 
Wellerswalde in Sachſen, Dres den, 
Breslau, Freiburg, den 21. Juli 1873 


er ſpätet. 
Am 19. d. M. Abends fand 
unſer hoffnungsvolle Sohn Carl 
in dem blühenden Alter von 
17% Jahren in ſeinem Berufe 
als Jägerlehrling feinen Tod. 
Vom 20. d. M. ab vermißt, 
wurde er nach Ztägigem raſt⸗ 
loſem Suchen am 22. Mittags 
unter einer alten, eingeſtürzten 
und zum Theil verbrannten 
Köhlerbütte graßlich verſtümmelt 
gefunden. Der Tod erfolgte 
wahrſcheinlich durch Erftiden un: W 


brochenen Hütte, worüber die 
näheren Umſtände bis jetzt nicht 
enthüllt werden konnten. Dies 
zeigen um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend Verwaupten und Freunden 
ganz ergebenſt an 
Die trauernden Elteru 5 
J. Hach, geb. Saſſa dius. 
W. Hach, Fürſtl. Pleß'ſcher 
Wildmeiſter. N 
Emannelsſegen, den 27. Juli 18735 


N 


(Verſpätet.) 

Eben kommt mir die Trauernach⸗ 
richt zu, daß Fräulein Zapner ge⸗ 
ftorben iſt. So erſchütternd das Greig- 
niß für alle ihr Naheſtehenden iſt, 
ſo ſchmerzlich wird es von der Schule, 
welcher ſie eine lange Reihe von 
Jabren ein gut Theil ihres Denkens 
und Thbuns gewidmet, empfunden wer⸗ 
den. Aber das Bild einer treufleißi⸗ 
gen und geſchicklen Lehrerin, welches 
ſie uns hinterläßt, wird in uns nie 
berbleichen, und ihr Andenken uns 
ſtets theuer fein. 2719 

Giersdorf, den 27. Juli 1873. 


Dr. Luchs, Rector der höheren Toͤch⸗ 


terſchule am Ritterplatz, zugleich im 
Namen des Collegiums. 


Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit 
allen Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung an, daß 
unfer geliebter Vater Em. Gabiel, 
im 67 Leber jahre, nach kurzem aber 
ſchwerem Krankenlager am 24. d. M. 
verſchieden. 

Guttentag. Groß⸗Strehlitz. [404] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
iſt unfer ältere Sohn Carl Ernſt 
Goliſch, Gewerbeſchüler hier, in dem 
frühen Alter von 12 Jahren 7 Mo: 
naten nach fünfwöchentlichem Schmer⸗ 
zeuslager an Unterleibsleiden, geſtor⸗ 
ben. Allen Freunden und Bekannten 
dies ſchmerzhafte Ereigniß zur Nach⸗ 
richt 403 
Gleiwitz, den 27. Juli 1873. 
Ernſt Goliſch, Güter⸗Kaſſer⸗Kaſſirer. 
Adelheide Goliſch, geb. Hodacz. 


Todes⸗Anzeige. 
Unſer lieber Sohn und Vruder, 
der Maler Hugo Günther, ſtarb in 
ſeinem 26. Jahre am 25. d. mn in 


ien. [ 
Ohlau, den 28. Juli 1873. 
Carl Günther und Frau. 
Berthold, Emil, Max, Geſchwiſter 
Günther. 


Heut Vormittag 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach längerer Leiben un⸗ 
ſer geliebter Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager 
der Kaufmann [1095] 5 
N Moritz Hannes 
im Alter von 51 Jahren. Tief⸗ 
betrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Haynau, den 28. Inli 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Pr. Lt. a. D. 
Hr. Schreiber mit Frl. Clara Heſſen⸗ 
land in Neuſtadt⸗C.⸗W. Pr.⸗Lt. a. D. 
Hr. Freihr. p. Neitzenſtein mit Frl. 
Adele Baur in Görlitz. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Paſtor Huffelmann in Neuenrade, dem 
Lt. im Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗Regt. 
Hrn. v. Hagen in Straßburg i. E, 
dem kgl. Oberförſter Hrn. Mirow in 


Tronecken. 

Todesfälle. Frau Geh. Hofrath 
Koch in Berlin. ajor a. D. Herr 
v. Frankenberg⸗Proſchlitz in Berlin. 
Oberſt a. D. Hr. Höft in Frankfurt a. M. 
Frau Oberſtlieutenant Strempel in 


Reichenhall. Verw. Frau Aſſeſſor 


Witte in Berlin. Verw. Frau Oberſt⸗ 


Lt. Hartmann in Berlin. Früherer 
Land⸗ und Stadtrichter Hr. Kampf⸗ 
meyer in Berlin. Hr. stud. jur. Nach⸗ 
tigall in Halle a. S. Poſtmſtr. a. D. 
Hr. Strübing i. Friedland. 


Ein Fräulein, 22 Jahr alt, mit 
einem Vermögen bon 30,000 bis 
40.000 Thaler, wüuſcht ſich an einem 
Officier oder höheren Gerichtsbeam⸗ 
ten oder Arztzu verheirathen. Näheres 
ſchriftlich oder perſönlich bei Frau 
Wilhelmine Holtze in Görlitz im 
Hotel zum deuiſchen Kaiſer. [408] 


ter der über ihm zuſammenge⸗ 


347 der Breslauer Zeitun 


Schleſiſche 


Handlungen bis auf Weiteres al 


Lobe- Theater. 

Dinstag, den 29. Juli. 8. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Pagay, vom Thea⸗ 
ter an der Wien. „Die Großher⸗ 
zogin von Gerolſtein.“ Operette 
in 4 Akten von Meilhar und L. Has 
leg. Deutſch von J. Hopp und 
Th. Gaßmann. Muſik von J. 
Offenbach. (Die Großberzogee, 5 


agay. 
Nah? nen 30. Juli. Gaſtſpiel 


des Frl. Pagay, des Hrn. Ballet⸗ 
meiſter R. Köller und des Frl. A. 
Köller. „Das Verſprechen hin⸗ 
ter'm Heerd.“ (Nandl, Frl. Ba: 
gay.) Pas de deux, getanzt von 
Frl. A. Köller und Hrn. 
Köller. Diplomatiſcher Cancan. 
(Caprice, Frl. Pagay.) Polca 
comique, ausgeführt von Fel. A. 
Köller und Herrn R. Köller. 
„Die Hanni weint, der Hanſi 
lacht.“ (Haunchen Blühweiß, Frl. 
Pagay. 


Liebich’s Stablissement. 
Heute Concert 


der Breslauer Coneeri-Rapelle 

Anfang 7 Uhr, [2720] 

Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Ser, Kinder % Ser, 


Louis Läsiner, Bireetor. 


Breslauer 


Metien-Bterbranerei. 
Heute [2740] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Entree d Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Gorkauer Garten 


Taſchenſtraße Rr. 21). 
Heute Dinstag den 29. Juli 1873 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 11. Regiments. 5 


Kapellmeiſter Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. [2744] 
Entree Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Matthias-Park. 


eute Dinstag, den 29. Juli, 
= nie läge - [1081] 


Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗Geſellſchaft Labersweiler, 
verbunden mit Goneert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 


Ich bin zurückgekehrt und wieder für 


Hals. und Bruſtkranke zu ſprechen Ess 


von 8—10 Vorm. und 2—4 a, 
Dr. Krauskopf, craße T. 


8 ; 


3 


9 
42 


Dinstag, den 5. Auguſt c. 


Extrafahrt 
nach Wien. Führung in Wien per⸗ 
ſönlich durch Herrn Stangen. 

Anmeldungen dazu im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen: Bureau, Cacls⸗ 
ſtraße 28. Proſpecte gratis. — 
Preiſe bedeutend ermäßigt. [2745] 


Meinen Geſchäftsfreunden mache 
ich die ergebene Anzeige, daß mein 
bisberiger Commis, Herr C. Bern⸗ 
hardt, ſeit dem 25. Juli nicht mehr 
in meinem Geſchäfte iſt. Ich bitte 
daher, demſelden Gelder, Briefe ꝛc. nicht 
mebr für mich verabfolgen zu laſſen. 

Breslau, den 28. Juli 1873. 


H. Minssen. 


Pivat⸗Heil⸗Auſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8-11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 2. 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elexir find gratis zu haben 
in der Apotheke zu Bojanowa. 


Geschlechts- =; 


heiten, 


Pollutionen, Schwächezustände, Ner- 
venzerrüttung, Weissfluss etc. heilt 
gründlich und sicher brieflich und 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, 
Specialarzt in Berlin, Linkstr. 30. 
Prospecte gratis. (8878) [730] 


der Bresl. Ztg. 


pari zu beziehen. | 
Schleſiſche Voden Eredit-Actien Bank. 


Spec. Art Dr. Meyer 
in Berlin heilt 
ſchlechtg⸗ u. Haustrantheiten ſelbſt in 


zen hartnäckigſten Fällen un. N 


wre. Keipziaeriträhe 91. it 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Cpt. 
G. Ziemke. 


Abfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 1% Uhr Nachmittags, 
Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerdtag 2 Uhr Nachmittags. 
I. Kajüte 6 Thlr., II. Kajüte 3% 


R. Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. 


Hinz und Retourbillets (4 Wochen 
Gültigkeit) 25 pCt. billiger. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Heiraths Geſuch. 


Ein gebildeter junger Kaufmann, 
Beſitzer eines hieſigen rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, wünſcht ih zu verehelichen. 
Junge Damen von guter Familie 
und einigem Vermögen, welche geneigt 
find, eine ſolide Verbinvung einzu: 


gehen, werden erſucht, ihre Adreſſe 


Photographie unter Chiffre 
100 poste restante Breslau 
verlrauensvoll niederzulegen. 
Doserelion Ehrenſache. Anonyme 
Briefe bleiben unberückſichtigt. [1071] 


Behufs Vergröße⸗ 


kung eines lucrativen Fabrik⸗ 
geſchäfts, in beſter Lage dicht a. d. 
Cbauſſee und Eiſenbahn, 6 Mor: 
gen Areal, und behufs Aus⸗ 
nutzung der dabei befindlichen 
leirca 25 Pferdekraft) ſtarken 
Waſſerkraft, wird ſoſort ein 
intelligenter und vermögender 


Compagnon geſucht. 


nebſt 
BT 


Offerten unter Chiffre 2. 3950 
befördert die Annoncen ⸗Expe⸗ 


dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Aſſocié⸗Geſuch. 
Für ein ſehr lucratives Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer ſehr bedeutenden Stadt 


ſtiller Theilnehmer mit baarer Einlage 

von 46000 Thlrn. geſucht. Offerten 

sub Chiffre =. V. 50 in den Briefk. 
[1067] 


FR 


Agenten, 
4 seifende ſowohl als Stabile, wer⸗ 
den bon einem Münchener 
Bankhauſe geſucht. Offerten 
beliebe man sub H. 8. Nr. 3191 
an die Aunoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in München 
ihten. . 12732 


Perſonen jeden Standes können 
unter günſtigen Bedingungen dle 
Agentur ſehr leicht verkäuflicher 
Arlikel, Waarenbranche übertragen 
bekommen. Anmeldungen beliebe 
man unter F. M. 75 franco der 
Expedition der Breslauer Ztg. zu 
übergeben. [209] 


Die Eiſenhandlung von [1222] 


M. G. Schott, 


Matthiasſtr. 28, empfiehlt ihr großes 
Lager faconirtes Eiſen, als Winkel⸗ 
T und Sproſſen⸗Eiſen zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen. . 5 


Tauſch. 

Ein ſchönes Haus mit großen Mie⸗ 
then, auf dem ſchönſten Plaße ſehr 
belebter Stadt von 14,000 Einw., mit 
Eiſenbahnen und Gymnaſium, beab⸗ 
ſichtigt der Beſitzer, ein junger Land⸗ 
wirih, auf ein Landgut in Ober⸗ 
ſchleſten oder Provinz Poſen bis 
zum Preiſe von 70,000 Tolr. zu vert. 
Preis des Hauſes 45,000 Thlr., Schuld 
17,000 Thlr. Ertrag bei billig. Miethen 
2250 Thlr., 3—5000 Thlr. werden baar 
zugezahlt. E. Spitze, Burgfeld 12. 


* 2 
Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
büten und auf Stellen, wo noch Haar⸗ 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
hum hervorzurufen, empfiehlt ihr 


H = 
in Hornſto Ik Baarwall 
Pomade à Krauſe 10 Sgr. [42] 


Löwen-Apotheke, Oppeln. 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 


Rankowicz, 


Ohlauerſtraße 48. 


| Boden Eredit⸗Actien Bank. 
Sprocentige Dfandbriefe find durch die Kalle der unterzeichneten Bank, 
Serreuſtraße 26, und ſämmtliche hieſige Want: und Wechſel⸗ 


rieflich Syphilis, Ge⸗ 


[726] |fol im Wege der Submilfion vergeben werden. 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße 88/89 hierſelbſt anb t, bi f 
zu welchem die Offerten frankirt und versiegelt mi dis Auſſchrif⸗ — a 
eingereicht ſein müſſen. 

im vorbezeichneten Locale zur 


ſchriſten der Beeingungen gegen Eritattung der Koſten in Empfang genom⸗ 
men werden. 12713] 


der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


der Auſſchrift: 


an uns abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt im 
Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 5 


ſerem Centralbureau Neue Straße Nr. 8 zur Einſicht aus und werden auf 
Verlangen abſchriftlich mitgetheilt. ; = 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


; rn 
der Breslau⸗Mittelwalder 5 5 5 
ad o. auch einſchließlich der auf dieſer Sbrecke erforderlichen Maurer⸗ 


läſſen 3 
i tlichen Submiſſion verdungen werden. 
Oberſchleſiens wird ein thätiger oder 55 e e e 5 


Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hier⸗ 
ſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, ſowie in den Bau⸗Bureaus zu Habelſchwerdt und 
Mittelwalde zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch 
Copialien bezogen werden können. 


bis zu dem 


den Offerten bis zum 9. Auguſt d. 
rialien⸗Verwaltung hierſelbſt (Empfangs⸗Gebäude des Oderthor⸗Bahnhofes) 
entgegen genommen. Ebendort können auch die Lieferungs⸗Bedingungen in 
Empfang genommen und Probeſtiefeln beſichtigt werden. 127300 


Poſener 
und Disconto Band thun, um den 
11 den Reit ihres Capitals noch zu er⸗ 
alten. 2742 


elegant, gut gearbeitet und neueſter Fagons 


[2329] 


Die Lieferung bon 
000 Kubikmeter kiefern Klobenholz 


Termin hierzu iſt auf: 
M 


ittwoch, den 18. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ur, 


„Submiſſion auf Lieferung von Klobenholz“ 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab: 


Berlin, den 22, Juli 1873. 


Königliche Direction 


ſchlefiſche Eiſenbahn. 


8 ie Reſtauration auf Bahnhof Gleiwitz ſoll vom 
” 1. October 1873 ab auf unbeſtimmte Zeit web. 
— 7 pr 


werden. 
N Offerten find bis zu dem auf 

= al den 1. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Centralbureau der unterzeichneten Com⸗ 
miſſion anberaumten Termine frankirt und mit 


„Gebot auf Pachtung der Bahrhofsreſtauration zu Gleiwitz“ 


Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden in un⸗ 


Kattowitz, den 18. Juli 1873. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


8 
TE 


8 ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten 

von Station 107 + 50 bis Station 147 bei 

Habelſchwerdt, = 8 
b. von Station 153 bis Station 162 (Bahnhof 

Habelſchwerdt), : : 
o. von Station 343 + bis Station 379 -+ 73 

der Strecke Mittelwalde⸗Landesgrenze, 
Eiſenbahn, 5 Er 


arbeiten und Materiallieferungen, zum Bau von Brücken und Due 


Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, Bauzeichnungen, N 


gegen Erſtattung der 

Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchriſt: 8 iS 
„Submiſſion auf Ausführung ber Erd⸗ und Planirungsarbelten, ſowie 
Maurerarbeiten zur Eſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ 2 


auf Freitag den 15. Auguſt c., Vormittags 11 uhr 


anberaumten Submiſſionstermin in dem oben bezeichneten Central⸗Bureunn 

einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 

werden eröffnet werden. N 
Breslau, den 27. 


i 1873. = a 
Königliche Direclion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[2718] 
uni 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Auf Lieferung von 132 Paar Filzſtiefeln im Wege der Submiſſion wer⸗ 
J. von unſerer Central⸗Betriebs⸗Mate⸗ 


Breslau, den 25. Juli 1873. 
2 Die Direction. 


Laute Mufrage. | 


Welche Schritte wird der Aufſichtsrath der 
Provinzial Wechsler 


Ein Metionär. 


Costumes 


[2731] 


von A Thaler an. 


bebr. Mannheimer, 
Schweidnitzerſtr. 54, 
neben der Korn⸗Ecke. 


H. Jaeckel, 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


(Eingang auch Chriſtophoriplatz), 


Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar ⸗Weine. [2658] 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 1868er und 1870er Bordeaur- 


TORE EALEEETEIRZ FETTE ( 
Zur EI 


bis zum heutigen Tage nicht bewirkt haben 


5 bei der Hauptkaſſe de 
Baur die verzögerte Zahlung find 8 Et. Zins 


€ 


3401 die 8 


Dre hal 


| Berlin, 


5681 


e ee Ve N 2 
er iſt Nr. 


n unſer Firmen⸗Regi 
irma 

Max Heimann 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Max Heimann hier heut eingetragen 


worden. 


* 


Breslau, ven 23. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


g Bekanntmachung. [570]: 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3402 die Firma 
5 R. Wachsmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Neinhold Wachsmann bier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Ai een 1569) 
0 Procuren⸗Regiſter iſt 


zent 
— 95 Friedrich Michaelis 


nur Anzeige 


bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Auguſt Mache bier für deſſen hier 
beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regi⸗ 
ſter Nr. 231 eingetragene Firma 
Mache 


heute eingelragen worden. 


Breslau, den 23. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Coneurs - Eröffnung. 
Kgl. . zu Beuthen OS. 


Abtheilung. 
Beuthen OS., den 26. Juli 1873, 
Vormiftags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen der aufgelöſten 
Handelsgeſellſchaft Sachs et Timen⸗ 
dorfer zu Katlowitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung auf 
den 24. Juli d. J. 


feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Plefner 
hier beſtellt. 1 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld · 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Auguſt 1873, 

; Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 19, vor dem Commiſſar, 
Kreisrichter Wollſtein anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
chläge über die Beibehaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
5 zug en. 2 
len, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu an 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 

ER der Gegenſtände 


zum 4. September 1873 

- einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. . 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 10 5 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
ige zu machen. 


ugleich werden alle Diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 


3 bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden und demnächſt 


Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
ı en mögen bereits rechtshängig 
5 i Bi ni 0 g mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 4. September 1873 
einſchließlich 
Protokoll 


zur Prü⸗ 
der ſämmtlichen innerhalb der 
Forbes 


1 
daten Friſt angemeldeten 


kungen, ſowie nach Befinden zur Ber 


5 Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals g 

am 25. September 1873, 
Vormittags 


25 Rn 10 r, 
in unſerem Gerichts Local, Termins⸗ 


Mit Bezug au 
ſowie in Gemäßheit des 
der Juterimsſcheiue auf unſere Actien 2 


den 26. Juli 1873. 


3700 


vereinigte Königs- und 


Der Auſſichtsrath. 


| von 


gar Nr. 19, por dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 

Sugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldun 

bis zum 17. December 1873 
einſchließlich 
. und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 7. Januar 1874, 

5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 

immer Nr. 19, vor dem genannten 

ommiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

der Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am biefigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Ehrlich, Tarlau, Leben⸗ 
heim und Wrzodek hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. [1398] 


Handelsregiſter des Königl. Kreis⸗ 
Gerichts Beuthen O / S. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
I. eingetragen 
a. Nr. 1137 die Firma N. Aſchners 

Kleiderhandlung zu Katto⸗ 

witz und als deren Inbaber 

der Kaufmann Nathan Aſch⸗ 
ner daſelbſt, 

Nr. 1138 die Firma: Jacob 

Ritter zu Katlowitz und als 

deren Inhaber der Kaufmann 
ao Nitter daſelbſt, X 

c. Nr. 1139 die Firma: Simon 

Korn zu Klein⸗Zabrze und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Korn daſelbſt, 

Nr 1140 die Firma: J. Ning 
u Georgenberg und als deren 
nhaber der Kaufmann Jacob 

Ring daſelbſt, 

. Nr. 1141 die Firma: J. Pra⸗ 

ger zu Kattowitz und als deren 

Inhaber die Kauffrau Johanna 

fel geborne Freund da⸗ 

elbſt, 

bei Nr. 1066 die Verlegung der 

Handelsniederlaſſung in Firma: 

M. Zernik zu Chorzow vom 

1. Juli 1873 ab von Chorzow 

nach Königshütte, 

II. Gelöſcht worden 

g. die Firma M. Benger zu Mys⸗ 


owiß. ö 

III. In das Procurenregiſter Nr. 99 
iſt Joſeph Prager zu Kattowitz 
als Procuriſt der vorſtehend sub e 
genannten Handlsfirma: J. Pra⸗ 
ger zu Kattowitz (Nr. 1141 des 
Firmenxegiſters) eingetragen. [1399] 
Beulhen OS., den 24. Juli 1873. 


mu 


D 


* 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. h 


Bekanntmachung. [1401] 
I. Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 154 eingetragene Firma 
M. Ofner zu Groß⸗Strehlitz 
iſt heut gelöſcht worden, zufolge 
Verfügung vom 16 Juli 1878. 
II. In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 159 die Firma 
J. Jauernik, 
als deren Jahaber 
Kaufmann Johann Jauernik 
zu Groß⸗Strehlz 
beut zufolge Verfügung vom 16. 
Juli 1873 eingetragen worden. 
Gr. Streblitz, den 17. Juli 1873. 
E „ Kreſs⸗Gericht. I. Abiheil. 


Kardorff. 
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Conecurs⸗Eröffnung 
im abgekürzten Verfahren. 
Kögl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin, 
den 25. Juli 1873, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Julius Czapski zu Kozmin 


iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 
6 Mai 1873 feſtgeſezt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 

Maſſe iſt der Ackerbürger Emil Puſch 
in Kozmin beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Auguſt 1873, 
5 Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Heren Kreisrichter 
Gladiſch im Terminszimmer Nr. 31 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab⸗ 


Ba ; 

Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
N Gegenſtände 


einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 5 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


8 einſch ließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 30. Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
fenen im Zimmer Nr. 31 zu er⸗ 
einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung, einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen, [1397] 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Gaebel, Arnold und 
Pötſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [1394] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Ne. 349 die Firma Segeth und als 
deren Inhaber der Holzhändler Jo⸗ 
hann Segeth daſelbſt heut eingetra⸗ 
gen worden. g 
Ratibor, den 23. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abthejlung. 


Bekanntmachung. [1396] 
Der Kaufmann Wolff Krimmer 


„zu Liegnitz, eingetragen unter Nr. 16 


unſeres Firmen⸗Regiſters als Inha⸗ 
her der Firma Wolff Krimmer zu 
Liegnitz, bat den Kaufmann Ludwig 
Danziger zu Liegnitz zum Procuriſten 
für die ge Firma beſtellt, wos 
zufolg: Verfügung vom 23. Juli 1873 
unter Ni. 42 unſeres Procuren⸗Re⸗ 
giſteis eingetragen worden iſt. 
Liegnitz, den 23. Juli 187 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1395] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 18 die von dem Kaufmann 
Heinrich Carſtaedt, dem Kaufmann 
Auguſt Voehl und dem Conditor 
Joſeph Nagel zu Mittelwalde, am 
7. Juni 1873, daſelbſt unter der Firma 
„Mittelwalder Ziegelei“, unter nach⸗ 
ſtehender Vereinbarung: 

Alleinige Vertreter der Geſell⸗ 
ſchaft ſind die Geſellſchafter Car 
ſtaedt und Nagel und zwar jeder 
für ſich, errich ete offene Handels⸗ 
geſellſchaft, zufolge Verfügung von 
heute eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 18. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1400] 
Ja dem Soncurfe über das Ber: 
mögen der Handelsfrau Caroline 
Nofenthal aus Myslowitz iſt der 
Kaufmann Theodor Hawlitezek bier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. : 
Myslowitz, den 24. Juli 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen zweiten Aus⸗ 
looſung der Obligationen der 


Gleiwitzer Stadtanleihe 


vom Jahre 1870 im Betrage von 
120,000 Thlr. ſind gezogen worden: 
1) Littera A zu 200 Thlr. Nr. 67. 80, 
2) Littera B zu 100 Thlr. Nr. 196. 
204. 277. 355. 393. 395. 396. 
530. 653. 674. 688. 737. 860. 937. 
3) 10015 C zu 50 Thlr. Nr. 1086. 
1091. 

Dieſe Obligationen werden hiermit 
zur Zurückzahlung am 2. Januar 
1874 gekündigt und findet nach dieſem 
Termine eine weitere Verzinſung nicht 
mehr ftatt. Die Rückzahlung erfolgt 
bei der Stadthauptkaſſe zu Gleiwitz 
gegen Zurückgabe der gezogenen Olib⸗ 

ationen nebſt den dazu gehörigen 
Zins ⸗Co pon und Talons. [1404] 

Von den im Monat Juli 1872 ge⸗ 
zogenen und am 1. Januar 1873 zur 
Einlöſung gelangenden Stadt⸗Obli⸗ 
gationen ſind folgende: 8 

1) Littera A zu 200 Thlr. Nr. 76, 

9) Littera B. zu 100 Thlr. Nr. 292. 

und 316, 

3) Littera © zu 50 Thlr. Nr. 1084, 
bis heute noch nicht eingelöſt worden. 

Gleiwitz den 24. Juli 1873. 

Der Magiſtrat. 
(gez.) Teuchert. 


Offener Poſten. 


Der Poſten eines Polizeidieners 
und Gefangenwärters bei hieſigem 
Magiſtrat mit einem jährlichen Ge⸗ 
halt von 100 Thlr. nebſt freier Woh⸗ 
nung und Beheizung over für letztere 
Geldentſchädigung, iſt ſofort zu beſetzen. 

Es, werden daher qualificirte, der 
polniſchen und deulſchen Sprache, fo 
wie des Leſens und Schreibens fun: 
dige civilverſorgungsberechtigte Mi⸗ 
itär⸗Anwärter hierdurch aufgefordert, 
ſich ſchriſt ich oder mündlich unter 
Ueberreichung ihrer Atteſte bei uns 
zu melden. 11366 

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Guttenlag, den 14. Juli 1873. 

Der Magiſtrat. 


Eine Marmorbadewaune 
iſt zu verkaufen Tguentzienſtr. 44b. 


von Bleiehröder. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 9. Oetober 1871 
eusgegebenen Kattowitzer Stadt⸗Ob⸗ 
ligationen ſind in der öffentlichen 
Stadiverordueten⸗Sitzung am 10 len 
d. M. für die diesjährige Tilgungs⸗ 


rate ausgelooſt: . 305 
Litt, A. Ne. 15 à 200 200 
Litt. B. Nr. 99 à 100 
Litt. B. Nr. 341 à 100 
Liit. B. Nr. 344 à 100 
Litt. B. Nr. 340 à 100 
Litt. B. Nr. 360 à 100 

500 
Litt. C. Ne. 720 & 50 
Litt. O. Nr. 808 & 50 
100 
Summa 890 


Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben mit den zugehörigen Coupons 
und Talons bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
hierſelbſt am 2. Januar 1874 einzu⸗ 
reichen und das Capital dafür in 
Empfang zu nehmen. Die Verzin⸗ 
ſung hört mit Ende December d. J. 
auf. Der Betrag fehlender Coupons 
wird vom Capitale abgezogen. 

Kattowitz, den 24. Juli 1873, 

Der Magiſtrat. [1405] 


Bekanntmachung. 


Die Ausſührung der Asphalteur⸗, 
Ae Dachdecker⸗, Klempinerz, 
iſchlers, Schloſſer⸗, Schmiede⸗, Gla⸗ 
jerz, Ofenſetzer⸗ und Auſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten zu dem Erweiterungsbau der 
Realſchule zum heiligen Geiſt fol im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Ertracte aus dem Koſten⸗An⸗ 
ſchlage und die Submiſſions⸗Vedin⸗ 
gungen liegen in der Dienerſtube des 
Ralhhauſes zur Einſicht aus. 
Verſtegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen, falls fie ſich 
auf die Ausführung der Zim⸗ 
merarbeiten beziehen, eine 
Bietungs⸗Caution im Be⸗ . 
trage von 400 
auf die Ausführung der Tiſchler⸗ 
arbeiten beziehen, eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution im Betrage 
von „„ 
auf die Ausführung der Ofen⸗ 
ſetzer⸗ und Malerarbeiten be⸗ 
ziehen, eine Bietungs⸗Cau⸗ 
tion im Betrage von 
auf die Ausführung der Dach⸗ 
decker⸗„Klemptner⸗,Schloſſer⸗ 
und Glaſerarbeiten beziehen, 
eine Bietungs⸗Caution im 
Betrage vonn ... 
auf die Ausführung d. Schmiede: 
arbeiten beziehen, eine Bie⸗ 
tungs⸗Caulion im Betrage 


100 


50 


30 


Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
140) 


Offener Pedell⸗Poſten. 


Der Poſten des Pedells am hieſigen 
Gymnaſium iſt vom 1. October c. ab 
neu zu beſetzen. Gehalt 250 Thlr. 
neben freier Wohnung und freier 
Feuerung. Civilverſorgungs⸗Be⸗ 
rechtigte werden aufgefordert, ihre 
Bewerbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 
zum 15. Auguſt c. an uns einzuxreſchen 

Eine ſechs monatliche Probezeit, wäh: 
rend welcher voller Gehalt gezoblt 
wird, iſt Bedingung. 398 

Kattowitz, den 26. Juli 1873. 
Das Curgtorium des Oymnaftumd. 


Laurahütte, 
Actien-Wesellschaft für Bergbau und Hüttenbeirieh, f 


f unſere Bekanntmachung vom 17. v. und 15. d. Mts. und unter Hinweis auf § 8 des Geſellſchafts⸗Statntg 1 
Art. 221 des Handels⸗Geſetzbuches, fordern wir diejenigen unſerer Herren Actionäre, . 
. Emiſſion und die Einzahlung der darauf eingeforderten 


40 pCt. Capital und 
20 PCt. Agio 


b hiermit ergebenſt auf, dies gegen Zurückgabe der ſeiner Zeit ausgeſtellten auf der Rück c 6 
mit dem Namen des letzten Inhabers verfebenen Ouittungscertiftcate über die 10 ige Anzahlung 0 2 


bis zum 22, Nuguſt a. o., Nachmittags 5 uhr, 
r vorgenannten Geſell ſchaft, Charlottenſtraße Nr. 33, zu thun. 
en vom 1. Juli bis zum Zahlungstage gleichzeitig zu erlegen. 


welche die Empfangnahne 


9 
0 


2 


. 


Submiſſton. 5 


Es ſoll das in den Artillerie⸗Deph 
zu Neiſſe, Glatz und Coſel Tage 
Gußeiſen, beſtehend in Geſchütrohe, 
Kanonen, ganzen und zerfprumgenmg — 
Hohlkugeln, gegoſſenen und geſcy⸗ 
deten K rtätſchkugeln, das Schi 
eiſen in Laffetenbeſchlägen, Laffg 
und Rahmen, Kartätſchſcheiben u 
Culols und ca. 66 Ctr. Blech in les 
ren Kartälſchbüchſen loco Lagerpſß 
im Submiſſionswege und darauf fol 
gender Liecitation verkauft werden 10 
iſt hierzu ein Termin ae 
zum 14. Auguſt c., Vormittags 
1 a, 


, 1 
im Bureau des unterzeichneten Arkile 
lerie⸗Depots anberaumt. Der Ein⸗ 
reichung verſiegelter Offerten nebſt 
Augabe des Preiſes pro Centner jeder 
Sorte und mit der Aufſchriſt: Ei 
„Submiſſion auf den Ankauf von 
Gl.ußeiſen ꝛc.“ ar 
wird zeitgerecht vor dem Termin 
gegengeſehen. 5 ar 
Die näheren Bedingungen, a 
welche in den Offerten Bezug zu nee 
men iſt, liegen im dance area | 
zur Einſicht aus, auch können vier 
ſelben gegen Zahlung der Copialien 
in Abſchrift ausgefertigt werden. 
Neiſſe, den 10. Juni 1873. 
Artillerie ⸗Depot. (18% 


Gerichtliche Auetionen. 
Am 5. Auguſt e. Vormittus 
9 Uhr ſollen im Stadtgericht 
Gebäude Wäſche, Betten, Kleidungz; 
ftüde, Meubel, Hausgeräthe, un 
10 Ubr 1 gutes Fluügel⸗Inſteument 
in Polixander, 58 
am 7. Auguſt c, Vormittags 
9 Uhr im Appellations-Geri m 
Gebäude diverſes Mobiliar, N 
dungsſtücke und Hausrath, ge 
ſofortige Zahlung verſteigert weiden 
2728] Der Rechnungsrath Piper 
2 


Große W. 
N „ 
N Auction. 


Für Nechnung einer der renn 
mirteſten Fabriken Deutfhlande 
werde ich aus beſonderen Gründen 
Freitag den 1. 


enk, 


Wagen 
und mehrere Phaetons un 
Garantie der ſolideſten u 
durablen Arbeit, neueſter hn 
und eleganteſter W 
ſämmilich mit Pate taß ö 
Seen fofortige Baal 


G. Hat 5 
. Hausfelden, 
N in. 
eichnungen biefer 1 
in meinem ran zur Anſicht a 
Mittwochs den 30. Juli © 
Vormittags 10 Uhr werde 115 N 
der Wohnung des Tiſchlemen nen 
Stephan Brandt bierſelbſt ne 
Flügel, zwei Kleivetſchränte une 
Commode, einen Spiegel, de etenden 
und eine Uhr dem Meiſtbieci40 


verkaufen. 118 8. 
Gr. Strehl, den 23. Juli 18 
Schmikalla, 


Auctions⸗Commiſſart..— 
. Vieweg, 


; sl 
Piauoforte⸗Fabtil, 
1 nude Sole 

e anin je 
0 10 1102 Aus waßl u 
jähriger Garantie. ee 


2 


114 Meile 


eſchen Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Oppeln, Kreuzburg, 


oſenberg und 


Jnhresvachtzinſes (iedoch 
der 1 

br. erforderlich, welcher 

ch ein Atteſt des Kreis⸗ 


en 13. October 1873, 


Vormittags 11 br 35 hierſelbſt, 2 Treppen 
in unſerem Sitzungszimmer, Böreiteittang, Der, ID De 110 dem e 


anberaumten Bietungsiermire lch pe trage und die Licitationsregeln ſowohl 
ein, daß ber niit u Dem u e dem derzeitigen Pächter, Herrn Ober: 
in unſerer 44 in Pſurow, welcher die Beſichtigung der Pachtung nach 

Amtmann Dane bei ihm geftatten wird, eingeſehen werden können. Auch 
vorheriger Meldung, Abſchriften der Verpachtungs⸗ Bedingungen 


nd wir bereit, auf Verlangen hung 
155 der Licilationsregeln gegen Erſtattung der Copialien und N 


zu eriheilen. 


Berlin, den 21. Juli 1873. 
Königl. 
der Königlichen 


Hoſtammer 5 
Familiengüter. 


allenberg. 


ee 


Meine bisher in Altbüßerſtraße Nr. 42 betriebene Handlung habe ich 
nunmehr in mein gegenüberliegendes Haus [1072 


EL Altbüßerſtraße Nr. 29 


rlegt. ; - 

Bei dieſer Veranlaſſung ſpreche ich meinen hochgeſchätzten Geſchäfts⸗ 
freunden für das mir bisher in reichem Maße geſchenkte Vertrauen und 
Wohlwollen gern meinen Dank aus, und füge die Bitte hinzu, mir daſſelbe 
auch ferner zu bewahren. Mein Beſtreben wird es immer bleiben, mich 
deſſen durch ftrenge Reelität werth zu erhalten. 

Meine Handlung Schuhbrücke Nr. 33 bleibt unverändert. 


Jos. Boese. 
Magdeburger 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


N rare dar: Thlr. 2,000,000 
Prämien⸗Einnahme 1877272 75 433,660 
Zinſen⸗Einnabme 18722 75 86,320 
Prämten⸗Reſerve Egde 18772 „ 1435305 


Lebensverſſcherungen in Kraft Ende 1872 
Vom 1. Jangar bis uſtimo Junk er. find 
eingegangen 2190 Anträge mit 


„ 14,889,700 


1,469,850. 


7 


Die Prämien ſind niedrig und feſt; übernommene Verpflichtungen 


werden prompt und loyal erfüllt. Staats, Communal- und 
andern Beamten können Dienſteautionen bis ½/tel der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe gewährt werden. 


Zur Vemittelung von Lebens-, Nenten- und Ausſteuer Ver⸗ 


ſicherungen empfehlen ſich die Haupt- und Special⸗Agenten, 
ſowie die 125111 


General ⸗ Agentur für Schleſien, 
Julius Krebs, Bieiteſtraße 40. 


0 Saͤchſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden (Emission La A. 

DN 150,000 Reichsmark) ſucht an allen Orten thätige Agenten. 
te Bank schließt Versicherungen zu feſten Prämien ab. Bewerber wollen 

1 Franco 
enden. 


direct an die General⸗Agentur Herrn Julius Thiel in 27211 


Peuker 's Brauerei 
nebſt Garten ⸗Etabliſſement 


9 
700% 3 Nr. 11 Fiſchergaſſe, 5 i [1031] 
a aufs Beſte eingerichteten Midunlic beiten 1 ‚geneiglen 


Francke’s Gaſhof zur Germania 


in Altwaſſer, i ähe : 
at ef „in der Nähe des Bahnhofs, empfiehlt feine Fremden 


Preiſe ſolid. 


„CONDENSIRTE MILCH 


ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co, 


CHAM (Schweiz). 


. 


geehrten reiſenden Publikum einer geneigten Beachtung. 
38 5 


Einzi 
haltungen, = 
Säuglin ge) 


von Baron von Liebig zum Gebrauch in Haus- 
Hospitälern, für Auswanderer und Kinder (namentlich für 
empfohlene condensirte Milch. 


en : [2375] 
Neueste Auszeichnungen : 

Diplom „Hors Concours“, Lyon 1872. 
Grosse goldene Medaille, Paris 1872, 
Grosse goldene Medaille, Moskau 1872. 


a Brskmarke 


Nur ächt, stehende Fabrikmarke trägt. 


Zu haben in Colonialwaaren-Handlungen und Apotheken. Detail- 


“eis für dentsche Zollvereinsstaaten 11 Sgr. per Büchse à 1 engl. Pfd. 
n gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft. 

In Breslau bei Herrn Bernh. Jos. Grund. 

- Gleiwitz - A, Lohmeyer. 


] zug für Pappbedachungen bewährten Trinidad⸗Asphaltlöſung. 


wenn jede Büchse die neben- 


u A Sübeltarch 
(1096 M 
5 1200 - 8 
15 N . 
ſch 
] 
R treff 
9 
2 ; 
[ ] AN 
| u 9 
i an nah 
Beri 
) Wien, 5 
13 a [217] 
IT!!!! TERN 


dv. REN 


endt in Breslau. 


Verlag von Eduard Tre 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


us der Sübeltafche 


eines alten Cavalleriſten. 
Erzählungen 
on 


r. von Kraue. 
i 8. Glen, broſchirt. Preis 2 Thlr. 

Dieſes Werk enthält treffliche Schilderungen, zumeiſt aus dem Soldaten⸗ 
eben. — Hatte ſchon der im vorigen Jahre in demſelben Verlage erſchienene 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der ünftigiten 
Aufnahme zu erfreuen, jo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben um jo 
weniger fehlen, als das treffliche Erzählertalent, die friſche, lebendige Dar⸗ 

asweiſe effende Chara kterzeichnung von 
rane's bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um fo wirlſamer 
hervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaf es 


Intereſſe erregen. 
Pianoforte⸗ Fabrik 


von Julius Re 1 


ſtellungsweiſe und auerkannte ſcharfe und 


PREISER Zune — 


ee: 
775 


* 


85 


1 Kleine Tauenzienſtraße 
Pianinos und Stutzflügel, ganz in 
Eiſen, Syſtem Plevel. [723] 


Petroleum⸗ 
Koch Apparate, 


David Hägerich's Pateut, 


aller beſte Conſtruction, in allen Größen und 


mit jedem beliebigen Gefäß, empfiehlt billigſt 


Joh. Gottl. Jäschke, 
Ring Nr. 17, [2226 


Magazin für Haus⸗ und 
Küchen⸗Einrichtungen. 


J. L. Bacon. 


Geschäfts-Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 
Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 
sr 5 

Ber IN, 
44. Dorotheenstrasse 44. 


Frankfurt a. M., 
Friedeberger Landstr. 3 


Hamburg. 


Buda-Pest 
Oberhafenstr. 3 . 


Neustift. Hauptgasse 342, 
en — 

Die von mir als Specialität fabrieirte Perkins Heisswasser- 
helzung empfehle ich angelegentlichst, Meine Broschüre über die 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 
bin zu jeder Auskunft gern bereit. EP 


e 


Die il 


Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von lung che und Pappdachbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, Herſtellung ſchadbafter Bedachungen, Aus⸗ 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen und bält Lager von 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 
Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten unb der 427737 


!! Zur Beachtung !! 
Wegen Auflöſung des Geſchäftes verkaufen wir unſer Möbel“, 
Spiegel und Polſterwaaren- Lager zu herabgeſetzten Preiſen. 


A. Fröhlich & Loewy, 


Kattowitz, den 27. Juli 1873. 1410] 


Echten Banater Mais und 


beste Rapskuchen 
empfehlen wir billigst. 


Schlesische Gentralbank für 
Landwirthschaft und Handel. 
„Stopperübenfamen 


offeriren billigſt 


Meyer & Eilmer vormals Keitsch, 
Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſenecke. 


D 


[2359] 


Breslau, Zwingerſtraße 8, | 
halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 


Landwirthen beſtens empfohlen. [703] 


+ 


a 
Eine Auswahl höchſt eleganter Litthauer Reit⸗ 


Gustav Frie 


und egale Wagenpferde iſt eingetroffen und ſteht 
Oderthor, Ba 30 zum Verkauf. 31 


mann, gen. 
Galmei⸗Verkauf. 


dab Ae 
Strimer 


Auf der Galmei⸗Grube Wilhelmine bei Scharley O / S. ſoll 


Sonnabend, den 16. Auguſt ir. Nachm. 3 Uhr, 
eine Quantität Galmei, beſtehend in: 84 Ctr. weißer Stück, 539 Cte. 
rother Stück, 99 Ctr. Waſch, 24 Ctr. Graben, 1101 Etr. weiß Lager, 
581 Ctr. roth Lager, 213 Ctr. Schlamm I., 499 Ctr. Schlamm II. 
893 Ctr. Abhub öffentlich meiſtbielend gegen Baarzahlung verkauft 


werden. 


Die weiteren Verkaufs⸗Bedingungen ſind auf dem Bureau der 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft zu Lipine bei Morgenroth O / S., 
bet Herrn Inſpector Pietſch in Beuthen D/S, und bei Heren Der: 


ſteiger Scheliga auf Wilhelmine⸗Grube zu erfragen. 


x Mein 2576] 
Pianoforte⸗Magazin, 
Ohlauerſtr. 
bietet die größte Auswahl 
gediegener 


Piauinos und Flügel 
unter mehrjähriger Garantie. 
Kohn, vorm. Berndt. 


Kunſt⸗Eis 
zu jeder Tageszeit 


in der hieſigen 


Eis⸗Fabrik. 


Billets zum Eintritt in die Fabrik 


an Wochentagen 5 Sgr., Sonntags 
2% Sgr. im Comptoir, Chriſtophori⸗ 
platz Nr. 9. [2628 
Härtter & Franzke. 


für Juwelen, 
erlen, 
altes Gold und Silber, S2 
Münzen 
und Alterthümer eg 
jeder Art [1077] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


Würfel⸗Zucker, 


a Pfd. 5% Sgr., bei 5 Pfd. 5% Sgr. 
Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 
vorzüglich fein, a Pfd. 16, 18 u. 20 Sgr. 


A. Gonschior, Sa" 


Von einem zahlungsfähigen Ber: 
liner Hauſe werden Prima 


Sahnenkäſe 
in Poſten geſucht. 


Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
sub H. S. poste restante 


Berlin 
einzuſenden. [2733] 


Bade⸗Geſchenle 


mit Namen ꝛc., Spielwaaren bei 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b. 


5 Das [419] 
Rittergut Nd.⸗Wellersdorf 
zwiſchen Sagan und Sorau, mit ein em 
Bahnhofe der Liegnitz⸗Gaſſener Bahn, 
ſoll mit vollſtändiger Ernte, gutem 
Inventar 2c., guten Gebäuden, Schloß, 
altem Park ꝛc. verkauft werden. Dazu 

ebören ferner 600 M. Acker, 180 M. 

ieſen, 700 M. Forſt, mit beſonders 
gutem Hypothekenverhältniß. Zur 
Uebernahme gehören 25 — 30 Mille. 
Reflectanten erhalten von der Domi⸗ 
nial⸗Verwaltung daſelbſt die gewünſchte 
nähere Auskunft reſp. Erlaubniß zur 
Beſichtigung. 


Ein % St. von Bad Landeck belegenes 


Freirichtergut, 


350 Morg., darunter 52 M. Wieſen, 
26 M. Waldung, ſteht mit lebendem 
und todtem Inventar ganz oder ge⸗ 
theilt wegen Kränklichkeit ſofort zum 
Verkauf. Auskunft erth. Gaſtwirlh 
Herr Blümel zum deutſchen Kaiſer 
in Landeck i. Schl. [406] 


Eis Gut im Regbzk. Breslau, von 
585 Morgen, meiſtens Weizen⸗ 
boden, mit voller guter Ernte und 
Inventar, % Meilen von einer Kreis: 
ſtadt und 4 Meile von der Eiſen⸗ 
bahn entfernt, iſt Verhältniß halber 
ſofort zu cediren. 13791 

Offerten unter Nr. 39 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 3 


Verkauf einer alt: 
renommirten Gerberei. 


Die in einer Kreisſtadt Schleſtens 
belegene, im ſchwunghafleſten Betriebe 
befindliche Gerberei, zu welcher ein 
zweiſtöckiges Wohnhaus, ſieben Fenſter 
Front, am Niederring, im beſten Bau⸗ 
zuſtande, — ausreichende, ſehr be⸗ 
queme Stallungen ꝛc., großer Hof⸗ 
raum, fünf Morgen Garten und die 
am Lohefluſſe eingerichtete Gerberei 
gehören, iſt wegen Kränklichteit des 
Beſitzers ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufpreis und Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Zahlbare Käu⸗ 
fer wollen baldigſt ihre Offerten unter 
Nr. 27 an die Exped. der Bresl. a 
einſenden. [355 


[407] 


. —— —˙2—̃ 
Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein Gaftbof, Stunde von 
Görlitz, an belebter Chauſſee und 
in beſter Lage, mit Tanzſaal, 
romantiſch angelegtem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten und Kegelbahn, iſt 
wegen vorgerückten Alters des 
jetzigen Beſitzers, nach 13jähri⸗ 
gem flotten Betriebe, aus freier 
Hand zu verkaufen. (Auch zum 
Privatbeſitz ſich eignend.) 
Kaufpreis mit Inventar: 
8500 Thlr. 


Anzahlung die Hälfte. Nur 
Selbſtkaufer erfahren das Nähere 
sub Chiffre B. C. 941 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Görlitz. [2630] 


Ein Kürſchuergeſchäft 


in einer Kreisſtadt Schleſtens, mit 


guter Kundſchaft und bisher mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt wegen Ortsver⸗ 
änderung ſofort zu verkaufen. 
Refleckanten erfahren Näheres auf 
briefliche Anfragen sub Chiffre O. 
939 an die Annoncen ⸗Exvevition 
von Nudolf Moſſe in Breslau. 


Ein gut eingerichtetes 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, 
Porzellan- u. Glasgeſchäft, 


in einer Propinzial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, das einzige am Platze, iſt an⸗ 
derer Unternehmungen halber mit 
1500 bis 2000 Thlr. Anzablung zu 
übernehmen. Näberes auf Anfragen 
sub Chiffre D. 3954 an die Anz 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 127380 


Eine Erfindung von unge⸗ 
beurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Dr. Wakerſon in London bat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
dſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 


und erzeugt auf ganz kah en 
Stellen neues volles Haar, 


bei jungen Leuten von 17 Zah: 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 


dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 


dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
8 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. [882] 


Eine 20—25pferdige [2715] 


Dampfmaſchine 
nebſt Keſſel, wenig gebraucht, ſuche ich 
zu kaufen. a 
Lauban, den 25. Juli 1873. 


Heinrich Engelhardt. 


Eine wenig gebrauchte, gut erhaltene 


Dampfmaſchine, 
6—8 Pferdekraft, mit Expanſion, iſt 
billig zu verkaufen. 
Fabrik Bertha⸗Hütte, 
pfeil in Leobſchütz. 


Das Dominium Siekierki bei 
Koſtrzyn ſucht zum 1. Auguſt c. leih⸗ 
1I1076 


C. Schnur⸗ 
[2583] 


weiſe eine 


Eoecomobile 


mit Dreſchmaſchine. 
Hugo Gerſtel in Poſen. 


Ein guter Geldſchrauk 


iſt zu verk. Breiteſtr. 45 bei Maletzkti. 


Zu Erdtransporten 


werden Muldewagen u. Kippkarren 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 
bittet man sub D. H. 53 an bie 97 
pedition der Bresl. Ztg. [1089 


ohr- Ziegel, 

Dach⸗ Jiegel, 
Chamotten, 

Drain ⸗Röhren, 
Flurplatten, 


in großer Auswahl, empfieblt 
Comptoir für Baubedarf, 
Weidenſtr, 25. 


echt zu haben in Breslau bet 


Näbres Glas⸗ 
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in junger Mann, Neiſender, eines 5 chtige Commis u. Bu halter 
hieſigen Droguen. und Farbenwaa⸗ Ti erhalten ſtets reelles nn 


JO 


irthſchafts , 
ei 80-100 


* Fabrik⸗Verkauf. Juen e erhalten U 
Eine im beſten Gange befindliche 

Holzwaaren⸗Fabrik in ſehr guter 
Stadtgegend, mit feſter Kundſchaft, iſt 
u verkaufen. Näheres unter H. F. 


r. 4 durch die Exped. der Schleſiſchen 
1086 


ren⸗Geſchäfts (auch in Colonial garen durch H. Hannig's Wittwe in Thaler Gehalt und freier Station 

bewandert) ſuchtentſprechende stellung. Leobſchüt. Eine Poſtmarke zur ſof. Stellung. Perf. Meldung im 

Gefällige Offerten unter Chiffre H.] Retour⸗Antwort beizufügen. [1082] Earle 28. e 
(c 0 ERELRT,E: 7 


Ringe gelegen, kann an einen zah⸗ 
lungsfähigen Kaufmann verände⸗ 
kungsbalber ſofort übergeben werden. 
Briefe unter Nr. 54 ſind an die 
Exped. der Bresl. Zig. zu richten. 


2 Rollwagen 


B 52. in dem Briefk. der Breslauer 3 - 8 
. Zeitung erbeten. 11068 Für mein Specerei⸗ und Wein⸗ 
eitung. Geſchäft ſuche ich um ſofortigen Ans 
kundigen Verkäufer ſuche oa | Ein junger Landwirt, 
— igen nen Commis, 1 „ 8 
Stellen Anerbieten und für nn . 1 9 mit per einfachen Buchführung unt mit guten Seugniffen 5 0 15 


8 2 Correſpondenz vertraut. ſucht zum 1. Detober d 
ee e die Zeile. Tuch ⸗Geſchaft Solche, weiche langere Zeit in einem | Stellung, Geil Pfferen nimmt 


Offerten nimmt di 13640 

der Bresl. Zeit die Exp, 8 
„ Zeitun 5 

entgegen. 0 sub B. 0 


und 2 Sreitiwagen | | due Sehmann, | 
gebraucht, aber in gutem uftanbe, 99 zum Antritt Ru 1. October c. a. N e 00 Confelsfe 5 in Gbr. 2789 eee 
erſtere moͤglichſt auf der Stelle dreh⸗ Geſucht Frankenſtein i. Schl. Leobſchütz, im Juli 1873. In meiner 510 


bar, werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen sub U. O. 74 durch die 
Annoncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. [2729] 


RETTET T..... 

wird zum 1. Oktober d. J. Ig. Umlauff's sel. Wwe. Stelle Gen 
1 Min en J. Rademacher. | Stec Geſuch. ze mente 
aus K rer evangeliſcher Con⸗ — — N 4 ändi e dh Yan ii 5 teigendem Gehalt und freie Fr. An, 
feſton, welcher Knaben, jeht auf| Dit Stelle eines Commis d Ein Deſtillateur, _ ae er un dle chern der [ein Sebeling Untertommen, atom 


re — / 2 j Guttentag. F. N.. 
dem Ferktianer⸗ Standpunkte ſtebend, iſt in meinem Galanterie⸗ und Kurz⸗ mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ modernen, Ciotlarbeit, ſowohl im Tiebag. 
in Jahresfriſt für das Gymnaſium . 1 8 ; 2 mir Uuiform⸗Weſen, als auch in allen | Kür unfer Leinen: und Baume 
vorbereiten fell. Neben Gribeilung| ep Pans gberge nn Foal, Anbet per 1. Oelober c. bei mie Reit, Jagd. und Avree Arbeſiten J Wearengeſcaſt ſuche anden 


h . 5 0 ] b 5 . 0 g 

vierſtündigen Unterrichts wird Ueber⸗ i 5 i jez, auf's Vorzüglichſte zu ſchaffen und Lehrling mit den nöthigen Schultenen 

25 nz wachung des Arbeitens der Knaben ii Branfenflein in Schlee. Hallmann Ofendorff in Nawicz⸗ zu leiten 15 teht, und nebenbei gute niſſen 12 1 - Sonn 

2 —— N |gemünfht. Bei Aufnahme in die 1 junger Mann, gut empfoblen, ſucht Ein tüchtiger 388] Tournüre, ſowie eine gute geläufge Caskel Frankenſtein & 00 BE 

5 Hes Familie und freier Station beträgt] 1 für Correſpondenz und Buch ⸗ C dit 105 il Handſchrift beſitzt, ſucht wegen ob⸗ Carlsſtraße Nr. 44 on. 

7. — der we p 115 5 r Stellung. en 2 49 10 on 17 7 5 chilſe⸗ 1 e 5 Dr 8 Ein 2 eh line 

— 2 a erber, welche vorzügliche Zeugniſſe] an die Expedition der Bresl. Zeitung. welcher hauptſächlich im Backfache er⸗ | Ipäter Stellung als Werkführer oder ine 
‚ und Empfehlungen vorzulegen, auch — fahren ift, findet dauernde Stellung Zuſchneider in einem nur großen * n g 


— — 


Be ihre Qualification als Lehrer bereits, Dun Ein junger Kaufmann ber: und kann zum 15. Auguſt oder 1. Sep: | venommirten Geſchäft. 2663] findet Placement auf dem Dom Nie, | 
& erprobt haben, wollen Dt Angabe heirathet, ſucht wegen Aufgabe ſeines ſember Adee He Rode a Gefl. Offerten sub J. T. 1180 b der⸗Wellersdorf bei Saganı f 
= „Tineol‘, gififreies Vertilgungs⸗ ibrer perſönlichen Verhältniſſe und Gſchäfts ein Engagement, entweder 


5 Guſtav Bierbaum, fördert die Annoncen» Expedition —— 
mittel für Motten, Schwaben Wan: Einſendung ihrer abſchriftlichen Zeug⸗ bald oder zum 1. September bei] Conditor 190 Freiſtadt Niederſchl. von Rudolf Moſſe in Chemnitz. Ein Lehrling, 
zen u. dgl. In Schachteln à 1 Thlr., niſſe ſich sub U. H. 68 durch die An: Hütten⸗Werken oder Fabriken. Nament⸗ mmm Air meine So Sprit- und] der die nötbige Schulbildung 

5 N 10 Ser. und & 5 Sgr. borrälhig noncen-Grpebition von Haaſenſtein ſeldſt deine er Geübte Cigarrenarheiter tun Fabel fue ic f pen wird zum baldigen ee getan 

VVV 12862 „ Gefällige Offerten werden erbeten finden Beſchäftigung in der J. Neu- tiſchen Deſtillateur und einen von A. Wittke, 


cerreigeſchäften des In⸗ und Auslandes melden. Ö ing, Colonialwaaren⸗Handlunn 
De i a TN WB 101 t tante mann'ſchen Fabrik in Wanſen und Lehrling. 394 0 andlung, 
722 25 Vice Mohl, Ein ee u. 1 Laurablli, Er. TE wollen fih DA Unterzeichnelem dar Sagan. Julius Eitner. Tauenzienſtraße 2 J 
Scgamiedebrücke 54. been ee ant, een ſelbſt melden: . inmermann, Den Bewerbern zur Nach ieren; 
=; D 0 minium Bi rawa 5 Fran, . Eu 9 9 5 in allen Ein Commis [728] Werkfübrer. 75 u er 1 wee und 5 
b ealien, Sprachen und Handarbeiten, — — — e Verwalter⸗Poſten beſetzt iſt. 3 
b h neigt, eine Spielſch. zu] kann in meinem 2 Ein 2622 85 A . hageſt ucht. 


bei Bann Oberſchleſien, verkauft 


6 bis 8 tück hochtragende 
Be Original⸗Holländer kommen garantiren, ſo bittet man 
— gef. Offerten unter Nr. 48 an die 
: Salben. [2488] Exped. der Bresl. Ztg. bis 15. 1405 


——— . — einzuſenden. 
5 Stück junge fette Ochſen, eine 


wäre auch 85 
eröffnen. Sollte man in einer Stadt 
die Familie wünſch. und genüg. Ein⸗ 


, — eier 1% Sr BR 
Sean e 5" 19740) Hi Seer enge UL Brauereien e eee 
i in 5 per 1. October zu engagiren ge⸗ in züchtiger, theoretiſch wie prak⸗ : \ 

e Derjelbe bekleidet: Bei hohem | Hfih gebifheter Braumeliter, wilder beben, Feeder 
Gehalt 1 Jeibfttändige Stellung, fit wen e a et A bee eee 
7700 ——T— Irre 77 5 ur ſolche Bewerber, die mit der mit dem beſten Erfolge geleitet hat, i 
fette Kuh berlauft Dom. Karchwitz au ne Aunge EN Ein jun et Kaufmann, Fabrikation feinſter Fleiſchwaaren wünſcht, beſonderer Verhällniſſe wegen, ee. a 
bei Gnadenfeld, Station Cofel. ei See te © a nnen in] der ſeit 6 Jahren ein Waarengeſchäft und dem Pökeln des Fleiſches poll: | feine jetzige Stellung zu verändern 2 zweifenſtrigen Stuben, 3 Cadneh 
— Krei e er eichäft 5 Amer zur Zufriedenheit ſelbſtſtändig leitet, ſtändig vertraut find, erhalten den und ſucht deshalb bald oder zum] Küde, Keller, Boden, großem C 

Fin 1% Jahre alter ſchöner Neu Kreisſtadt ee per 1 Oelde. wünſcht als thätiger Theilnehmer Vorfag. ; 1. September anderweiliges ange. nebſt Garten, zum 1. October zu bin 
7 fundländer Hund (ſchwarz) iſt zu ber zu engagiren gewünſcht. Gehalt bei einem gut rentirenden Aa Offerten find unter Chiffre U. C. 63 meſſenes Placement. Gefällige Offer⸗ | miethen 5 1 we; 
verkaufen. Näheres theilt gütig mit nach Uebereintomme . Solche Mad⸗ mit circa 3000 Tolr. ſich zu betbei⸗ an die Annoncen ⸗Expedition von ten werden erbeten an Hrn. Geſchäfts⸗ 5 a 


Herr Kaufmann E. Baerwaldt in chen, die ſchon in ähnlichen Geſchäften i d aaſenſtein & Vogler in Breslau, führer C. Funk in Czarnikau, Bro: 5 > 
Hirſchberg i. Schl. 24781 e und = N Verwalter au bie 1 1 75 155 29 einzuſenden. vinz Poſen. 5 [2598] Eine Wohnun 

75 ſind erhalten den r Ebi [2620] | Caution vom 1. Januar 1874 ab 5 2 —— fit Schmiedebrücke Nr. 23, nit 

Eine Mecklenburger Offerten find unter chiffre u. v. 64 Stelung. 3491 Ein verbeiratbeter Ein erfabemer, nüchterner Ma“ vorn gelegen, von 3 Zimmern aun 
Bozen Halbblutſtute Faaſenſtein a. Bonler in Breslau, Offerlen werden erbeten unter P. H. Wirhſchafts⸗Inſpector e e e Küche mit Waſſerleitung, Min 
In 29 einzuſenden. 2 in ben Brief er Bresl. Stg. mit wenig Familie, ſucht geſtützt auf ſchon früher Stellen als Maſchinen⸗ tube, Boden und Keller bom 1,0 


De TE a er et { 5 br ! a ber c. ab zu vermiethen. D 

„Dine durchaus lüchtige und gewandte . ute Zeugniſſe und Empfehlungen zu führer in größeren Fabriken bekleidete, 15 5 
Erde die def euch Für mein Droguen, Chemi- dee deen 10 8 alen | eine an geen aber . | © ee eee 
zekeies, : : 3 Er prüchen Stellung. ige Offerten hältniſſen aufgeben mußte, wün r \ 3 
aa dan iet ale feed bereden, Pede e dle deen, ie dee ne an de Weidenſtraße 2 
= : ritt ei = ureau (Em abath), Breslau, Gute eſte ſtehen zu Dienſten. Gef. iſt der erſte Stock, iecen, für 40 
1. September Engagement. sofortigen Antritt einen tüch 12678] Off. sub A. 47 an die Exp. d. Br. Big. | Thlr. und eine Wohnung zu 180 fl 
per 1 October zu vermiethen. 1100) 


für ſchweres Gewicht, Infanteriefromm, 
6 Jahr alt, ſteht unter Garantie jeg⸗ 
lichen Feblers in Bojanowo zum 
Verkauf. Näheres durch 411] 
Maſchke, Wachtmeiſter. 


200 St. geſunde Hammel 


werden gekauft. Offerten ſind an das 
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1 5 werden 1 80 belangen 5 1 9 Carlsſtr. 88. 12678] Off. sub A. 47 an die Exp. d. Br. Big, 
unter B. H. 51, Exped. der Bresl. chlesien und die Lausitz für Ein Dominium Oberſchleſiens ſucht 
[415] diese Branche mit Erfolg be. zum fofortigen Antritt einen 3 Als Apotheker⸗Eleve 


Dom. Mieder⸗Wellersdorf bei Sagan Ztg. eimufenden 415 Fee hat 2895 . 1 f mit Schaue 
TT Eine tüchtige Leiftungsfäbige a Arno Fleck in Pr Wirthſchaftsſchreiber. Tanten, . Inde Grund 1 „aden e 
. 100 Stück Brackſchafe reetriee — Po lnſche Sprache Bedingung. Ge⸗ ſehener junger Mann zum October 1873 Albrechts⸗Straße wird bald oder 
1% > reichwollige Hialterg wird bei hohem Salair für eines der Reiſender⸗Geſuch. adus an: a en GENE . und toxafältige = ge 1 zu en geſucht. 
2 5 u, ; 8 = eldung a ngen’ihe Anz Ausbildung bei e en ne ingungen 
verkauft das Paar bil⸗ Fe ee eee Beuthen e ſen er eſuch. noncen⸗Bureau (Emile Kabath) in Dicar Pohl, Apotheker. Wenden Ebiffre A. R. 40 


Offerten nimmt entgegen [1083] 


4 iat 35 Oberſchleſiens geſucht. 16 170 TE? i 
ER: ligſt zu = Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik 28. 2 ; 15 1 
e 7 Thaler Domi⸗ Breslau, Carlsſtraße 28. [2489] [ Schmiedeberg a. Rieſengebirge. Expedition der Breslauer Zeig 


ur : in Leipzi t ei tüchti Rei⸗ 
Et . nium Br and⸗ Stellen? Ide 382 Inden Beier nanentng nn Sie Mi irt hſchaſtsſch ih ſuche 1 ne Et dien =. 
Een. Stellenſuchende den ann ort zu, Wirthſchaftsſchreiber “ > sur been less) 5 große Wohnungen 
2 ſchü vorlaufig noch Poſt Auras, aller Branchen weiſt nach heraus, Offerten sub 0. B. Nr. 602 findet, bei ul Stellung. einen Lehrling, mit N 5 W ) \ 9 


aflerleitung und Garten 
Bureau Germania, durch Bernhard Freyer, Annoncen⸗ Heidehaus per Schurgaſt. gleichviel welcher Condeſſion. 225 bis 1780 Tölt. von Michaeli 
Sonnenſtraße Nr. 24. Bureau, Leipzig, erbeten. [414] Dr. Gascard. Ferdinand Iſaae in Beuthen OS.] zu vermiethen Berlinerſtr. 31, 


Breslauer Börse vom 28, Juli 1873. 5 


demnächſt Bahnſtation Klein⸗Breſa 
aan der Breslau⸗Dyhernfurther Bahn. 
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do. 44 89 ½% bz — R.-Oder- Ufer. 5 101% B — Moritzhütte ... 5 70 G. — 2 
do. 1 4 — — FE 8555 1 5 113% bzB. — 72 6 
40. Lit. C. 4 — = Ausländische Eisenbahn - Aotlen, eln Cement — — - f | 
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do, Silb.- Rat. 4¼ | 65% b = Bank -Aotlen. g 
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Verantwortlicher Nedactenr Dr. Stein. — Druck von Graf, Bartb u. Corp. (W. Friedrich) in Breslau. 


